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K-netz Riehen/Bettingen Am 14. Juni wird über den Verkauf des K-Netzes an die Firma Improware abgestimmt

Eine definitive Entscheidung in Raten
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Am 14. Juni herrscht Klarheit 
darüber, ob Riehen das  
K-Netz an die Firma Impro-
ware verkaufen möchte oder 
nicht. Der Grund der Entschei-
dung dürfte unklar bleiben.

Michèle Faller

In gut einer Woche könnte sich die Zu-
kunft des Kommunikationsnetzes der 
Gemeinden  Riehen  und  Bettingen 
entscheiden.  Die  Riehener  Stimmbe-
rechtigten entscheiden, ob das K-Netz 
an  die  Firma  Improware  AG  in  Prat-
teln  verkauft  werden  soll.  Allerdings 
scheint es – obwohl seit der ersten Ab-
stimmung über den Verkauf des Net-
zes ziemlich genau untersucht wurde, 
was dieses der Gemeinde Riehen un-
ter welchen Umständen bringen wür-
de  –,  als  ob  auch  nach  dem  14.  Juni 
nicht alles klar sein wird. Zumindest 
bei einem Nein, also der Antwort, die 
dem  2012  aktuellen  Volkswillen  ent-
sprechen würde.

Improware zeigt sich geduldig
Stimmt das Volk dem Verkauf des 

K-Netzes an die Improware AG zu, ist 
der Fall klar. Die Verträge mit der UPC 
Cablecom, die auf dem gemeindeeige-
nen  Netz  Dienstleistungen  anbietet, 
würden per Ende 2015 gekündigt und 
der  Providerwechsel  auf  Anfang 
nächstes  Jahr  vorbereitet.  Bei  einem 
Nein  würde  dem  Einwohnerrat  die 
Variante Weiterbetrieb mit der Firma 
Improware zum Entscheid vorgelegt. 
Da diese das Submissionsverfahren in 
beiden Ausschreibungen für sich ent-
schieden hat, könnte man annehmen, 
dass bei einem Nein der Weiterbetrieb 
definitiv  beschlossene  Sache  wäre. 
Dass  dem  nicht  so  ist,  ist  in  der  Ab-
stimmungsbroschüre  nachzulesen: 
«Falls  der  Einwohnerrat  dem  Weiter-
betrieb zustimmen und kein Referen-
dum  gegen  den  Entscheid  ergriffen 
würde,  fände  der  Providerwechsel 
aufgrund  der  Kündigungsfrist  der 
Verträge  mit  UPC  Cablecom  GmbH 
per 1. Januar 2017 statt.» Nebenbei er-
klärt  dieser  Satz  auch  das  Schreiben 
derselben Firma, das unlängst in Rie-
hens  Haushalte  flatterte.  Die  Tele-
kommunikationsfirma  wirbt  darin 

für ein Nein am 14. Juni und prophe-
zeit ihren Nochkunden Unbill im Fal-
le eines Providerwechsels.

Angesichts  der  anhaltenden  mög-
lichen Komplikationen taucht die Fra-
ge auf, wie lange die Firma Improware 
gewillt ist, die Verträge aufrechtzuer-
halten. «Wir haben die Offerte um ein 
Jahr verlängert», sagt Sacha Gloor, Ge-
schäftsführer der Improware AG und 
bestätigt, dass ein Start  im 2017 kein 
Problem darstellt. Natürlich gewähre 
man  keine  Verlängerung  auf  unbe-
stimmte Zeit, sondern müsste es von 
Jahr zu Jahr neu anschauen. Der Zeit-
faktor  sei  auch  der  einzige  Grund, 
weshalb  die  Improware  nicht  un-
glücklich  über  einen  Verkauf  wäre, 
sagt Gloor. Sonst gebe es keine Präfe-
renz. «In beiden Varianten waren wir 
die bevorzugte Partei und daher freu-
en wir uns in jedem Fall, dass wir den 
Einwohnerinnen  und  Einwohnern 
von  Riehen  und  Bettingen  unsere 
Dienstleistungen  anbieten  können.» 
Zur  Propaganda  der  UPC  Cablecom 

äussert  sich  Gloor  zurückhaltend: 
«Wir  sind  in  einem  Verdrängungs-
markt,  in  dem  jeder  bestehen  muss. 
Nachdem der Rekurs der UPC Cable-
com  am  Appellationsgericht  in  Basel 
abgelehnt wurde, überrascht es mich 
nicht,  dass  sie  sich  so  mehr  Zeit  ver-
schaffen  will.  Es  ist  nicht  gerade 
sportlich, aber fast verständlich.»

Auch  der  Riehener  Gemeinderat 
Guido  Vogel  sieht  das  Herauszögern 
als  Hauptmotiv  der  UPC  Cablecom: 
«Der Aufwand, den die Firma betreibt, 
um  so  lange  wie  möglich  auf  diesem 
Netz  zu  bleiben,  macht  nur  einen 
Bruchteil  ihrer  Einnahmen  in  einem 
Jahr aus.» Die Aussagen, dass es sich 
beim  K-Netz  um  ein  Risikogeschäft 
handle und dass es in einem Jahr nie-
mand mehr wolle, seien schlicht nicht 
wahr,  fährt  Vogel  fort.  «Die  Anlagen 
sind in einem guten Zustand und kön-
nen über Jahre, wenn nicht Jahrzehn-
te  betrieben  werden.»  Nach  einer 
Stimmempfehlung  befragt,  erklärt 
Vogel: «Der Gesamtgemeinderat muss 

das empfehlen, was der Einwohnerrat 
beschlossen  hat,  also  empfehlen  wir 
den Verkauf. Allerdings haben wir im 
Vorfeld an den Einwohnerrat eine an-
dere Empfehlung abgegeben.»

Wenig neue Optionen übrig
Gegen  den  Verkauf  sind  mittler-

weile  verschiedene  Lager  aus  unter-
schiedlichen Gründen. Einerseits die-
jenigen,  die  bereits  vor  drei  Jahren 
dagegen  waren;  auf  Kontrolle  über 
Gebührenerhöhungen  und  den  Ge-
winn, den das K-Netz als gemeindeei-
gene Infrastruktur abwerfe, pochend. 
Andererseits  jene,  die  gegen  einen 
Verkauf an die Improware AG sind, da 
sie  einen  Providerwechsel  generell 
ablehnen  und  wünschen,  dass  alles 
beim Alten bleibt. Dass dies rechtlich 
gar  nicht  möglich  ist,  erklärt  Guido 
Vogel:  «Es  gab  eine  Ausschreibung 
und  man  kann  nicht  stillschweigend 
ein Geschäft dem Verlierer derselben 
übertragen.  Dass  die  UPC  Cablecom 
einfach weiterhin ihre Dienstleistun-

gen auf dem Netz anbieten würde, ist 
wegen des Submissionsgesetzes nicht 
möglich.»

Hingegen sei man bei einem Nein 
verpflichtet,  diejenige  Option,  die 
nicht abgelehnt wurde – der Weiterbe-
trieb – nochmals auf den Tisch zu le-
gen. Da der Einwohnerrat den Verkauf 
einfach  höher  gewichtet  habe,  sei 
zwar nicht zu befürchten, dass er ei-
nem  Volks-Nein  zum  Verkauf  zwin-
gend ein weiteres Nein zum Weiterbe-
trieb folgen lasse, doch theoretisch sei 
es  möglich.  Gemeinderat  Vogel  lässt 
auch durchblicken, dass dann nur we-
nige  Möglichkeiten  übrigblieben,  da 
im  Falle  einer  neuen  Ausschreibung 
sowohl der Verkauf als auch der Wei-
terbetrieb  nicht  mehr  infrage  kom-
men. «Optionen wären etwa das Ver-
pachten  des  K-Netzes  oder  die 
Auslagerung  desselben  in  eine  AG, 
ähnlich wie beim Wärmeverbund Rie-
hen», sagt Vogel. Doch so weit ist es ja 
noch gar nicht. Zuerst ist am Abstim-
mungssonntag das Stimmvolk dran.

Ein Kommunikationsnetz – viele Möglichkeiten. Nach dem Abstimmungssonntag werden es vielleicht weniger. � Foto:�elm�/�pixelio.de
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BETTINGEN Vierter Energieabend zum Thema «Unterwegs – wir sind mobil»

Ein offenes Ohr für Bettinger Verkehrsanliegen

EINWEIHUNG  Der neue Naturgarten am Brühl hat viel mehr zu bieten als der alte am Bahnhof Niederholz

Ein Kleinod im Landschaftspark Wiese

Am letzten Samstag wurde der neue 
Naturgarten der Gemeinde Riehen 
von Gemeinderätin Christine Kauf-
mann feierlich eingeweiht. Er ersetzt 
den bisherigen Naturgarten am Bahn-
hof Niederholz, der leider der geplan-
ten Zentrumsüberbauung weichen 
mus s. Der neue Schaugarten im Brühl, 
nur wenige Minuten vom Riehener 
Dorfkern entfernt, fügt sich malerisch 
in den 2001 gegründeten Landschafts-
park Wiese ein. Er zeigt an über hun-
dert Beispielen, wie man mit einfa-
chen Mitteln die Natur rund ums 
Haus fördern kann.

Wie Gemeinderätin Kaufmann in 
ihrer Eröffnungsrede am Samstag be-
tonte, erfüllen private Gärten eine 
wichtige Funktion als sogenannte 
«Trittsteine». «Wie bei einem Tritt-
stein über einen Flus s hilft ein natur-
naher Garten den heimischen Tieren 
und Pflanzen, sich von einem Biotop 
zum anderen zu verbreiten und so die 
verschiedenen Lebensräume mitein-
ander zu vernetzen», so Gemeinderä-
tin Kaufmann. Am Ende ihrer Rede 

dankte sie neben den verschiedenen 
für die Planung und Durchführung 
Verantwortlichen auch Marianne Ha-
zenkamp mit ihren Schülern des 
Kirschgarten Gymnasiums und den 
Lehrlingen der Stadtgärtnerei Basel, 
die schon 2013 mit gros sem Einsatz 
die beeindruckende Trockenstein-
mauer gebaut hatten. Im Anschlus s an 
die Eröffnungsrede führte der Biologe 
Daniel Rüetschi durch den Garten. 
Besonders augenfällig war hierbei die 
schon letztes Jahr ausgesäte bunte 
Blumenwiese, die Gros s und Klein be-
geisterte. Rüetschi betonte jedoch, 
das s beim Anlegen solch einer Blu-
menwiese Geduld gefragt sei, da sie 
nur selten schon im zweiten Jahr so 
schön wie im Brühl blühe. Vor allem 
sei es wichtig, eine speziell für den je-
weiligen Standort zusammengestellte 
Samenmischung zu verwenden.

Im Laufe der Führung wurde 
schnell klar, das s dieser neue Natur-
garten den alten nicht nur ersetzt, 
sondern einiges darüber hinaus zu 
bieten hat: So zeigen die Kräuterspira-

le und der Weidenzaun, wie man auch 
künstlerische Elemente in seinen 
Garten einbauen kann. Mit dem 
Schattenbereich und einem kleinen 
Bach sind auch zwei weitere wichtige 
Lebensräume vertreten, die in einem 
Naturgarten nicht fehlen sollten.

Nach der Führung bekamen die 
überaus zahlreich erschienenen Be-
sucher die Gelegenheit, sich am Stand 
der Gemeinde Riehen, Fachstelle Um-
welt, mit einem Gipfeli und Getränken 
zu stärken. Sie bekamen fachkundige 
Beratung und konnten mit einer Rie-
hener Wildrose, Saatgut für eine Blu-
menwiese oder einem Wildbienenho-
tel schon das erste naturnahe Element 
für ihren Garten mitnehmen.

Abgerundet wurde das Angebot 
der Eröffnungsfeier durch verschiede-
ne Informations stände. So war der 
Riehener Vogelschutz vertreten, der 
2013 im Naturgarten eine Storchen-
plattform errichtet hat. Pro Natura 
Basel wartete mit einem Quiz zum 
Thema Artenvielfalt in der Blumen-
wiese auf. Pro Igel und Pro Chiroptera 

boten Informationsmaterial und auch 
Riehener Honig und heimische Wild-
stauden konnten gekauft werden.

Am Ende verlies sen die gegen acht-
zig Besucher den neuen Naturgarten 
voller neuer Eindrücke und Ideen für 
ihren eigenen naturnahen Garten. 
Und eines ist ganz klar: Der neue Rie-
hener Naturgarten am Brühl ist nicht 
nur ein oberflächlich angelegter 
Schaugarten. «Viel eher soll dieser Na-
turgarten auf  lange Zeit bestehen und 
möglichst vielen Tier- und Pflanzen-
arten einen Lebensraum bieten. Da-
her wurden alle Elemente in ausrei-
chender Grös se angelegt und vor 
allem speziell an ihren Standort im 
Brühl angepas st», so Matthias Sto-
cker, diplomierter Naturgartenspezi-
alist der Gemeindegärtnerei. Die  idyl-
lische Lage des neuen Naturgartens 
lädt also nicht nur zu einem gemütli-
chen Spaziergang ein. Es empfiehlt 
sich darüber hinaus genug Zeit mitzu-
nehmen, um etwas zu verweilen und 
die heimische Tierwelt zu entdecken.

Sylvia Kammermeier

Mit wunderschön gestalteten Elementen bietet der neue Naturgarten am 
Brühl Kleinlebensräume und gibt Ideen für den eigenen Garten.

Der Biologe Daniel Rüetschi führte die zahlreichen interessierten Gäste 
durch den neuen Naturgarten.� Fotos:�Philippe�Jaquet

Grillplausch an der 
Schmiedgasse
rz. Zum Abschluss der Baustellen-
woche im Dorf findet heute Freitag 
an der Schmiedgasse erstmals eine 
«Happy Hour» statt. Beim Restaurant 
«Zur grünen Amsel» bieten die Dorf-
geschäfte Grillspezialitäten und Ge-
tränke an – eine gute Gelegenheit, 
nach Feierabend mit den Bauarbei-
tern und anderen Baustelleninteres-
sierten ins Gespräch zu kommen und 
aufs Wochenende anzustos sen.

Auf Kranzjagd  
am Schiessstand 

Wie im Vorjahr wird Regierungsrat 
Baschi Dürr auch morgen in Riehen 
schiessen. Foto:�Archiv�RZ�Philippe�Jaquet

Der vierte Bettinger Energie-
abend brachte eine lebhafte 
Diskussion zum Thema öffent-
licher Verkehr, in welcher die 
Bettinger Anliegen auf viel 
 Verständnis stiessen.

Rolf Spriessler-Brander

Seit Personal der MAB auf den BVB-
Bussen nach Bettingen zum Einsatz 
komme, werde ruppig gefahren und 
würden Anschlüsse nicht abgewartet. 
Allgemein sei der Anschluss vom 6er-
Tram zum Bus nach Bettingen 
schlecht – oft müsse man eine Viertel-
stunde warten. Der Anschluss des 
Bettinger Busses an die S-Bahn S6 am 
Bahnhof Riehen klappe seit dem letz-
ten Fahrplanwechsel nicht mehr. Mit 
zahlreichen Hinweisen, Fragen und 
Bemerkungen wurden die Verant-
wortlichen vom kantonalen Amt für 
Mobilität und von den Basler Ver-
kehrsbetrieben BVB konfrontiert, als 
sie am vergangenen Mittwoch am 
vierten Bettinger Energieabend in der 
Dorfhalle zu Gast waren. Und die An-
liegen wurden ernst genommen.

Es blieb denn auch nicht bei der 
«Chropfleerete». Martin Häfliger, Lei-
ter Angebotsplanung bei den BVB, er-
klärte gewisse Zusammenhänge und 
fragte nach. Er bat darum, konkrete 
Fälle zu melden, damit man diesen 
nachgehen könne. Zeigten sich zum 
Beispiel bei gewissen Chauffeuren 
Defizite, werde man dafür sorgen, 
dass die betreffenden Personen ent-
sprechend nachgeschult würden. Und 
dass die Busfahrer verspätete Tram-
kurse abwarten sollten, sei eigentlich 
so vorgesehen. Diesbezüglich wolle er 
mit den Verantwortlichen des Perso-
nals reden. Claudia Demel, Leiterin 
Public Affairs der BVB, nahm ver-
schiedene Anliegen entgegen und 
 versprach, nach den nötigen Abklä-
rungen noch vor den Sommerferien 

Antworten zu liefern. Diese könnten 
dann über die Gemeindeverwaltung 
an die Dorfbevölkerung weitergege-
ben werden.

Auch Lob für die BVB
Es war aber nicht so, dass die BVB 

von den gegen sechzig Gästen nur ge-
scholten wurden. Eine Diakonisse von 
der Chrischona zum Beispiel lobte das 
Angebot der BVB ausdrücklich. «Wir 
haben heute tatsächlich eine Busver-
bindung auf die Chrischona, das gab 
es früher nicht. Da mussten wir bis ins 
Dorf laufen.» Und Gemeindepräsident 
Patrick Götsch, der die Gäste zu Beginn 
begrüsst hatte, lobte die Arbeit der ÖV-
Verantwortlichen ausdrücklich.

Eine gute Nachricht für Bettingen 
gibt es im Zusammenhang mit dem 
nächsten Fahrplanwechsel vom 13. 
Dezember 2015: Ab dann wird auch 

am Morgen zwischen 8 Uhr und 11 
Uhr jede halbe Stunde eine Bus-
verbindung zwischen Bettingen und 
Chrischona bestehen. Bisher klaffte 
dort eine grosse Lücke. Ebenfalls 
auf den 13. Dezember umgesetzt wer-
den Taktverdichtungen auf der Tram-
linie 8 nach Weil am Rhein und auf 
dem «Flughafenbus» Nummer 50 vom 
Bahnhof SBB zum Euroairport.

ÖV in Vierjahresplänen
Grundsätzliches zur Verkehrspoli-

tik im Kanton Basel-Stadt erzählte 
Benno Jurt, Leiter Mobilitätsplanung 
beim Amt für Mobilität Basel-Stadt. 
Der öffentliche Verkehr sei dem Kan-
ton Basel-Stadt so wichtig, dass es ein 
eigenes ÖV-Gesetz gebe und der öf-
fentliche Verkehr laut Kantonsverfas-
sung Vorrang geniesse. Im Verkehrs-
mix mache der Fussgängerverkehr 37 

Prozent, der Veloverkehr 16 Prozent, 
das Tram 27 Prozent und das Auto nur 
18 Prozent aus. Beeindruckende 53 
Prozent der Bevölkerung besässen ein 
Umweltabo und 55 Prozent der Haus-
halte hätten kein Auto. Ein wichtiges 
Planungsinstrument für den öffentli-
chen Verkehr sei das ÖV-Programm, 
das die Regierung dem Grossen Rat 
alle vier Jahre zum Beschluss vorlege.

Gegenwärtig in Kraft sei das ÖV-
Programm 2014–17, erläuterte Julia 
Tüshaus, die beim Amt für Mobilität 
für die ÖV-Angebotsplanung verant-
wortlich zeichnet. Hauptpunkte des 
aktuellen Programms seien die Ende 
2014 realisierte Inbetriebnahme der 
verlängerten Tramlinie 8 nach Weil 
am Rhein, das Buskonzept Wettstein-
Riehen, die Erneuerung der Tramflot-
te und der verbesserte Zugang für mo-
bilitätseingeschränkte Personen in 
die öffentlichen Verkehrsmittel. 

Nächster Meilenstein im Ausbau 
des BVB-Liniennetzes werde die Ver-
längerung der Tramlinie 3 nach 
Frankreich sein, erläuterte danach 
Claudia Demel, die ausserdem auf 
die Modernisierung der Fahrzeugflot-
te mit insgesamt 61 Flexity-Nieder-
flur trams und 55 modernen Diesel-
bussen hinwies.

Bauarbeiten angekündigt
Einen Wermutstropfen verkündete 

der Bettinger Dorfpolizist Andreas 
Widmer zum Schluss. Soeben sei 
nämlich bekannt geworden, dass der 
Kanton in den kommenden Monaten 
die Bettingerstrasse im Abschnitt 
zwischen Rudolf Wackernagel-Strasse 
und Talmattstrasse umfassend sanie-
ren werde. Die Bauarbeiten begännen 
am 22. Juni und würden ungefähr elf 
Monate dauern. In dieser Zeit werde 
die Bettingerstrasse in einzelnen Ab-
schnitten jeweils nur einspurig be-
fahrbar sein und mit einer Ampelan-
lage gesichert. Trotz Priorisierung des 
öffentlichen Verkehrs werde dies na-
türlich Auswirkungen auf den Busbe-
trieb nach Bettingen haben.

Benno Jurt, Leiter Mobilitätsplanung auf dem Amt für Mobilität Basel-Stadt, 
spricht über die Strategie im öffentlichen Verkehr. Foto:�Rolf�Spriessler-Brander

rz. Die Interes sengemeinschaft Schüt-
zen Riehen (IGSR) lädt morgen Sams-
tag, 6. Juni, zum Eidgenös sischen 
Feldschies sen 2015 ein. Einerseits ge-
he es darum, mit dem grös sten Schüt-
zenfest der Welt ein Brauchtum der 
Schweiz zu pflegen, das bis in die 
Gründung des Schweizer Bundes-
staates zurückreicht, heis st es in einer 
Mitteilung. Andererseits gemeinsam 
ein Volksfest zu begehen mit Gesellig-
keit, Präzision und am Ende hoffent-
lich einem Schützenkranz. Wie im-
mer wird eine Delegation rund um 
Regierungsrat Baschi Dürr in Riehen 
das 300-Meter-Schies sen absolvieren.

Das erste Mal bietet die IGSR in 
diesem Jahr allen Interes sierten an, 
am 300-Meter-Schies sen teilzuneh-
men, auch wenn sie selber kein Sport-
gerät (Armeegewehr) besitzen oder 
noch nie oder schon lange nicht mehr 
geschos sen haben. Dazu kann sich je-
de Frau und jeder Mann beim Stand 
der Arbeiterschützen melden und 
wird dann individuell betreut. Das 
Motto ist schlicht: Mitmachen und 
versuchen, mit Konzentration, Präzi-
sion und Begeisterung ein Kranzab-
zeichen zu schies sen.

Diese Aktion soll der Auftakt sein 
zum Wiederaufleben der Schützen-
kultur in Riehen, schreibt die Interes-
sengemeinschaft weiter. Die Riehener 
Schützen können neu dieses Jahr 
 wieder ihre Schützenstube mit Platz 
für rund 80 Personen zum Mieten 
 anbieten. Ebenfalls neu ist die mo-
derne 25-Meter-Pistolen-Anlage, die 
seit Mai in Betrieb ist. Diese wird  
am Samstag, 20. Juni, um 11.30 Uhr 
mit einem kleinen Rundgang und 
anschlies sendem Apéro eingeweiht.

Velofahrer lag  
bewus stlos am Boden
rz. Am vergangenen Freitag, 29. Mai, 
gegen 9.30 Uhr haben zwei Pas santen 
am Rütiring 117 in Riehen einen 
bewus stlosen Fahrradfahrer am Bo-
den vorgefunden. Da der Unfallher-
gang unklar ist, bittet die Basler Ver-
kehrspolizei Personen, die nützliche 
Angaben zum Vorkommnis machen 
können, sich unter der Telefonnum-
mer 061 699 12 12 oder über KapoVrk.
VLZ@jsd.bs.ch zu melden.

Ausflug auf  
die Baustelle
rz. Morgen Samstag findet um 14 Uhr 
eine Baustellenführung mit Roger 
Sommerhalder, Fachbereichsleiter 
Tiefbau der Gemeinde Riehen, statt. 
Organisiert wird die Führung der 
 Reihe «Riehen … à point» von der 
 Dokumentationsstelle Riehen.

Mit der Neugestaltung der Schmied-
gasse, der Wettsteinstrasse und des 
 Webergässchens wird der Riehener 
Dorfkern fussgängerfreundlich gestal-
tet. Die Bauarbeiten kommen zügig 
 voran, das Dorfzentrum nimmt täglich 
konkretere Formen an. Während der 
Führung erfahren Sie mehr über den 
Bauablauf, die Herausforderungen und 
die Hintergründe der Baustelle. Die 
Führung ist kostenlos.

Freitag, 5. Juni 2015 Nr. 23  Riehener Zeitung 2



Kulttrainer Der in Riehen wohnhafte Helmut Benthaus wird heute 80 Jahre alt 

Der Baumeister des modernen FC Basel
Bis im Sommer 1965, als Helmut Bent­
haus nach Basel kam, war der FC Basel 
ein gewöhnlicher Fussballverein, wie 
es sonst noch viele andere in der 
Schweiz gibt. Dank ihm avancierten 
die Rotblauen in der Folgezeit zu einer 
sportlichen Macht und auch zu einem 
Zuschauermagnet. Am heutigen Tag 
feiert der verdiente FCB­Fussballpro­
fessor, der seit Jahren in Riehen wohnt, 
seinen 80. Geburtstag. 

«Als ich zum FC Basel kam, spielte 
der Fussball in Basel noch keine so be­
deutende Rolle wie heute. Man wusste 
damals auch nicht, was sich daraus 
entwickeln würde.» Mit diesen Sätzen 
fasst Helmut Benthaus die damalige 
Stimmung in der Stadt Basel zusam­
men, als er beim FCB sein Amt als 
Spielertrainer antrat. Benthaus kam 
direkt von der Sporthochschule Köln 
ans Rheinknie. Er hatte zuvor bei West­
falia Herne Fussball gespielt. Das war 
in der sogenannten Oberliga­Zeit, noch 
vor der Einführung der deutschen Bun­
desliga. In dieser spielte Benthaus sel­
ber noch einige Jahre beim 1. FC Köln. 

Aufbauarbeit beim FCB
In der Stadt Basel traf der junge 

Sportlehrer ein beschaulicheres Um­
feld an, als er es aus seiner deutschen 
Heimat gewohnt war. «Köln war ein 
Profiverein, es wurde hart trainiert», 
berichtet er. «In Basel waren alle Ama­
teure, die in ihren Berufen arbeiteten 
und mit dem Fussball ein bisschen 
Geld dazuverdienten.» Dementspre­
chend sei es nicht möglich gewesen, 
mit den Spielern ganztägig zu trainie­
ren. Und so hätten sie nur abends um 18 
Uhr Training gehabt. Die medizinische 
Betreuung sei schwach und die Trai­
ningsmöglichkeiten auf dem altehr­
würdigen Sportplatz Landhof misera­
bel gewesen. 

Helmut Benthaus und seine Wegge­
fährten leisteten in den ersten Monaten 
viel Aufbauarbeit. In Karli Odermatt 
und Jürgen Sundermann verfügte er 
über die Spielerpersönlichkeiten, die 
fähig waren, seine Ideen auf dem Feld 
umzusetzen. Zudem spielte er in der 
ersten Zeit selber mit – als Spielertrai­

ner konnte er aktiv aufs Geschehen ein­
wirken. Dass der FCB attraktiven Fuss­
ball spielt, sprach sich in Basel bald 
herum. Der Landhof mit seiner engli­
schen Atmosphäre wurde zum Treff­
punkt aller «Bebbi». 1967, in der zwei­
ten Saison unter der Regie von Helmut 
Benthaus, errangen die Rotblauen das 
Double, den Gewinn von Meisterschaft 
und Schweizer Cup. In den darauffol­
genden Jahren dominierten die Rot­
blauen die Meisterschaft praktisch 
nach Belieben. 

Es würde jetzt zu weit führen, all die 
grossen Highlights der Benthaus­Ära 
im Detail auszuleuchten. Eines ist si­
cher: Es gab Fussballabende, von de­
nen man noch in vielen Jahren berich­
ten wird. Am liebsten denkt Benthaus 
beispielsweise an die Spiele im Meister­

cup gegen Spartak Moskau oder den FC 
Brügge zurück. Da waren aber auch die 
dramatischen Fights gegen die Schot­
ten von Celtic Glasgow, bei denen der 
FCB am Schluss nur ganz knapp ge­
schlagen wurde. Speziell waren auch 
die drei Alpencupfinals gegen Bologna, 
Fiorentina und Sochaux. Auch hier ging 
der FCB als umjubelter Sieger vom Feld. 

Ruhe geniessen,  
Fussball verfolgen
Heute wohnt Helmut Benthaus mit 

seiner Frau Hedi in ruhiger Lage am 
Martinsrain in Riehen. In seinem schö­
nen Haus mit Garten geniesst er die 
«wunderbare Gegend in unmittelbarer 
Stadtnähe». Er pflegt rege Kontakte mit 
den Nachbarn und war auch beim 
Stras senfest im letzten Jahr mit dabei. 
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Die Entwicklung seines FCB verfolgt er 
aus nächster Nähe: «Heimspiele sehe 
ich mir mit meiner Frau und Freunden 
immer im Stadion an.» Die kulturellen 
Vorzüge Riehens wie die Fondation 
Beyeler («die aktuelle Gauguin­Aus­
stellung ist sehr empfehlenswert») 
weiss der kulturell interessierte Bent­
haus gleichermassen zu schätzen. 
Nach wie vor hält er Kontakt zum akti­
ven Sport: Mit Seniorentraining hält er 
sich körperlich fit, beim Riehener 
Sportpreis wirkte er über zehn Jahre in 
der Jury mit. 

Den heutigen runden Geburtstag 
wird Helmut Benthaus auswärts feiern, 
«mit Familie und Freunden». Diskret 
und besonnen, wie er es sein ganzes 
Leben schon immer gewesen ist.

Lukas Müller
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Das Labyrinth
Haben Sie ge­
wusst, dass wir 
in Riehen jetzt 
ein eigenes Laby­
rinth haben? Das 
hat nicht jede 
 Gemeinde. Es hat 
mehrere Eingän­
ge, ja sogar meh­
rere Ausgänge. In 
seinen unzähli­
gen Wegen hat 
es natürlich auch 

 einige Irrgänge und Sackgassen ver­
steckt, das macht es richtig span­
nend. An einigen Orten muss man 
eine Entscheidung treffen, eigentlich 
wie im Leben. Es hat Stege, kleine 
 Brücken, grosse Steine und teilweise 
kann man in das Erdinnere sehen, ge­
nau genommen in die Lebensadern, 
die sich im Untergrund befinden. 
Teilweise wird man von rot­weissen 
Brettern geführt, die den Weg vor­
geben und etwas Sicherheit verschaf­
fen, wenn man einen Blick in die Tiefe 
wagen will. 

In unserem Labyrinth hat es nicht 
nur ein Zentrum, es hat sogar mehre­
re davon. In den einen kann man sich 
mit Lebensmitteln eindecken, in an­
deren einkleiden, ja sogar verpflegen, 
wenn Hunger und Durst aufkommen. 
Es hat tagsüber auch immer hilfsbe­
reite Personen im Labyrinth, die über 
den Weg Auskunft geben oder eine 
Person vor dem Sturz in die Tiefe 
 bewahren können, denn sie sind die 
 Erschaffer des Labyrinthes. 

Ja, Sie haben richtig geraten, wir 
befinden uns auf der Baustelle des 
neuen Dorfkerns. Haben Sie sich die­
se schon einmal von einem anderen 
Blickwinkel angesehen? Eine Reise 
ins Unbekannte. Aber es lohnt sich: 
Sie können Neues entdecken, auf den 
schmalen Pfaden neue Bekannt­
schaften machen und alte Freunde 
treffen. Mit Sicherheit haben Sie dank 
des Labyrinths immer ein Gesprächs­
thema. Für mich als neuer Präsident 
des HGR ist es natürlich auch ein The­
ma. So wie es ein erfreuliches Thema 
ist, dass neben dem Rauracherzent­
rum neu auch die Vereinigung Riehe­
ner Dorfgeschäfte in unserem Vor­
stand vertreten ist. So können sich 
die Vereinigungen bestens gegen­
seitig ergänzen und unterstützen. Es 
ist für mich eine neue, spannende 
Aufgabe und ich freue mich darauf. 
Genauso spannend, wie wenn Sie zu­
sehen, wenn aus den Quadern ein 
schöner, neuer Belag in unserem 
Dorfkern entsteht. 

Machen Sie doch einen Spazier­
gang durch die Baustelle, so können 
Sie einiges entdecken. Genauso wie 
beim Handel und dem Gewerbe in 
Riehen, wo es auch immer etwas zu 
entdecken gibt. Machen Sie einen Ver­
such und lassen Sie sich überraschen. 
Unsere Mitglieder haben Ihnen eini­
ges zu bieten, werfen Sie einen Blick 
unter www.hgr.ch.

Carte BlanChe

Daniel Hettich

Daniel Hettich ist Präsident des 
HGR (Handels- und Gewerbever-
ein Riehen).

… Anja Oswald
rs. «Ich bin noch am Ankommen und 
nehme alle Informationen und Ein­
drücke in mich auf», sagt Anja Oswald, 
die vor gut einem Monat ihren Job 
als Direktorin der Psychiatrischen 
 Klinik Sonnenhalde in Riehen ange­
treten hat. Die 47­jährige Ärztin mit 
MBA folgt auf Ursula Fringer, die als 
CEO ans Felix Platter Spital in Basel 
 gegangen ist. Anja Oswald freut sich 
auf die spannende Aufgabe in einer 
Klinik, in der die rasche Genesung, das 
Wohlbefinden und die Reintegration 
der psychisch erkrankten Patientin­
nen und Patienten im Zentrum stehen. 
«In der 115­jährigen Geschichte der 
Klinik Sonnenhalde hat sich die Klinik 
dank der Innovationskraft der Grün­
derinnen (Diakonissen von Riehen) 
immer wieder dynamisch den Um­
weltveränderungen angepasst», sagt 
Anja Oswald. Sie sei be eindruckt vom 
Pioniergeist dieser  traditionsreichen 
Klinik, die sich gleichzeitig in hohem 
Masse an ethischen und christlichen 
Werten orientiere und in ihrem Wirken 
eine hohe Glaubwürdigkeit ausstrahle. 
Mit der Strategie 2013–2016 werde er­
neut ein Akzent gesetzt. Statt weitere 
renditeträchtige stationäre Privatbet­
ten zu bauen, setzt die Klinik auf eine 
fortschrittliche, integrierte, durchlässi­
ge Behandlungskette von ambulanten, 
teilstationären und stationären An­
geboten, um auf die individuellen 
 Bedürfnisse des jeweiligen Patienten 
eingehen zu können. Zur Umsetzung 
dieser Strategie erfolgte im Februar 
dieses Jahres der Spatenstich für ein 
neues Therapie­ und Ökonomiege­
bäude.

«Aktuell befinden sich die Psychia­
trischen Kliniken im Spagat zwischen 
den gesundheitspolitischen Rahmen­
bedingungen und den gesellschaftli­
chen Bedürfnissen», sagt Anja Oswald. 
«Sowohl in medizinischen Fachkrei­
sen als von der Gesundheitsdirekto­
renkonferenz wurde festgehalten, dass 
ein flexibles ambulantes und teilstati­
onäres Setting ausgebaut werden soll­
te, um auf die individuellen Bedürfnis­
se der Patienten eingehen zu können. 

Dies sowohl, um stationäre Aufenthal­
te zu verhindern, als auch, um nach 
einem stationären Aufenthalt die Men­
schen schrittweise in ihre private und 
berufliche Umgebung begleiten zu 
können. Dadurch kann auch der sta­
tionäre Aufenthalt möglichst kurz ge­
staltet werden», sagt Anja Oswald. 
Trotz dem  Wissen um die Wirksamkeit 
dieser Therapieansätze würden heute 
noch immer viele dieser Therapiean­
gebote finanziell nicht entschädigt. 
Die Strategie 2013–2016 der Klinik Son­
nenhalde widerspiegle die Überzeu­
gung, dass in dem sich in Überarbei­
tung befindlichen Tarifsystem für die 
Psychiatrie zukünftig auch ambulante 
und teilstationäre Angebote adäquat 
vergütet werden.

Dass sie Medizin studieren wollte, 
stand für Anja Oswald schon sehr früh 
fest. Tierliebe, Sport und das Reisen in 

ferne Länder bestimmten zu einem 
grossen Teil ihre Jugend. Auch war 
schon vor der Aufnahme des Medizin­
studiums klar, dass sie den Facharzt für 
orthopädische Chirurgie und Trauma­
tologie erlangen wollte. Im dritten Jahr 
ihrer Facharztausbildung in orthopä­
discher Chirurgie fiel ihr der  ineffizien­
te administrative Aufwand auf, mit 
dem man als Arzt konfrontiert war. Das 
führte dazu, dass sie sich auch be­
triebswirtschaftlich weiterbilden woll­
te, weshalb sie nach bestandener 
 Facharztprüfung ein MBA (Master of 
Business Administration) absolvierte. 
Im Lauf dieser Ausbildung, die mit ei­
nem USA­Aufenthalt verbunden war, 
entwickelte sie das Konzept einer hoch 
spezialisierten Klinik für Hüft­ und 
Knieoperationen, für das sie auch ihre 
ehemaligen Chefs und Investoren be­
geistern und an Bord holen konnte. 

«Dank der hohen Fallzahl pro Opera­
teur kann eine hohe Qualität und ent­
sprechend ein hoher Patientennutzen 
erzielt werden – und das erst noch zu 
tieferen Fallkosten. Eine Win­Win­Si­
tuation für Patienten, Versicherer und 
Steuerzahler.» Aber der Widerstand der 
involvierten Gesundheitsdirektoren, 
die damals nicht nur Eigner, sondern 
auch Betreiber der öffentlichen Spitäler 
waren, war gross. «Wir waren mit unse­
rer Idee zehn Jahre zu früh», sagt Anja 
Oswald. Und beweist mit diesem Bei­
spiel ihr Flair, fachlich fundiert in  
grossen Zusammenhängen zu denken 
und neue Ideen zu entwickeln.

«Put your people behind your strat­
egy» – bring deine Leute hinter deine 
Strategie – sei eine Devise, die ihr wich­
tig ist, sagt Anja Oswald. «Nur wer die 
Vision und Strategie des Unterneh­
mens versteht und mitträgt, fühlt sich 
einem Unternehmen zugehörig und 
arbeitet mit Freude und Hingabe für 
die Zielerreichung des Unterneh­
mens», sagt sie. Ganz offensichtlich 
gelungen ist ihr das an ihrer letzten 
Stelle im Gesundheitsdepartement 
Basel­Stadt, wo sie vor vier Jahren 
im Rahmen der Reorganisation zwei 
Abteilungen zusammenführte. «Es 
herrschte zu Beginn ein schwieriges 
Klima, aber am Schluss hatten wir ein 
tolles Team», blickt sie zufrieden zu­
rück. In ihrer Funktion als Abteilungs­
leiterin und Stellvertretende Kan­
tonsärztin war sie auch am Aufbau des 
Mammografie­Screening­Programms 
für die Basler Bevölkerung beteiligt 
und stand dem Gesundheitsdirektor 
in medizinisch­fachlichen Themen 
beratend zu Seite. 

Soglio im Bergell bezeichnet Anja 
Oswald als ihren «Jungbrunnen». Mit 
ihrer Familie ist sie viel in den Bergen 
unterwegs und betreibt mit ihrem 
Sohn verschiedene Sportarten. Als Na­
turliebhaberin ist sie vom Klinikpark 
und dem Baumlehrpfad begeistert – 
unter anderem stehen dort zwei der 
wenigen Mammutbäume, die es in der 
Schweiz noch gibt. Und damit schliesst 
sich ein Kreis – auch in «ihrem» Soglio 
stehen zwei Mammutbäume, die ihr 
ans Herz gewachsen sind.

Die neue Direktorin im Park der Klinik Sonnenhalde – im Hintergrund 
ist der grosse Mammutbaum zu sehen, einer von nur ganz wenigen in der 
Schweiz. Foto: Rolf Spriessler-Brander

rendez-vouS Mit …

FCB-Legende Helmut Benthaus wohnt bereits seit vielen Jahren in Riehen. Foto: Lukas Müller



MIELE, V-ZUG, Electrolux, Bosch, Samsung 
z.B. V-ZUG Wäschetrockner Adora TL WPn
zum halben Preis
Waschautomaten, Wärmepumpentrockner, Geschirrspüler, Einbaugeräte

Sensationelle Preise!
Grosse Küchen-
ausstellung

Planung, Lieferung und
Montage durch den 
eigenen Kundenservice.

Reparaturen aller
Fabrikate.

700m2

Das Kompetenzcenter
für Haushaltsapparate
und Küchen!

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag

9 – 12 / 13 – 18.15 Uhr

Samstag 9 – 12 Uhr

Mühlemattstrasse 25/28 • 4104 Oberwil • Tel. 061 405 11 66 • www.baumannoberwil.ch

Filiale: Breitenbach
Central 3
Tel. 061 783 72 72
Montag geschlossen
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Staatlich anerkanntes Hilfswerk

Helfen wo Not ist
Mit Ihrem Einkauf helfen auch Sie!

› Gratisabholdienst
und Warenannahme
fürWiederverkäufliches

› Räumungen und
Entsorgungen
zu fairen Preisen
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Weitere HIOB Brockenstube
Münchenstein, Birseckstr. 62
Tel. 061 411 89 88

Brockenstube Basel
Klybeckstr. 91, Tel. 061 683 23 60
www.hiob.ch, basel@hiob.ch

Helfen wo Not ist

Weitere HIOB Brockenstube
Münchenstein, Birseckstr. 62
Tel. 061 411 89 88

Brockenstube Basel 
Klybeckstr. 91, Tel. 061 683 23 60
www.hiob.ch, basel@hiob.ch
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« So gefällts mir: nie 
mehr die Qual bei der 
guten Wahl ! »
Mit dem Kombi Super Plus habe ich die Wahl zwischen Internet, MyPrime und vielem  
anderem – und vor allem 180 TV-Sender, davon knapp 100 in HD-Qualität. 

 Sascha H. 

upc-cablecom.ch
unter Telefon 0800 66 0800
upc cablecom Shop Aschenvorstadt 55, 4051 Basel
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FDP.Die Liberalen Riehen

Damit das Gewerbe 
endlich auch eine 
eigene Zone erhält.

Marcel Schweizer, Präsident 
Gewerbeverband Basel-Stadt

S-07
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Riehen... im Wandel
Samstag, 6. Juni 2015, 14.00 Uhr
Ein neuer Dorfkern für Riehen
Baustellenführung mit Roger Sommerhalder, Fachbereichs-
leiter Tiefbau

Mit der Neugestaltung der Schmiedgasse, der Wettstein-
strasse und des Webergässchens wird der Dorfkern fuss-
gängerfreundlich gestaltet. Die Bauarbeiten kommen zügig 
voran, das Dorfzentrum nimmt täglich konkretere Formen 
an. Während der Führung erfahren Sie mehr über den Bau-
ablauf, die Herausforderungen und die Hintergründe der 
Baustelle.

Treffpunkt: Gemeindehaus Riehen, Wettsteinstrasse 1
(Parkplatzseite), Riehen

Dauer: ca. 1 Stunden

Die Führung ist kostenlos!

Weitere Informationen  
Roger Sommerhalder, Fachbereichsleiter Tiefbau
Wettsteinstrasse 1, CH-4125 Riehen 
Tel 061 646 82 77
roger.sommerhalder@riehen.ch
www.riehen.ch
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Traurig nehmen wir Abschied von

Guido Baumgartner-Stünzi
19. März 1922 – 24. Mai 2015

Nach reich erfülltem Leben ist er nach kurzer, schwerer Krankheit 
friedlich eingeschlafen.

Elsbeth Baumgartner-Stünzi  
   und Anverwandte

Georgette Baumgartner  
   und Familie, St. Gallen

Urnenbeisetzung im engsten Familienkreis.

An Stelle von Blumen gedenke man der  
Médecins Sans Frontières, 1202 Genf, PK 12-100-2

Traueradresse:
Elsbeth Baumgartner-Stünzi, Hauptstrasse 28, 4126 Bettingen
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Haushalthilfe
gesucht zu älterem Ehepaar und 

zwei Hunden in Riehen

1–2 mal 3–4 Stunden pro Woche

Telefon 061 641 55 56
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Rückschnitt von Bäumen und Sträuchern

Bäume und Sträucher, die auf Strassen und Trottoirs ragen, sind auf ein 
vorgeschriebenes Mass zurückzuschneiden. Seit ein paar Wochen 
grünt und blüht es endlich wieder in unseren Gärten. Die grüne Pracht 
kann aber leider auch die Verkehrssicherheit negativ beeinträchtigen. 
Dabei gilt es auch zu beachten, dass bei Regen und Schnee die Äste von 
Bäumen und Sträuchern wesentlich tiefer hängen, aber die Durch-
gangshöhen trotzdem eingehalten werden müssen. Wir bitten die 
Grundeigentümerinnen und -eigentümer, die Situation regelmässig zu 
kontrollieren und im Interesse der Verkehrssicherheit die Pflanzen auf 
die vorgeschriebenen Masse zurückzuschneiden.

Rechtsgrundlagen:
 • Bau- und Planungsgesetz (BPG BS vom 17. November 1999) 

§ 61 Abs. 3
Türen, Fenster, Storen und dergleichen dürfen nicht in den für den 
Verkehr bestimmten Raum von Strassen und Wegen aufgehen, Bäu-
me und Sträucher nicht auf ihn hinausragen. Für den Verkehr be-
stimmt ist in der Regel der Raum bis 4,5 m über und 50 cm neben 
Fahrbahnen und 2,5 m über Trottoirs und Wegen.

•   Reglement über die Strassenreinigung in der Gemeinde Riehen 
(vom 22. November 1967) § 8
Über Strassen, Plätzen und anderer Allmend, die dem Verkehr die-
nen, sind Baumäste zu beseitigen, die in einer Höhe von weniger als 
4,5 m über die Allmendgrenze vorragen. Über Trottoirs beträgt diese 
Höhe wenigstens 2,5 m. Sträucher und Hecken sind auf die Allmend-
grenze zurückzuschneiden.

Folgende Lichtraumprofile sind zu berücksichtigen:

 

 

Merkblatt 
Rückschnitt von Bäumen und Sträuchern 

 
Bäume und Sträucher, die auf Strassen und Trottoirs ragen, sind auf ein vorgeschriebenes Mass zu-
rückzuschneiden. Seit ein paar Wochen grünt und blüht es endlich wieder in unseren Gärten. Die grüne 
Pracht kann aber leider auch die Verkehrssicherheit negativ beeinträchtigen. Dabei gilt es auch zu be-
achten, dass bei Regen und Schnee die Äste von Bäumen und Sträuchern wesentlich tiefer hängen, 
aber die Durchgangshöhen trotzdem eingehalten werden müssen. Wir bitten die Grundeigentümerinnen 
und -eigentümer die Situation regelmässig zu kontrollieren und im Interesse der Verkehrssicherheit die 
Pflanzen auf die vorgeschriebenen Masse zurückzuschneiden. 
 
Rechtsgrundlagen: 
 

- Bau- und Planungsgesetz (BPG BS vom 17. November 1999) 
§ 61 Abs. 3  
Türen, Fenster, Storen und dergleichen dürfen nicht in den für den Verkehr bestimmten Raum von Strassen 
und Wegen aufgehen, Bäume und Sträucher nicht auf ihn hinausragen. Für den Verkehr bestimmt ist in der 
Regel der Raum bis 4,5m über und 50cm neben Fahrbahnen und 2,5m über Trottoirs und Wegen. 
 

- Reglement über die Strassenreinigung in der Gemeinde Riehen (vom 22. November 1967) 
§ 8 
Über Strassen, Plätzen und anderer Allmend, die dem Verkehr dienen, sind Baumäste zu beseitigen, die in 
einer Höhe von weniger als 4,5m über die Allmendgrenze vorragen. Über Trottoirs beträgt diese Höhe we-
nigstens 2,5m. Sträucher und Hecken sind auf die Allmendgrenze zurückzuschneiden. 

 
 
Folgende Lichtraumprofile sind zu berücksichtigen: 
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Schreiner
nicht mehr aus Bettingen, aber 

immer noch für Sie da!
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Kirchenzettel
vom 7. 6. 2015 bis 13. 6. 2015

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  Verein Telehilfe

Dorfkirche
So  10.00  Gottesdienst, Gastpredigt:
    Prof. Dr. theol. John Swinton von der
    Universität Aberdeen, Übersetzung 
    von Pfr. D. Holder. 
    Der Gottesdienst wird mitgestaltet 
    durch Teilnehmende der Lochmann-
    Lectures und Studierenden des 
    Evangelischen Studienhauses. 
    Gemeinsamer Anfang mit dem 
    Kinder- und Jugendträff
    Kinderhüte im Pfarrsaal, anschl. 
    Teilete im Meierhofsaal 
Mo    6.00  Morgengebet, Pfarrkapelle
Do  12.00  Mittagsclub Meierhof, Meierhofsaal
Fr    6.00  Morgengebet, Dorfkirche 
Sa  14.00  Jungschar Riehen-Dorf: 
    «Asterix bei den Olympischen 
    Spielen (mit Eltern), Meierhof 
  17.30  Jungschar Riehen-Dorf: 
    Elternabend SOLA 15, Meierhof

Kirchli Bettingen
So  10.00  Konfirmationsgottesdienst mit 
    Abendmahl, Predigt: Pfr. S. Fischer,
    Text: Matthäus 13, 31–32, 
    musikalische Begleitung: 
    Jugendmusik Riehen,  
    anschliessend Apéro, Kinderhüti
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  21.45  Abendgebet für Bettingen 
Mi    9.00  Frauenbibelgruppe 
Do    9.00  Spielgruppe Chäfereggli 
  19.00  Teenieclub Bettingen-Chrischona 
Sa  14.00  Jungschar Chrischona Bettingen

Kornfeldkirche
So  10.00  Konfirmationsgottesdienst mit 
    Pfrn. Muriel Koch 
  10.00  Kinderträff Kornfeld 
Mo    9.15  Müttergebet 
  10.00  Seniorenferien in Vitznau 
  12.00  Familienmittagstisch Kornfeld 
  18.00  Roundabout, Mädchentanzgruppe
Do    9.00  Bibelkreis 
  12.00  Mittagsclub Kornfeld, im Saal 
  20.15  Kirchenchor Kornfeld
Fr  19.00  Mädchentreff Beeri Lounge, für 
    Mädchen ab 11 Jahren, Jugendraum 
Sa  10.00  Fiire mit de Glaine: Ein kleiner 
    Gottesdienst für Kinder bis ca. 
    sieben Jahren mit ihren Familien

Andreashaus
Mi  14.30  Senioren-Kaffikränzli 
Do    8.00  Biostand 
  18.00  Nachtessen für alle 
  19.15  Abendlob, Vikar Mathias Kissel

Diakonissenhaus
Fr  17.00  Vesper zum Arbeitswochenschluss
So    9.30  Gottesdienst, Pfr. E. Hagedorn

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Gottesdienst mit Unterrichts-
    abschluss, Predigt: Roli Staub 
    Kids-Treff/Bärentreff 
Di  14.30  Bibelstunde 
Sa  14.00  Jungschar Elternnachmittag

St. Chrischona, ingo.meissner@chrischona.ch
So  10.00  Gottesdienst im Zentrum, Abend- 
    mahl; Predigt: Hans-Ulrich Reifler 
    Kindergottesdienst und Kinderhüti 
Di  19.30  Gebetskreis bei Gerbers (Bettingen) 
Sa  14.00  Jungschi

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
 Aeussere Baselstrasse 168
So  11.15  Eucharistiefeier,  
    musikalisch gestaltet von der 
    Schola Gregoriana 
Mo  17.00  Rosenkranzgebet 
  18.00  Ökum. Taizé-Gebet – offen für alle 
Di  11.00  Wortgottesdienst mit Kommunion-
    feier mit anschl. Mittagstisch 
    Anmeldung bei D. Moreno: 
    Tel. 061 601 70 76
Do    9.30  Eucharistiefeier, anschl. «Käffeli» 
Sa  17.30  Eucharistiefeier am Vorabend

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So  10.00  Gottesdienst mit separatem 
    Kinderprogramm 
Di  19.30  Jugendgruppe REALize ab 13 J. 
Mi    6.30  Frühgebet

www.reinhardt.ch
Bücher im Internet

www.riehener-zeitung.ch



galerie burgwerk Valentin Herzog und Gisela K. Wolf im Duett

Die Sprache der Dinge

Valentin Herzog: «Odysseus (die Heimkehr)», 2011/2015, Höhe 15 cm, 
Gusseisen, Stahlwerkstück, handgeschmiedeter Nagel. Fotos: zVg

kalendarium riehen / bettingen

ausstellungen
sPielZeugmuseum, dOrF- und 
rebbaumuseum, baselstrasse 34

Dauerausstellung: Historisches Spielzeug; 
Riehener Alltagsgeschichte, Rebbau. 
Sonderausstellung: Roland Roure. Spiel-
zeug ist Kunstwerk ist Spielzeug ist Kunst-
werk ist ... 11. Juni bis 20. September.
Sonntag, 7. Juni, 11.15 Uhr: Führung durch 
die Dauerausstellung. Museumseintritt, oh-
ne Anmeldung.
Sonntag, 7. Juni, ab 14–16.30: Basteln und 
Spielen mit Naturmaterial. Ums Museum 
herum suchen Kinder Zweige, Baumzapfen 
und dergleichen und kreieren eine Welt im 
Kleinen. Ab 6 Jahren, Fr. 5.–, ohne Anmel-
dung.
Mittwoch, 10. Juni, 14–16.45 Uhr: Ich spie-
le dein Spiel. Alle Interessierten bringen ihr 
eigenes Spiel mit und erklären, wie ihr Spiel 
funktioniert.
Donnerstag, 11. Juni, 17.30 Uhr: Vernissa-
ge: Roland Roure. Spielzeug ist Kunstwerk 
ist Spielzeug ist Kunstwerk ist ... Eintritt 
frei.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Telefon 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

FOndatiOn beYeler 
baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: Paul Gauguin. Bis 28. 
Juni.
Sonderausstellung: Calder Gallery III – Cal-
ders frühe abstrakte Malerei und Skulptur. 
Bis 6. September.
Sonderausstelllung: Marlene Dumas. Bis 
6. September.
Freitag, 5. Juni, 18–21 Uhr: Paul Gauguin 
am Abend. Verlängerte Öffnungszeiten bis 
21 Uhr und Gratiseintritt für Jugendliche bis 
25 Jahre.
Freitag, 5. Juni, 18.30–20 Uhr: Kuratoren-
führung. Ausverkauft.
Sonntag, 7. Juni, 9–12 Uhr: Kunstfrüh-
stück. Ausverkauft.
Sonntag, 7. Juni, 11–12 Uhr: Familienfüh-
rung. Führung für Kinder von 6 bis 10 in 
Begleitung. Preis: Bis 10 Jahre Fr. 8.–, Erwach-
sene regulärer Museumseintritt.
Sonntag, 7. Juni, 15–16 Uhr: Visite guidée 
publique en français. Visite guidée dans 
l’exposition Paul Gauguin. Prix: Tarif d’entrée 
+ Fr. 8.–.
Dienstag, 9. Juni, 16.15–17.45 Uhr: Einfüh-
rung für Lehrpersonen. Einführung in die 
Marlene-Dumas-Ausstellung. Preis: Fr. 10.–.
Mittwoch, 10. Juni, 12.30–13 Uhr: Kunst 
am Mittag. Bildbetrachtung Marlene Du-
mas: «Nuclear family» (2013). Preis: Eintritt 
+ Fr. 8.–.
Mittwoch, 10. Juni, 18–19 Uhr: Führung 
für Sehbehinderte. Werke der Marlene-
Dumas-Ausstellung werden in eine sorgfäl-
tige Bilderzählung übersetzt. Teilnehmer-
zahl beschränkt, Anmeldung per Telefon oder 
E-Mail, Preis: Fr. 8.–.
Mittwoch, 10. Juni, 18–20 Uhr: Bayer Spe-
cial Night. Freier Eintritt in die Ausstellung 
Marlene Dumas jeweils am 2. und 4. Mitt-
woch des Monats. Eintrittstickets an der Mu-
seumskasse sowie online; auf 350 Tickets pro 
Abend limitiert.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, 
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 
10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. Fami-
lienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Oberrheini-
schen Museumspasses und Colour Key: Ein-
tritt frei. Mo 10–18 Uhr, Mi 17–20 Uhr 
vergünstigter Eintritt. 
Für Sonderveranstaltungen und Führungen 
Anmeldung erforderlich: Telefon 061 645 97 20 
oder E-Mail: fuehrungen@beyeler.com. 
Weitere Führungen, Informationen und 
Online-Vorverkauf unter www.beyeler.com

kunst raum riehen 
baselstrasse 71

Nietzsche, Cyclists and Mushrooms – 
Sprache in der zeitgenössischen Kunst. 
Ausstellung bis 28. Juni.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. Telefon 061 641 20 29, www.
kunstraumriehen.ch.

galerie burgwerk 
burgstrasse 160

«Die Sprache der Dinge» – Skulpturen 
von Valentin Herzog und Bilder von Gise-
la K. Wolf. Vernissage am Samstag, 6. Juni, 
16–18 Uhr. Ausstellung bis 26. Juni.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 14–18 Uhr, Sa/So 15–
18 Uhr, Telefon 061 641 81 52. 
www.burgwerk.ch

galerie mOllwO 
gartengasse 10

Nicole A. Wietlisbach: Wandinstallatio-
nen, Objekte und Zeichnungen. Ausstel-
lung bis 26. Juli.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

galerie lilian andrée 
gartengasse 12

Arian Blom: Eisenskulptur. Ausstellung 
bis 21. Juni.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–16 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch

galerie henZe & ketterer & triebOld
wettsteinstrasse 4

Bott, Hartung, Thieler, Winter: Abstrak-
te Werke. Ausstellung bis 29. August.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Telefon 061 641 77 77, 
www.henze-ketterer-triebold.ch

galerie schöneck 
burgstrasse 63

Öffnungszeiten: Mi–Fr 11–18 Uhr, Sa 11–16 
Uhr. Tel. 061 641 10 60, www.schoeneck.ch. 
Galerie geschlossen vom 1. bis 9. Juni.

geistlich-diakOnisches Zentrum 
sPitalweg 20

«Christliche Feste feiern – das Kirchen-
jahr entdecken». Banner, biblische Figu-
ren und mehr. Ausstellung bis 26. Juni.
Grosse Figurenausstellung: «Pfingsten bis 
Trinitatis». Ausstellung bis 26. Juni.
Gruppenbesuche und Schulklassen auf An-
frage, mit Voranmeldung.
Öffnungszeiten: Di–Sa 10–11.30 und 13.30–
17 Uhr, Eintritt frei, Informationen über 
Telefon 061 645 45 45 und im Internet  
(www.diakonissen-riehen.ch).

gedenkstätte Für Flüchtlinge 
inZlingerstrasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema- 
ligen Bahnwärterhaus an der Inzlingerstr.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tele-
fon 061 645 96 50). Eintritt frei.

wenkenPark riehen

Französischer Garten und Pro-Specie-Ra-
ra-Staudengarten zur Besichtigung geöff-
net. Bis 31. Oktober.
Sonntag, 7. Juni, 11 Uhr: Entdeckungsreise 
zur Königin der Blumen. Führung durch 
den Zierpflanzenschaugarten.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sonntag, 
11–18 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in der 
Villa bleibt der Garten geschlossen.)

natiOnale beerensammlung 
ecke mOhrhaldenstrasse/ 
dinkelbergstrasse, riehen

Beerensammlung von Pro Specie Rara mit 
alten und seltenen Beerensorten. Bis Mitte 
Juli. Öffnungszeiten: Samstag, 9–12 Uhr 
oder nach Vereinbarung.

Freitag, 5. Juni

Happy Hour auf der Baustelle
Öffentlicher Treff auf der Baustelle an der 
Schmiedgasse (beim Restaurant Zur grü-
nen Amsel) mit Grill und Getränken. 
16.30–19 Uhr.

samstag, 6. Juni

Eidgenössisches Feldschiessen
Ab 9 Uhr, Schiessstand Riehen.

Tag der offenen Tür im Prisma-Haus
Mit Brunch von 9–12 Uhr, Festbetrieb von 
12–16 Uhr mit vielen Attraktionen, An-
sprache des Riehener Gemeindepräsiden-
ten um 14 Uhr. Rauracherstr. 3, Riehen.

Ein neuer Dorfkern für Riehen
Baustellenführung im Riehener Dorfkern 
mit Roger Sommerhalder, Fachbereichs-
leiter Tiefbau der Gemeindeverwaltung 
Riehen. Eine Veranstaltung der Dokustel-
le. 14 Uhr, Gemeindehaus Riehen (Park-
platzseite). Teilnahme kostenlos.

sOnntag, 7. Juni

Aktiv! Im Naturbad
Yoga auf der Dachterrasse. 11–12 Uhr, Na-
turbad Riehen. 20 Franken pro Lektion, 
Teilnahme ohne Badbesuch möglich.

mOntag, 8. Juni

Aktiv! Im Naturbad
Aqua-Rhythm. 18–18.50 Uhr, Naturbad 
Riehen. Teilnahme gratis, exkl. Schwimm-
badeintritt. Keine Anmeldung nötig.

dienstag, 9. Juni

Turnen und Kaffee für Senioren
Seniorinnen und Senioren treffen sich je-
den Dienstag um 14.30 Uhr in der Korn-
feldkirche zum Turnen mit anschliessen-
dem gemütlichem Kaffee. Sie freuen sich 
auf weitere Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer. Auskunft bei Margrit Jungen über 
Tel. 061 601 79 07.

mittwOch, 10. Juni

Aktiv! Im Sommer
Pilates, 19–19.50 Uhr, Wettsteinanlage. 

dOnnerstag, 11. Juni

Eröffnung Künstlerhaus Claire Ochsner
Öffentliche Eröffnungsfeier des neuen 
Künstlerhauses von Claire Ochsner. Es 
sprechen Gemeinderätin Christine Kauf-
mann, Kunstsammler Heinrich Vischer 
und die Künstlerin. Anschliessend Apéro. 
Baselstrasse 88. 19.30 Uhr.

Baustellen, Verkehrsbelastung und  
Folgen für Gewerbe und Anwohner
Öffentliche Podiumsdiskussion mit Re-
gierungsrat Hans-Peter Wessels, Gemein-
depräsident Hansjörg Wilde, Grossrat und 
Präsident des TCS beider Basel Christophe 
Haller und Bauunternehmer Urs Soder. 
Bürgersaal im Gemeindehaus Riehen 
(Wettsteinstrasse 1). 19.30 Uhr.

Aktiv! Im Sommer
Tai-Chi, 19–20 Uhr, Wettsteinanlage.

Gisela Wolf und Valentin Herzog, zwei 
Kulturschaffende aus Riehen, begeg-
nen einander in einer Ausstellung in 
der Galerie Burgwerk. Die Bilder von 
Gisela Wolf und die Objekte von Va-
lentin Herzog führen ein Zwiege-
spräch über das Thema Zeit. Sie  
erzählen von Zeitschichten, Zeitabla-
gerungen, vom Wandel in der Zeit, von 
Vergänglichkeit und Neuwerdung. Sie 
erzählen Geschichten, die es zu ent-
decken gilt.

Malerin und Autorin
Die Malerin und Autorin Gisela  

K. Wolf ist eine vielseitige Künstlerin. 
Während Jahren war sie als Redaktorin 
tätig. 1984 wandte sie sich, nach dem 
Tod ihres Mannes, wieder vermehrt 
dem Schreiben und Malen zu. Bis 2012 
führte sie in Riehen den OSL-Verlag für 
Literatur und Kunst. In ihren neuen 
Bildern geht es um Strukturen, um Be-
wegungsströme, um bildimmanente 
Spannungsmomente, hervorgerufen 
durch eine gestische Maltechnik im 
Sinne des abstrakten Expressionis-
mus. Diese Technik erinnert an Wolfs 
frühere Schriftbilder, an Kalligrafie 
und auf schriftstellerischem Gebiet an 
ihre Vorliebe für den Haiku. In einigen 
Bildern der Ausstellung wird das Kalli-
grafische variiert und in reduzierter 
Form verdeutlicht. Das Thema Zeit 
wird durch den Auftrag mehrerer Farb-
schichten, quasi Zeitschichten, sym-
bolisiert. Es entstehen Zeitspuren, die 
vor allem in den kleinformatigen Bil-
dern noch abstrakte Landschaften  
erkennen lassen, Psychogramme,  
Seelenlandschaften, ähnlich ihren 
«Lookland»-Bildern, welche die Gale-
rie Burgwerk zu einem früheren Zeit-
punkt zeigte. In den grösseren Bildern 
werden diese Landschaften durch den 
Malgestus zusehends überdeckt. Das 
labyrinthische Geflecht aus Linien 
und Pinselstrichen lässt jedoch noch 
immer eine tiefere Schicht vermuten, 
schafft eine überraschende Raumtiefe 
und erfordert eine sich immer wieder 
ändernde Sichtweise.

Schriftsteller und Plastiker
Diesen Bildern gegenüber stehen 

Valentin Herzogs eigenwillige Objek-
te. Valentin Herzog widmet sich ne-
ben seiner Tätigkeit als Schriftsteller, 
Kritiker und Literaturvermittler 
(ARENA Literatur-Initiative) ebenso 
intensiv bestimmten Kunstprojekten. 
So entstand in den Jahren 1999–2001 
eine Serie von Fotografien und Colla-
gen zum Thema Goethe und Nine-
eleven, die in der Muttenzer Galerie 
«Im Tenn» ausgestellt war. 2009 be-
gann Herzog Fundstücke verschie-
denster Art zu Objekten zusammen-
zufügen und damit eine «Sprache der 
Dinge» zu entwickeln. Die Dinge – 
Klumpen von Beton, rostige Armie-
rungseisen, Gusseisentrümmer einer 
alten Kanalisation, Maschinenteile … 
– liegen auf Schutthalden, am Stras-
senrand, irgendwo. Er hebt das Stück 
auf, hört, was es erzählt – von einem 
Brückenbogen, den es einst zusam-
menhielt, von Abwaschwasser und 
Fäkalien, die es zur Kläranlage gelei-
tet hat, von einer nützlichen Maschi-

ne, deren Teil es einst war. Er ver-
nimmt seine Geschichte und schlägt 
ihm vor, sich mit anderen Dingen zu 
treffen und eine neue Geschichte zu 
erzählen. So entstehen Objekte, die 
meist nur durch die Spannung des 
Materials zusammenhalten oder 
durch die Schwerkraft. Wenn es Her-
zog gelingt, ihnen durch seine Fragen 
eine Antwort in ihrer Sprache zu ent-
locken, wenn aus ein paar Stücken Ar-
mierungsstahl ein «Great Dictator» 
wird – oder ein Liebespaar, wenn ein 
Gusseisenfragment mit ein paar Zuta-
ten als «Pilgrim» in die Welt geht, 
wenn der Schädel eines kleinen Raub-
tiers als «Memento mori» lacht – dann 
ist seine Arbeit getan. 

Gespräche in der Galerie
Die Autorin Katja Fusek hat sich 

von einigen Objekten von Valentin 
Herzog Geschichten erzählen lassen 
und diese aufgeschrieben. Ihre Texte 
sind zusammen mit den Abbildungen 
der Objekte in einem Band versam-
melt. An zwei öffentlichen, kostenfrei-
en  Veranstaltungen in der Galerie 
Burgwerk (Sonntag, 14. Juni, um 11 
Uhr und Sonntag, 21. Juni, um 17 Uhr) 
kommen Gisela K. Wolf, Valentin Her-
zog und Katja Fusek ins Gespräch und 
lesen aus neuen Texten, für die sie sich 
von den ausgestellten Werken und 
dem Thema Zeit und Spurensuche ha-
ben inspirieren lassen.

 Katja Fusek

Gisela K. Wolf: «Die Sammlung», 2015, Acryl, 19 x 27 cm.

Riehener Primarschüler sangen in Basel für Nepal
rz. Vier Klassen der Primarstufe Niederholz haben vergangene Woche in Basel für die Erdbebenopfer in Nepal eine 
Singaktion durchgeführt und dabei Geld gesammelt. Innerhalb von 30 Minuten kamen unglaubliche 800 Franken 
zusammen! Die Idee für diese Aktion hatte eine Lehrerin der Schule. Foto: zVg
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English speakers  
              welcome!

Mythos Begabung 
Welchen Weg nimmt die Begabungsförderung? 

 
Besuchstag und Referat am FG Basel 

Donnerstag, 11. Juni 2015 

 
Machen Sie sich ein Bild von unserer Schule an unserem  

Besuchstag ab 08:00 Uhr. Informieren Sie sich an  

unserer Abendveranstaltung mit Referat und Podium zum  

Thema «Mythos Begabung» um 18:30 Uhr. 

 
Weitere Infos: www.fg-basel.ch / 061 378 98 88

FG Basel alles unter einem Dach 

Kindergarten, Primar, Sekundar, Progymnasium, Gymnasium
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Zu verkaufen in Riehen

Reiheneinfamilienhaus
ideal für kleine Familie
Wyss, Tel. 061 601 07 35 R
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 www.fdp-riehen.ch 

 

 

Einladung zur Podiumsdiskussion  
Baustellen und Verkehrsbelastung für Gewerbe und 
Anwohner in Riehen  
Donnerstag, 11. Juni 2015, 19:30 Uhr, Bürgersaal, Gemeindehaus Riehen  

 

Es diskutieren: Dr. Hans-Peter Wessels, Regierungsrat BS (SP)  

 Hansjörg Wilde, Gemeindepräsident Riehen (parteilos)  

 Christophe Haller, Grossrat BS, Präsident TCS beider Basel (FDP)  

 Ein Vertreter des Riehener Gewerbes  

Moderation: Adrian Plachesi, Redaktor Telebasel  
 
Im Anschluss an die Podiumsdiskussion offerieren wir Ihnen einen Apéro.  
 
Wir freuen uns, Sie zahlreich an diesem Anlass zu begrüssen!  

Ihre FDP.Die Liberalen Riehen  
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FDP.Die Liberalen Riehen

JA zur Zone 2R – 
für vernünftiges 
Bauen in Hanglagen.

Sam Schüpbach, 
Vize-Präsident FDP Riehen

S-08
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Nein zum Zonenordnungs- 
beschluss (§1 Zone 2 R).  
Ihre Stimme zählt.  
 
www.referendum2statt5.ch  

REFERENDUM 2 statt 5 REFERENDUM 2 statt 5 
Keine Wohnblöcke in  
Riehens Hanglagen!  
 

zum  Zonenordnungs- 
beschluss (§1 Zone 2R)! 

 Nein zum  
politischen Hau-
ruckentscheid 

Nein zur  
grauen 

Agglo-Zone 
Nein zu  
mehr  

Verkehr 

 Nein zu  
Immobilien-

spekulationen 

 Nein zur  
Verbauung des 

Grossen Grünen 
Dorfs 

 Nein zur  
Verdrängung von 

Ein- & Doppel-
familienhäusern 

 Nein zur  
überlasteten 
Infrastruktur 

 Nein zur  
Zerstörung des 

Landschaftsbilds 
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Gemeindeverwaltung  
  
 Im Dorfkern von Riehen zu vermieten  
  
_ Ladenlokal 
  
 Das Mietobjekt befindet sich in der 

Fussgängerzone im Singeisenhof, 
nahe Einkaufszentrum, Beyeler-
museum und hat einen guten An-
schluss an die öffentlichen Ver-
kehrsmittel. 
 
Raumaufteilung:  80 m2 und 13 m2 
Kellerabteil 13 m2 

  
Interessante Mietkonditionen 
 

 Auskunft und Vermietung: 
 Gemeindeverwaltung Riehen 

Beat Krähenbühl: 
Tel. 061 646 82 48 
beat.kraehenbuehl@riehen.ch 
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– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch

– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL  ✆ * 061 312 24 72
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Zu vermieten
Autoparkplatz

im Dorfzentrum
Nähe Tramstation Dorf

Besichtigung, Unterlagen  
Tel. 061 641 38 41 
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Regimo Basel
Immobiliendienstleistungen
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Aussergewöhnliche Dachwohnung
mit sonnigem Balkon
•	Baujahr	2013
•	3½	grosszügige	Zimmer
•	180	m²	Nettowohnfläche
•	2	Nasszellen	/	grosse	Küche
•	Hochwertiger	Innenausbau
•	Hervorragende	Isolation
(Thermisch	und	Akkustistisch)

•	Fr.	3600.–	brutto	(inkl.	Fr.	300.–	à	cto	NK)

Freie Besichtigung:
Samstag, 6. Juni 2015, 11–14 Uhr
Vierjuchartenweg 25, Riehen

Verwaltungsbüro	Wirz,	Arlesheim
Telefon	061	411	31	30 R
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Ab sofort oder nach Vereinbarung 
in Riehen zu vermieten

3 kleinere, helle und sonnige  
Räume, gartenseitig gelegen,

Badzimmer mit WC (1. Stock)  
sowie Küche und WC (Parterre).
Geeignet als psychiatrische/ 
psychologische Praxis oder als Büro.

Parkplätze vor dem Haus, Tramhal-
testellen Burgstrasse und Pfaffen-
loh in wenigen Minuten erreichbar.

Mietzins: Fr. 1500.– pro Monat, exkl. 
Nebenkosten von ca. Fr. 100.–

Auskunft:  
079 303 26 59 oder 061 641 32 31
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Rosen pflegen
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch

R
Z

0
3

5
3

4
3

floh	
  
markt	
  
am	
  	
  
13.	
  Juni	
  
von	
  9	
  bis	
  13	
  Uhr	
  
in	
  der	
  Wohn-­‐
genossenschaft	
  
Vogelbach	
  im	
  
Friedhofweg	
  30	
  
bis	
  80	
  in	
  Riehen.	
  	
  
Ihr	
  findet	
  vor	
  
allem	
  
Kindersachen.	
  

floh	
  
markt	
  
am	
  	
  
13.	
  Juni	
  
von	
  9	
  bis	
  13	
  Uhr	
  
in	
  der	
  Wohn-­‐
genossenschaft	
  
Vogelbach	
  im	
  
Friedhofweg	
  30	
  
bis	
  80	
  in	
  Riehen.	
  	
  
Ihr	
  findet	
  vor	
  
allem	
  
Kindersachen.	
   R

Z
0

3
6

9
4

6

Inserieren auch Sie – in der Riehener Zeitung  inserate@riehener-zeitung.ch

Riehener Zeitung

Ihre  
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te Freitags-

lektüre – 
die …

www.riehener-zeitung.ch



Reha ChRisChona Auftakt zu den 750-Jahr-Feierlichkeiten des Bürgerspitals Basel

Eine Klinik zum Anfassen und Anschauen
Bettingen Die 10. Ausgabe des Kirchlifests steht vor der Tür

Wie es zum Kirchlifest kam

rz. Rund 500 Besucherinnen und Be-
sucher warfen am vergangenen Sams-
tag einen Blick hinter die Kulissen der 
Reha Chrischona. Zum Auftakt der 
grossen 750-Jahr-Feierlichkeiten des 
Bürgerspitals Basel öffnete die Klinik 
ihre Türen und bot ein abwechslungs-
reiches Programm für Jung und Alt.

Entdecken und mitmachen
Unter dem Motto «Live» präsen-

tierte sich die Reha Chrischona zum 
Anfassen, Anschauen und Diskutie-
ren. Die Projektverantwortliche des 
Jubiläumsjahres, Doris Fritschi, zog 
am Ende der Veranstaltung Bilanz: 
«Wunderbar, dass so viele Menschen 
den Weg zu uns gefunden und die Ge-
legenheit genutzt haben, die Instituti-
on hautnah kennenzulernen. Wir ha-
ben hier viel zu bieten: medizinische 
Betreuung, kombiniert mit ganzheit-
licher Pflege. Viele wissen nicht, dass 
wir zu einem der führenden Anbieter 
im Bereich der onkologischen Rehabi-
litation in der Schweiz gehören.» Die-
ser Tag habe Gelegenheit geboten, ei-
nem breiten Publikum die Kompetenz 
und das gesamte Leistungsspektrum 
der Reha Chrischona zu zeigen. Be-
reits vor dem Haupteingang lud ein 
sechs Meter langer begehbarer Pavil-
lon ein, sich mit der Geschichte des 
Bürgerspitals und der Reha Chrischo-
na vertraut zu machen. Das ausge-
stellte Spitalzimmer von «anno dazu-
mal» bot einen Einblick, wie Spritzen 

und medizinisches Material noch vor 
wenigen Jahrzehnten aussahen. Wer 
seinen aktuellen Gesundheitszustand 
überprüfen wollte, konnte gleich ne-
benan seinen Blutdruck messen. Auf 
einem Entdeckungsrundgang tauch-
ten die Besucherinnen und Besucher 
anschliessend in den Klinikalltag ein 
und wurden an verschiedenen Mit-
machstationen selbst aktiv. 

«Für einmal komme ich nicht hier-
her, um Angehörige oder Bekannte zu 
besuchen», sagte eine begeisterte Be-
sucherin, «sondern, um mich über die 
verschiedenen Therapieformen zu in-

formieren.» Sie hatte viel Gelegenheit 
dazu: Lichttherapie, Aromatherapie, 
Entspannung, Gruppenlektionen im 
Therapiebad, Nordic Walking und vie-
les mehr wurden vorgestellt. Auf gros-
ses Publikumsinteresse stiessen auch 
die Ernährungsberatung, die Physio-
therapie sowie die Mal- und Musikthe-
rapie. Wer genug gesehen hatte, mach-
te es sich bei lüpfiger Ländlermusik im 
Restaurant gemütlich und liess den 
Nachmittag kulinarisch ausklingen. 

Mehr zum Jubiläumsjahr des Bürger-
spitals Basel unter www.750jahre.ch.

Am Tag der offenen Tür stellte sich die Reha Chrischona der interessierten Bevölkerung vor.

Die Aromatherapie ist nur eines von vielen Angeboten der Klinik. Besucher 
erfuhren vor Ort, was es damit auf sich hat. Fotos: Philippe Jaquet

Der Abend der kleinen Froschteichforscher
rs. Am Waldrand beim Rotengraben liegt im Verborgenen ein kleiner Teich. Diesen galt es am vergangenen Samstag-
abend unter der Leitung der Riehener Biologin Sylvia Kammermeier zu entdecken – zahlreiche Familien waren der 
Einladung von Pro Natura zur «Nacht der Frösche» gefolgt. Bewaffnet mit Fangnetzen, Sieben und Plastikbehältern 
wurden fleissig Kaulquappen und verschiedene Kleintierchen eingefangen und genau betrachtet – besondere Beach-
tung fanden ein kurz eingefangener Frosch und die attraktiven Libellenlarven. Nach dem abschliessenden Wurst-
braten im Wald bot sich in der Dämmerung schliesslich noch die Gelegenheit, Fledermäuse im Flug zu beobachten.
 Foto: Rolf Spriessler-Brander

Ausgangs des 20. Jahrhunderts setzte 
sich der Lohn des Pfarrers in Bettin-
gen aus zwei Viertelstellen zusam-
men: Der erste Viertel kam aus dem 
Budget der Kirchgemeinde Riehen-
Bettingen, der zweite aus der Arbeit 
mit den Jugendlichen des Kirchge-
meindekreises Riehen Dorf. In Tat 
und Wahrheit arbeitete der Pfarrer 
oft um die 100 Prozent. Das war na-
türlich lohnmässig unbefriedigend. 
Es musste befürchtet werden, der 
Pfarrer würde Bettingen bald wieder 
verlassen. Deshalb erhielt der Kir-
chenvorstand vom Arbeitskreis Bet-
tingen den Auftrag, eine Lösung zu 
finden. Auch dank der Mithilfe des 
Kirchenratspräsidenten wurde ein 
Projekt erarbeitet. Es sollte privates 
Geld gesammelt werden, um eine wei-
tere 25-Prozent-Stelle zu finanzieren. 
Nach einem zweijährigen Test, wäh-
rend dem die Kantonalkirche die 
25 Prozent quasi als Anstoss bezahlte, 

wurde mit dem Sammeln begonnen. 
Diverse Aufrufe und die Suche nach 
Sponsoren kurbelten die Sammeltä-
tigkeit an. Bald zeigte sich, dass das 
Ziel zwar ehrgeizig, aber realisierbar 
war. Seither zahlen treue Gönner je-
des Jahr kleinere und grössere Geld-
beträge. Wenn 200 Gönner etwa 200 
Franken pro Jahr spenden, genügt das 
schon beinahe, um das Jahresziel von 
45’000 Franken zu erreichen. Letztes 
Jahr durften wir sogar 50’000 Franken 
entgegennehmen. Ein wichtiges 
Sammelelement ist das sogenannte 
Kirchlifest auf dem Lindenplatz in 
Bettingen. Dort können Jung und Alt 
ein «Buurezmorge» zu moderaten 
Preisen geniessen. Ganz wichtig ist 
dabei, dass man mit den Sitznach-
barn aus nah und fern ins Gespräch 
kommt. In diesem Jahr findet am 
Sonntag, 14. Juni, das zehnte Kirch-
lifest statt. Alle sind willkommen. 

Hanspeter Kiefer und Peter Nyikos

Die Cablecom lügt!
Nun hat die Firma Cablecom auch offi-
ziell in den Abstimmungskampf einge-
griffen und an die Riehener Haushalte 
einen Brief verschickt, in dem sie für 
ein Nein zum Verkauf des K-Netzes 
wirbt und droht, sie könne bei einem Ja 
die bisherigen Dienstleistungen nicht 
mehr anbieten. Dies ist schlicht und 
einfach gelogen: Die Cablecom kann 
auch nach dem Verkauf an das regiona-
le KMU Improware AG ihre Dienstleis-
tungen sowohl über das Kabelnetz als 
auch über das Glasfasernetz der Swiss-
com anbieten. Die fällige Mietgebühr 
würde die Cablecom neu einfach an 
die Improware beziehungsweise an die 
Swisscom bezahlen anstatt wie bisher 
an die Gemeinde Riehen. 

Bei einem Nein würde das K-Netz 
vermutlich an die Improware vermie-
tet, womit die von der Cablecom her-
vorgebrachten Argumente ebenfalls 
nichtig wären. Das einzige Ziel dieser 
Firma ist, den Entscheid möglichst 
lange in die Länge zu ziehen, um das 
K-Netz noch so lange wie möglich 
selbst betreiben zu können. Sagen wir 
jetzt Ja zum nachhaltigen K-Netz ohne 
Risiko und beenden diese unsägliche 
Geschichte ein für alle Mal!

Patrick Huber, Einwohnerrat CVP,  
Co-Präsident Komitee «Ja zum  

nachhaltigen K-Netz ohne Risiko»

Werden Einwohner 
für dumm gehalten?
Ich traute meinen Augen nicht, als 
ich diese ganz neue Zonenordnung 
sah. Vor zwei Jahren wurden wir mit 
Plänen über die neue Zonenordnung 
informiert, zudem gab es eine Infor-
mationsveranstaltung. Zwei Wohn-
einheiten, also ein Haus mit zwei 
Wohnungen oder zwei Einfamilien-
häuser, waren neu an Hanglagen er-
laubt. Knapp anderthalb Jahre später 
entscheidet sich das Gemeindeparla-
ment für fünf Wohneinheiten, das 
heisst für Wohnblöcke. Hat der neue 
Gemeinderat alles geändert? Und 
was ist mit dem Schutz der alten Bäu-
me und der alten freien Grünflächen?

So geht es nicht! Werden wir Ein-
wohner für dumm gehalten? Deshalb 
habe ich das Referendum unterschrie-
ben. Ich bitte alle, die noch nicht abge-
stimmt haben, ein Nein zur Zonenord-
nung einzulegen und den Plänen von 
2013 zu folgen. Unsere Kinder und 
Grosskinder werden uns dankbar sein. 

Elisabeth C. Miescher, Riehen

Vernünftige Bebauung 
von Hanglagen
Gleich vorweg: Ich wohne an einer von 
der Zonenordnung betroffenen Riehe-
ner Hanglage. Die Gegner der Zone 2R 
werfen den Befürwortern Interessen-
vertretung der Baulobby vor und malen 
das Gespenst verbetonierter Hanglagen 
an die Wand. Aber Grösse und Aussehen 
eines Gebäudes hängen nicht davon ab, 
ob ein Haus maximal zwei oder fünf 
Wohneinheiten haben darf. Massge-
bend sind maximale Bebauungsziffer 
und maximale Wandhöhe. Ich zitiere 
die Zonenordnung, nachzulesen in den 
Abstimmungsunterlagen der Gemein-
de Riehen, die Sie erhalten haben: «Bei 
eingeschossiger Bauweise dürfen 28 
Prozent überbaut und es darf 4,5 Meter 

hoch gebaut werden, bei zweigeschossi-
ger Bauweise 20 Prozent und 7,2 Meter.» 
Mehr als zwei Geschosse gibt es nicht, 
egal, ob Einfamilien- oder Fünffamili-
enhaus. Es ist daher falsch zu behaup-
ten, die Vorlage des Gemeinderats mit 
maximal zwei Wohneinheiten führe zu 
einer kleineren Bebauung. 

Pikant ist, dass sich besonders jene 
politischen Kreise für den Bau von Ein-
familienhäusern starkmachen, die an-
sonsten hörbar überlegen, deren Bau 
aus ökologischen Gründen zu verbie-
ten. Mir fehlen hier drei Gedanken: der 
sorgsame Umgang mit Grund und Bo-
den, die Ökologie (Baukörper mit bis zu 
fünf Wohneinheiten sind bei heutiger 
Bauweise nachweislich energieeffizi-
enter), das viel zitierte grosse grüne 
Dorf (bei mehr und kleineren Baukör-
pern pro Parzelle verschwinden mehr 
Grünflächen, weil jedes Haus einen ei-
genen Eingangsbereich braucht). Las-
sen wir wie die Mehrheit des Einwoh-
nerrats die Vernunft walten und 
stimmen wir der Zonenordnung zu.

Sam Schüpbach,  
Vizepräsident FDP Riehen  

Fehlentscheid bei  
der Systempflege
Zu Recht sollen die Löhne der Lehr-
personen (LP) der Primarstufe (PS) – 
dazu gehören auch die Kindergarten-
lehrpersonen (KG-LP) – angehoben 
werden. Was hat die Gemeinde Riehen 
beschlossen? Die Primarschullehr-
personen (PS-LP) werden mehr Lohn 
bekommen, ebenso die Lehrperso-
nen, die die dreijährige Ausbildung 
zur Unterstufenlehrperson absolviert 
haben (Lehrberechtigung für 2 Jahre 
KG und 1. bis und mit 3. PS-Schulklas-
se). Allerdings sollen die seit Jahr-
zehnten mit grösstem Einsatz arbei-
tenden KG-LP, die die alte, damals 
zweijährige Ausbildung absolviert ha-
ben, leer ausgehen, das heisst, je nach-
dem, sogar weniger Lohn als bisher 
erhalten: eine schallende Ohrfeige für 
alle erfahrenen KG-LP!

Folgender Denkfehler hat zu die-
sem Fehlentscheid geführt: Die KG-LP 
mit alter Ausbildung haben eine zwei-
jährige Ausbildung genossen, um auf 
der KG-Stufe unterrichten zu können. 
Die LP mit neuer Ausbildung zur Un-
terstufen-LP sollen nach einer drei-
jährigen Ausbildung auf der 1. bis 
5. Altersstufe kompetent unterrichten 
können. Es versteht sich eigentlich 
von selbst, dass eine zweijährige Aus-
bildung für zwei Altersstufen eher 
besser sein muss als eine dreijährige 
für fünf Altersstufen. Der Schreiben-
de ist seit über 25 Jahren in der Ausbil-
dung von KG- und PS-LP an der PH-
FHNW tätig und bestens informiert.

Weshalb sollen also die für die KG-
Stufe besser ausgebildeten, erfahre-
neren Lehrpersonen in Zukunft nur 
gleich viel oder sogar weniger Lohn 
bekommen als die jungen Diplomier-
ten der dreijährigen Ausbildung ohne 
jede Erfahrung? Die langjährigen KG-
LP werden ab Sommer 2015 den frisch 
diplomierten Kolleginnen jeden Tag 
an allen Ecken und Enden helfen und 
diese im Berufsalltag unterstützen 
müssen – und das alles für massiv we-
niger Lohn. Wo bleibt da die Logik und 
wo die Wertschätzung gegenüber 
langjährigen Mitarbeitenden?

Christoph Rüegg, Riehen

LeseRBRiefe
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rs. In einer Interpellation hatte Andre-
as Zappalà (FDP) die Ausschreibung 
von zwei neuen Stellen im Baubereich 
hinterfragt. In seiner Antwort erläu-
terte Gemeindepräsident Hansjörg 
Wilde, nur eine Stelle werde neu ge-
schaffen, im zweiten Fall gehe es um 
den Ersatz eines bisherigen Mitarbei-
ters, der in Pension gehen werde.

Der Fachbereich Tiefbau solle für 
die nächsten knapp drei Jahre – bis  
zur Pensionierung eines Bauleiters im 
Jahr 2018 – durch einen zusätzlichen 
Bauleiter verstärkt werden. Der Be-
reich, der sich im Wesentlichen um 
Strassenbau, Strassenunterhalt, K-
Netz und öffentliche Beleuchtung 
kümmert, sei seit längerer Zeit stark 
ausgelastet. Mehrarbeit gebe es einer-
seits durch die gestiegene Anzahl an 
Strassensanierungen und anderer-
seits durch Mehrarbeit im Bereich  
K-Netz mit der Erarbeitung komplexer 
Entscheidungsgrundlagen über die 
Zukunft des K-Netzes und die Kun-
denbetreuung angesichts der sich  
ändernden Konkurrenzsituation. Im 
Jahr 2018 werde die Situation im Fach-
bereich Tiefbau anlässlich der Pensio-
nierung eines Bauleiters neu beur-
teilt.

Im Fachbereich Mobilität und 
Energie habe der Technische Sekretär 
seine vorzeitige Pensionierung per 
Oktober 2015 angekündigt und ihn 
gelte es zu ersetzen. Weil im Jahr 2019 
mit der Pensionierung des Fachbe-
reichsleiters Mobilität und Energie zu 
rechnen sei, solle die Position des 
Technischen Sekretärs durch einen 
Tiefbauingenieur oder eine Tiefbau-
ingenieurin ersetzt werden mit Er-
fahrung in der Verkehrsplanung und 
dem Potenzial für die zukünftige 
Fachbereichsleitung Mobilität und 
Energie.

Andreas Zappalà zeigte sich von 
der Antwort nur teilweise befriedigt 
und kritisierte den Gemeinderat für 

die Kostensteigerung im Personal-
sektor. Er zweifle daran, dass der 
Mehraufwand nicht mit Aufträgen an 
Externe aufzufangen sei, obwohl 
Hansjörg Wilde in seiner Antwort 
 betont hatte, beim Mehraufwand 
handle es sich im Wesentlichen um 
die Bauherrenvertretung bei Stras-
sen sanierungsprojekten, die Bearbei-
tung von Fragen aus Politik und Be-
völkerung und die Koordination mit 
den kantonalen Behörden und Nach-
barbehörden – alles Aufgaben, die 
sich nicht extern vergeben liessen.

Um das Massnahmenpaket «Le-
ben in Riehen – 60plus» ging es in 
der Interpellation von Heinz Oehen 
(SP). Gemeinderätin Annemarie Pfei-
fer erläuterte, zahlreiche Massnah-
men seien bereits umgesetzt oder in 
Bearbeitung. Auf der Website der 
 Gemeinde Riehen (www.riehen.ch) 
sei eine eigene Rubrik «60plus» ge-
schaffen worden, wo detailliert über 
den Stand der Umsetzung informiert 
werde. Pfeifer nannte zehn von 32 
 bisher umgesetzten Massnahmen. Zu 
drei nicht umgesetzten Massnahmen 
nahm Pfeifer Stellung. Der geforderte 
Fussgängerübergang an der Inzlin-
gerstrasse beim Steingrubenweg 
lasse sich wegen des dortigen Bahn-
übergangs aus Sicherheitsgründen 
nicht realisieren. Die altersgerechte 
Umgestaltung der Räumlichkeiten bei 
den Einwohnerdiensten verzögere 
sich wegen der unklaren Situation 
 bezüglich der Zukunft des Gemein-
dehauses. Zuerst werde nun eine 
ganzheitliche Klärung bezüglich des 
Klientenempfangs auf der Gemeinde 
vorgenommen. Verzögerungen gebe 
es schliesslich bei der Umsetzung der 
Massnahmen im Zusammenhang mit 
dem altersgerechten Wohnen. Woh-
nen im Alter werde ein Schwerpunkt 
im Leitbild 2016–2030 sein. Heinz 
Oehen zeigte sich mit der Antwort 
 zufrieden.

Ein Dauerärgernis für das Riehener Niederholzquartier – die Baustelle an 
der Grenzacherstrasse kommt nur schleppend voran. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Der «alte» Gemeinderat – hier im Mai 2010 – hatte höhere Bezüge vor allem 
für die «gewöhnlichen» Gemeinderäte gefordert. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung
vom 27. Mai 2015

rs. Der Ratspräsident begrüsst Alfred 
Merz (EVP) als Nachfolger der zu-
rückgetretenen Barbara Graham.

Der Gemeinderat beantwortet die 
Interpellationen von Andreas Zap-
palà (FDP) betreffend Stellenwachs-
tum und von Heinz Oehen (SP) betref-
fend «Leben in Riehen – 60plus».

Alfred Merz (EVP) wird als Nach-
folger von Barbara Graham in die 
Sachkommission Bildung und Fami-
lien (SBF) und in die Kommission für 
Volksanregungen und Petitionen ge-
wählt.

Der Rat nimmt die Berichte des 
Gemeinderats und der Geschäfts-
prüfungskommission zur Änderung 
des Personalreglements der Gemeinde 
Riehen zur Kenntnis und beschliesst 
mit 27:8 Stimmen bei 3 Enthaltungen, 
den Parlamentarischen Auftrag als 
unerledigt stehen zu lassen.

Der Rat nimmt den dritten Zwi-
schenbericht des Gemeinderats zum 
Anzug von Roland Engeler (SP) zur 
Kenntnis und beschliesst mit 31:5 
Stimmen bei 1 Enthaltung, den An-
zug als unerledigt stehen zu lassen.

Der Rat nimmt den Zwischenbe-
richt des Gemeinderats zum Anzug 
von Jürg Sollberger (EVP) zur Kennt-
nis und beschliesst mit 31:6 Stim-
men bei 1 Enthaltung, den Anzug als 
unerledigt stehen zu lassen.

Der Rat nimmt den Bericht der 
Kommission für Volksanregungen 
und Petitionen zur Petition «Kein 
Durchgangsverkehr durch Riehener 
Wohnquartiere» zur Kenntnis und 
überweist die Petition an die Sach-
kommission Mobilität und Versor-
gung (SMV).

Der Ratspräsident gibt den Rück-
tritt von Daniel Aeschbach (SP) be-
kannt, der dem Parlament während 
vier Jahren angehört hat. Seine Nach-
folgerin wird Regina Rahmen (SP).

Mit einer Teilrevision der betref-
fenden Ordnung setzt der Einwoh-
nerrat die neuen Entschädigungen 
für die Gemeinderatsmitglieder nach 
neuem System, aber finanziell auf 
dem bisherigen Niveau fest. Ein An-
trag der SP auf eine substanzielle Er-
höhung vor allem der Entschädigung 
für die fünf gewöhnlichen Gemein-
deratsmitglieder wird mit 16:21 
Stimmen abgelehnt.

rs. Nachdem der Gemeinderat noch in 
seiner alten Zusammensetzung fest-
gestellt hatte, die Entschädigungen 
für die Gemeinderatsmitglieder seien 
nicht mehr zeitgemäss, weil sie vor al-
lem für die fünf «gewöhnlichen» Ge-
meinderatsmitglieder längst nicht 
mehr dem tatsächlichen Aufwand 
entsprächen, legte nun das Ratsbüro 
eine Neufassung der entsprechenden 
Ordnung vor. Die Hauptpunkte: Die 
Gemeinderatsmitglieder sollen durch 
eine Entschädigung in festgelegter 
Höhe entschädigt werden – der An-
spruch auf individuelle Sitzungsgel-
der entfällt. Für externe Sitzungsgel-
der auf Basis eines gemeinderätlichen 
Mandats gilt neu eine gesetzliche Ab-
gabepflicht. Ausserordentlicher Auf-
wand kann im Einzelfall und auf An-
trag zusätzlich entschädigt werden. 
Das Hauptanliegen des Gemeindera-
tes – eine Erhöhung der Entschädi-
gung – lehnte das Ratsbüro mit sei-
nem Vorschlag allerdings ab.

Gegen den Vorschlag des Ratsbü-
ros wandte sich Heinrich Ueberwas-
ser (SVP). «Wir wollen eine Leistungs-
komponente drin behalten. Wer mehr 
Sitzungen besucht, soll auch mehr 
verdienen», so Ueberwasser. Gleich-
zeitig forderte er den Gemeinderat 
auf, mehr zu delegieren, verstärkt 
strategisch tätig zu sein und «die hoch 
dotierte Verwaltungsspitze auch ein-
zusetzen».

Martin Leschhorn forderte eine 
Erhöhung der Bezüge, wie sie der alte 
Gemeinderat vorgeschlagen hatte: für 
das Präsidium von jährlich 110’000 auf 
116’400 Franken, für das Vizepräsidi-
um von 63’000 auf 77’600 Franken und 
für die übrigen Gemeinderatsmitglie-
der von 55’000 auf 67’900 Franken. 
Erstens habe der Gemeinderat aus-
führlich und plausibel dargelegt, dass 
die Aufgaben des Gemeinderats zuge-
nommen hätten, und zweitens bleibe 
nur durch eine Entlöhnung, die auch 

interPeLLationen  Fragen zu Gemeindestellen und 60plus

Lob und Tadel für den Gemeinderat

ordnunG Neuregelung für Entschädigung der Gemeinderatsmitglieder

Der Gemeinderat erhält keine höheren Bezüge

Petition «Kein Durchgangsverkehr durch Riehener Wohnquartiere»

Heftige Kritik am Kanton
rs. Obwohl die Petitionskommission 
die Petition «Kein Durchgangsver-
kehr durch Riehener Wohnquartiere» 
zur Zufriedenheit der Petenten bear-
beitet und beantwortet hat, beschloss 
der Einwohnerrat nach längerer Dis-
kussion, die Petition nicht für erledigt 
zu erklären, sondern an die Sach-
kommission Mobilität und Versor-
gung (SMV) zu überweisen. Grund 
dafür war die grosse Unzufriedenheit 
der Parlamentsmitglieder mit dem 
Vorgehen des Kantons, wo eine iden-
tisch formulierte Petition noch hän-
gig ist. Man wolle ein Zeichen setzen, 
dass man vom Regierungsrat mehr 
Fingerspitzengefühl und mehr Tempo 
in der Realisierung von kantonalen  
Sanierungsprojekten auf dem Riehe-
ner Strassennetz erwarte.

Es gehe darum, mit diesem Zei-
chen den Druck auf den Kanton zu 
erhöhen, sagte Sasha Mazzotti (SP). 
Sie hoffe, dass die Petitionskommis- 
sion des Grossen Rates die Petition an 
den Regierungsrat überweise, damit 
dieser direkt Stellung nehmen müsse. 
Franziska Roth (SP), die der gross-
rätlichen Petitionskommission an-
gehört, sprach von Stimmen im 
 Kantonsparlament, die den Umgang 
mit dem Baustellenausweichverkehr 
ganz Riehen überlassen wolle, was 
nicht in Ordnung sei, und warnte 
 davor, die Petition in Riehen für er-
ledigt zu erklären, da dies im Kanton 
als falsches Signal verstanden werden 
könne.

Patrick Huber (CVP) kritisierte den 
Kanton in scharfem Ton. Das Beispiel 
Grenzacherstrasse, wo die Bauarbei-
ten nur sehr schleppend vorangingen, 
zeige deutlich, wie die Riehener Inter-
essen in der Befahrbarkeit der nur  
drei Strassen, mit denen Basel und 
Riehen verbunden seien, übergangen 
würden. «Der Kanton macht, was er 
will», schimpfte er und zeigte sich 
überzeugt, dass sich die Achse Basel-
strasse–Lörracherstrasse in wesent-
lich weniger als den vorgesehenen 
fünf Jahren sanieren liesse.

Hans-Rudolf Lüthi (LDP) sprach gar 
von einem Vertrauensverlust der Rie-
hener Bevölkerung gegenüber dem 
Kanton. Durch Schichtarbeit würde 
sich die Bauzeit auf der Achse Basel-

strasse–Lörracherstrasse halbieren las- 
sen, zeigte er sich überzeugt.

«Entscheidend sind unsere 
schlechten Erfahrungen mit Baustel-
len des Kantons», sagte Ernst Stalder  
(SVP) und unterstützte den Antrag der 
SP, die Petition an die SMV zu über-
weisen. Dies sei ausdrücklich nicht als 
Misstrauensvotum gegenüber Veral-
tung oder Gemeinderat zu verstehen, 
sondern einzig als Signal und Druck-
mittel gegenüber dem Kanton.

Auch der Grüne Andreas Tereh 
(Fraktion EVP) sprach sich für eine 
Überweisung der Petition an die SMV 
aus. «Erledigt sein wird diese Petition 
erst, wenn die Bauarbeiten abge-
schlossen sind», betonte er.

Von einem Dilemma sprach Andre-
as Zappalà (FDP). «Korrigierend ein-
wirken kann die SMV bei der Behand-
lung der Petition ja nicht», meinte er, 
und bei einem grossen Teil des Ver-
kehrs in Riehen handle es sich um 
Durchgangsverkehr, gegen den er kein 
probates Mittel sehe – ausser man grei-
fe bei der Bekämpfung des Einkaufs-
verkehrs zu drastischeren Mitteln.

Eduard Rutschmann (SVP) schliess-
lich warf den Riehener Grossräten 
vor, bei der Behandlung der ent-
sprechenden Sanierungsvorlagen ge-
schlafen zu haben, und forderte den 
Gemeinderat auf, dem Regierungsrat 
bezüglich der Verkehrs- und Baustel-
lenprobleme endlich auf die Finger 
zu klopfen und «das Maul aufzu-
machen».

Gemeinderat Guido Vogel erläuter-
te, die ersten substanziellen Bauar-
beiten auf der Achse Baselstrasse, die 
zu Verkehrsumleitungen führen wür-
den, begännen frühestens im Herbst 
2016, die Planung sei jetzt in vollem 
Gang und er sei froh um jede Unter-
stützung, die er bekommen könne. 
Laut neuesten Informationen aus 
Deutschland sei mit der Fertigstel-
lung des Kreisels Dammstrasse im 
Verlauf des Jahres 2016 zu rechnen. 
Damit werde sich die Entlastung Rie-
hens durch die Zollfreistrasse erhö-
hen lassen.

Mit 32:0 Stimmen bei 6 Enthaltun-
gen überwies der Rat die Petition 
schliesslich an die SMV.

BeriChte

Familiengärten  
Personal, Werkhof
rs. Drei Berichte zu politischen Vor-
stössen hatte der Einwohnerrat im 
Mai zu behandeln und alle drei gaben 
sie zu reden. 

So wehrten sich SVP, EVP, CVP und 
SP erfolgreich gegen die Abschreibung 
eines Anzuges betreffend Öffnung 
der Familiengartenareale, den Roland 
 Engeler (SP) eingereicht hatte – und 
zwar aus verschiedenen Gründen. Die 
SP und die EVP-Fraktion wollten vor 
allem abwarten, bis klar werde, auf 
welche Weise und wie weit die Rie-
hener Familiengartenareale für die 
 Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden sollten. Die Gemeinde wartet 
dazu einen Pilotversuch in Basel ab. 
SVP-Mann Heinrich Ueberwasser, der 
sich für die Interessen der Familien-
gärtner eingesetzt hatte, erinnerte an 
den «historischen Kompromiss», den 
man eingegangen sei. «Auch wenn 
ich im Prinzip anderer Meinung bin, 
stehen wir zu unserem Versprechen, 
die Familiengärten zu öffnen. Wir er-
warten aber im Gegenzug auch, dass 
die Familiengärten an sich nicht 
mehr infrage gestellt werden.» Mit 
31:5 Stimmen entschied der Rat, den 
Vorstoss stehen zu lassen.

Ebenfalls mit 31:6 Stimmen stehen 
gelassen wurde der Anzug von Jürg 
Sollberger (EVP) mit der Überschrift 
«Das Kapitel Erdwärme ist noch 
nicht abgeschlossen». Die EVP-Frakti-
on wollte zum Thema «gut informiert 
bleiben», die SP monierte, mit diesem 
Bericht sei noch keine Richtung vorge-
geben. Im Bericht wird erläutert, dass 
ein zukünftiger Werkhof Riehen an der 
Ecke des Friedhofs am Hörnli am Hir-
tenweg grundsätzlich möglich wäre. 
Diesen Sommer würden die Resultate 
einer Machbarkeitsstudie erwartet. 
Bei einem möglichen Neubau werde 
für die Energieversorgung insbeson-
dere die Nutzung von Erdwärmeener-
gie vertieft geprüft.

Schliesslich beharrte der Rat dar-
auf, den Parlamentarischen Auftrag 
der Geschäftsprüfungskommission 
zur Änderung des Personalreglements 
der Gemeinde Riehen stehen zu las-
sen, obwohl der Gemeinderat das Re-
glement bereits im Sinne der GPK ge-
ändert hat. Der Rat erwarte einen 
Bericht zur Wirksamkeit der Mass-
nahmen.

wirklich den Anforderungen entspre-
che, das Gemeinderatsamt attraktiv.

Daniel Liederer (FDP) stimmte 
dem Vorschlag des Ratsbüros zwar zu, 
doch sei seine Fraktion nicht wirklich 
zufrieden mit dieser Lösung – ein 
Leistungsprinzip bei der Bemessung 
der Entschädigungen wäre besser und 
gerechter. Allerdings müsse ein Ge-
meinderatsmandat auch zu einem ge-
wissen Teil als Dienst an der Gemein-
schaft verstanden werden. Wichtig 
sei, dass die Bezüge nach neuem Sys-
tem insgesamt nicht sinken würden.

Claudia Schultheiss (LDP) unter-
stützte die Vorlage des Ratsbüros. Die 
LDP sei gegen einen Leistungslohn 
und sehe auch die Zahl an besuchten 
Sitzungen nicht als adäquaten Indika-
tor – viel Gemeinderatsarbeit laufe per 
Telefon, an Anlässen oder auf infor-
meller Ebene ab und nicht an be-
stimmten Sitzungen.

David Moor (EVP) sprach sich im 
Prinzip für die Vorlage aus. Diskutabel 
sei die Höhe der Entschädigungen. 
«Diese dürfen ruhig höher sein als 
 jene kleinerer Gemeinden im Basel-
biet. Ein Gemeinderatsmandat muss 

auch für Leute attraktiv sein, die nicht 
selbstständigerwerbend oder in der 
eigenen Firma angestellt sind. Immer-
hin ist Riehen grösser als Städte wie 
Aarau oder Olten», so Moor.

Dominik Bothe (GLP) sagte, eine 
Mehrheit der Fraktion CVP/GLP sei 
für eine Erhöhung der Entschädigun-
gen. Gemeinderäte, die in Verhand-
lungen mit dem Kanton die Interessen 
der Gemeinde durchsetzen sollten, 
gehörten auch zeitgemäss entschä-
digt, was vor allem für die gewöhnli-
chen Gemeinderatsmitglieder nicht 
der Fall sei.

Anderer Meinung war Christian 
Griss (CVP). Die Entschädigungen 
seien bereits heute zeitgemäss und im 
öffentlichen Bereich habe die Arbeit 
in den letzten 15 Jahren nicht zuge-
nommen, befand er.

Die Erhöhung der Entschädigun-
gen gemäss Antrag der SP wurde mit 
21:16 Stimmen bei einer Enthaltung 
abgelehnt. Danach wurde der Vor-
schlag des Ratsbüros mit 23:9 Stim-
men bei 6 Enthaltungen angenom-
men, auf eine zweite Lesung wurde 
verzichtet.



Fondation Beyeler Das Museum zeigt Marlene Dumas’ Gesamtwerk in einer umfassenden Retrospektive

Die Wirkungsmacht der Malerei
Es ist die erste europäische Retros-
pektive zu Marlene Dumas, wie Direk-
tor Sam Keller an der Medienkonfe-
renz mit hörbarer Genugtuung sagte. 
Und sie ergänzt thematisch die vor-
ausgegangenen Ausstellungen (Ger-
hard Richter, Thomas Schütte, Peter 
Doig), die bewiesen haben, dass die 
zeitgenössische Malerei keineswegs 
erledigt, sondern durchaus lebendig 
ist. Das beglaubigen jetzt eindrück-
lich die rund 80 Gemälde, 30 Aquarel-
le, aber auch die Zeichnungen und 
Collagen der südafrikanischen Künst-
lerin, die Kuratorin Theodora Vischer 
chronologisch und in Werkgruppen 
gehängt hat. 

Wer ist die Malerin und was sind 
ihre Themen? Die 1953 am Stadt- 
rand von Kapstadt geborene Marlene 
 Dumas wuchs privilegiert auf, stu-
dierte von 1972 bis 1975 in ihrer 
 Geburtsstadt visuelle Kunst und 
 emigrierte 1976 in die Niederlande, 
wo sie in Haarlem ihr Studium mit 
dem Schwerpunkt Porträt und 
 Figurenbild fortsetzte. Nach Versu-
chen in der informellen Malerei kehr-
te sie 1983 zur figurativen zurück, 
der sie bis heute treu blieb. Will 
man ihre Arbeit verstehen, sind zwei 
Selbstkommentare zu bedenken: Sie 
versteht sich als Künstlerin, die 
 «secondhand images and firsthand 
experiences» miteinander verbindet; 
zudem gibt Dumas zu, dass «it was 
film that taught me the rules of ima-
gination, not reality nor painting« 
(der Film lehrte mich die Regeln der 
Vorstellung, nicht die Realität und 
auch nicht die Malerei).

Zuerst die Körpersprache, 
dann die Geschichte 
Der Gang durch die Ausstellung 

zeigt nun, was das konkret heisst: Du-
mas’ Thema sind die Menschen, nicht 
Landschaften und nicht Stillleben. Sie 
malt die «condition humaine» und die 
wird sichtbar in den vielfältigen Kör-
persprachen der Menschen und in ih-
ren Gesichtern. «Erst kommt die Kör-
persprache, dann die Geschichte», 
und diese Geschichte malt sie. Sieht 
man zum Beispiel in die oft überle-
bensgrossen Gesichter, wird ver-
ständlich, warum der Titel des 1993 
gemalten Bildes «The Image as Bur-
den» (Das Bild als Last) zum Thema 
der Ausstellung wurde. Denn es offen-
bart exemplarisch Marlene Dumas’ 

Arbeitsweise: Ein Mann trägt eine 
Frau in seinen Händen, deren Körper-
sprache entspricht einem Filmstill 
aus «Camille» mit Greta Garbo und 
Robert Taylor. Doch in Dumas’ Male-
rei verwandelt sich das «secondhand 
image» in eine bedeutsame Geste, 
denn nun erinnert es an die alten 
«Pietà»-Darstellungen, die in der eu-
ropäischen Malerei ein so bedeuten-
des Thema waren. 

Marlene Dumas’ Bilder zu betrach-
ten, heisst, aufzuspüren und zu erken-
nen, wie ihre «firsthand experiences» 
die vorgegebene Wirklichkeit verän-
dern. Man muss in den Gesichtern le-

sen und deren Geschichten ergrün-
den. Beispielsweise im Gesicht der 
Frau, deren «Stunde geschlagen» hat: 
«For Whom the Bell Tolls», dies der Ti-
tel des Bildes, zeigt ein verweintes Ge-
sicht und sein starrer, immer noch 
tränenverschwommener Blick ver-
schweigt Vergangenes und Kommen-
des – wir können nur ahnen, was ge-
schehen ist und noch geschehen wird. 

Es ist diese mentale und emotiona-
le Ambivalenz, die Dumas’ Bilder so 
sehenswert macht und etwas von dem 
verrät, was im Katalog die «Wirkungs-
macht der Malerei» genannt wird. Die 
südafrikanische Künstlerin schafft es 

Einbruchdiebstähle nehmen wäh-
rend den Sommerferien dramatisch 
zu. Inzwischen wird in der Schweiz 
alle fünf Minuten ein Einbruch re-
gistriert. Besonders gefährdet sind 
die Grenzgebiete wie auch die Regi-
on Basel. Ein Grund ist die Öffnung 
der Grenzen (Schengen), dadurch ist 
die «Einreise» vor allem für auslän-
dische Banden sehr viel leichter ge-
worden. Die Region Basel kämpft 
vermehrt gegen diesen Kriminal-
tourismus. Michael Schweizer von 
der Robert Schweizer AG und Bern-
hard Kohler von der Beschläge De-
sign AG (BSD) haben etwas gegen 
Einbrecher und geben hier Tipps, 
damit Fenster und Türenknacker 
keine Chance haben.

Welches sind für Einbrecher die be-
vorzugten Einstiegsorte?
Michael Schweizer (MS): Die 
Schwachstellen eines Hauses oder 
einer Wohnung sind meist die Türen 
und die Fenster. Bei über 90% der 
Einbrüche werden Türen und Fens-
ter aus dem Rahmen gehebelt. Ge-
fährlich sind aber auch versteckt lie-
gende Kellertüren und Gitterroste, 
wo sich Einbrecher unbeobachtet 
und in aller Ruhe zu schaffen ma-
chen können.

Wie kann man Einbrechern die «Ar-
beit» erschweren oder verunmögli-
chen?
Bernhard Kohler (BK): Marktübliche 
Türen- und Fensterbeschläge bieten 
meistens keine genügende Sicherheit. 
Einbrecher hebeln sie mit wenigen 
Handgriffen aus. Um dies zu verhin-
dern braucht es spezielle Sicherheits-
systeme.

Ferienzeit ist auch die Zeit der Einbrüche

BSD Beschläge Design AG
Einbruchschutz + Beschläge
Reinacherstrasse 105, 4053 Basel
Tel. 061 755 30 00

Robert Schweizer AG
Einbruchschutz + Schreinerei 
Oetlingerstrasse 177
Tel. 061 686 91 91

Bernhard Kohler, der Beschläge-
Experte, hat die Sicherheit im 
Griff.

Michael Schweizer, der Sicher-
heitspezialist, macht Schluss mit 
undichten Fenstern.

Wir sind Spezialisten für Einbruchschutz und sorgen dafür,
dass Sie ruhig schlafen können. Lassen Sie sich von uns
beraten. Telefon 061 686 91 91 und
www.einbruchschutzbasel.ch

Wir haben etwas gegen
Einbrecher.

BSD Beschläge Design AGROBERT SCHWEIZER AG
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Wer ein Haus baut, sollte also bereits 
bei der Planung auf Einbruchschutz 
achten?
MS: Das ist richtig. Aber auch bei be-
stehenden Liegenschaften lohnt es 
sich, in sicherheitstechnische Nach-
rüstungen zu investieren. Das ist in 
der Regel kein Problem. Wir analysie-
ren vor Ort und erarbeiten zusammen 
mit den Haus- oder Wohnungsbesit-
zern ein Sicherheits-Gesamtkonzept. 
Der Einbau von sogenannten Pilzköp-
fen und Hakenriegeln, also Bolzen, die 
Fenster- und Türrahmen unaushebel-
bar verankern. Die lassen sich in ge-
schlossenem Zustand auch nicht mit 
Gewalt öffnen. Für den Einbau haben 
wir spezialisierte Schreinerequipen.

Was empfehlen Sie zu tun?
BK: Man sollte es den Einbrechern so 
schwer wie möglich machen. Die 
merken gleich, wenn ein Haus gut ge-
sichert ist. Ein solcher Schutz gibt den 
Hausbewohnern ein gutes Gefühl 
und trägt zu mehr Lebensqualität bei. 
Übrigens bieten Sicherheitsbeschlä-
ge nicht nur mehr Sicherheit, sondern 
sie sind auch vom Design her form-
schön. 

Schauen Sie im Internet bei www.
einbruchschutzBasel.ch nach oder 
noch besser: Sprechen Sie mit den 
Spezialisten für Einbruchpräventi-
on. Expertise vor Ort gratis. Anruf 
genügt! 061 686 91 91

Publireportage

die gute nachricht

Eine freudenspendende 
Polizeibusse
Wer ärgert sich nicht über die perfid 
am Strassenrand aufgestellten «Foto-
apparate» der Polizei und der je nach 
der festgestellten Geschwindigkeits-
übertretung mehr oder minder hohen 
Busseneinforderung? Es mag fast un-
glaublich klingen, aber eine Polizei-
busse kann auch Freude bereiten!

Die Geschichte beginnt in Lörrach 
in einer Dreissigerzone. Mein Tacho 
soll dort, laut polizeilichem Rapport, 
37 Stundenkilometer angezeigt ha-
ben. 15 Euro kostet das Vergehen; ver-
gleichbar günstig, wenn ich an den 
helvetischen Bussenkatalog denke. 
Doch ich möchte die Geschichte 
schnell hinter mich bringen und trage 
den geschuldeten Obolus gleichentags 
zu einer Riehener Bank. Dort treffe ich 
einen alten Freund. Er betreibt im Dorf 
ein Radio- und Fernsehgeschäft. «Hör 
mal», sage ich. «Ich habe von meiner 
kürzlich verstorbenen Mutter ein fast 
neues Fernsehgerät geerbt. Hast du 
Verwendung dafür?» Dieter, so heisst 
der Fernsehmann, studiert kurz, legt 
seine Hand auf meine Schulter und er-
zählt: «Ich komme eben von einem Al-
tersheim. Einer netten Bewohnerin ist 
der Fernseher kaputtgegangen, sie ist 
sehr unglücklich; einen neuen Appa-
rat kann sie sich nicht leisten.» «Hol 
den Apparat bei mir ab und bring ihn 
ins Heim! Er kostet nichts!» Dieter 
zeigt sich ebenso grossherzig und 
montiert das Gerät im Zimmer der 
 Beschenkten kostenlos!

Zwei Tage später finde ich vor der 
Haustüre eine Tragtasche, gefüllt mit 
Wein, Salami, Schinken und Oliven. 
Dazu ein sehr netter Dankesbrief. Die 
Tochter bedankt sich für das «Ge-
schenk des Himmels» in einer für sie 
nicht einfachen Zeit!

Was macht nun ein alleinstehender 
Mann zwei Tage vor einer Ferienreise 
mit so vielen Köstlichkeiten? Ich rufe 
zum Nachbarn: «Habt ihr das Abend-
essen schon eingenommen? Wenn 
nicht, lade ich mich dazu ein und brin-
ge das Essen für die ganze Familie 
gleich mit!» Es wurde ein wunderba-
rer, fröhlicher, ja weinseliger italieni-
scher Abend auf dem Balkon. Die Ge-
schichte, die mit eine Polizeibusse 
begann, endete erst um Mitternacht 
mit einem Grappa. Übrigens: Wie vie-
len Leuten hat dieser Polizeistrafzettel 
Freude bereitet? Raten Sie mal und 
vergessen Sie dabei den Buchhalter 
der Stadt Lörrach nicht!

Josef Suter, Riehen

vereinzelt immer noch, die «condition 
humaine» einsehbar zu machen und 
uns an die Einsicht Rainer Maria Ril-
kes zu erinnern: «Denn das Schöne ist 
nichts / als des Schrecklichen Anfang, 
den wir gerade noch ertragen, / und 
wir bewundern es so, weil es gelassen 
verschmäht, / uns zu zerstören.»

Nikolaus Cybinski

Fondation Beyeler. Marlene Dumas: 
«The Image as Burden». Bis 6. Septem-
ber 2015. Täglich von 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Der Katalog kostet 
39.50 Franken. Weitere Informationen 
unter www.fondationbeyeler.ch

Der Direktor der Fondation Beyeler, Sam Keller, und Kuratorin Theodora Vischer (rechts) lauschen belustigt den 
Worten von  Künstlerin Marlene Dumas. Foto: Matthias Willi
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Gemeinde 
Riehen
Ordnung über die Entschädigung 
der Mitglieder des Gemeinderats 
der Einwohnergemeinde Riehen

Änderung vom 27. Mai 2015

Der Einwohnerrat Riehen
beschliesst auf Antrag des Ratsbüros:

I.
Die Ordnung über die Entschädigung 
der Mitglieder des Gemeinderats der 
Einwohnergemeinde Riehen vom 25. 
März 2009 1) (Stand 1. Januar 2009) 
wird wie folgt geändert:

§  1 Abs. 1 (geändert)
1  Die Mitglieder des Gemeinderats 

werden für ihre Amtstätigkeit mit  
einer Jahrespauschale entschädigt. 
Vorbehalten bleibt eine ausseror-
dentliche Entschädigung gemäss § 4.

§  2 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geän-
dert)
1  Die Jahrespauschalen der einzelnen 

Mitglieder des Gemeinderats werden 
wie folgt festgesetzt:

a)  (geändert) Gemeindepräsidentin 
oder Gemeindepräsident:  
CHF 110’000

b)  (geändert) Vizepräsidentin oder 
Vizepräsident: CHF 63’000

c)  (geändert) Übrige Mitglieder des 
Gemeinderats: CHF 55’000

2  Mit den Jahrespauschalen werden 
sämtliche Sitzungen des Gemeinde-
rats sowie die Teilnahme an den  
Sitzungen von Einwohnerrat, Kom-
missionen und Arbeitsgruppen mit 
Vor- und Nachbereitung, Aktenstu-
dium, Besprechungen mit den zu-
ständigen Mitarbeitenden der Ver-
waltung, Erledigung der reglemen- 
tarischen Geschäfte sowie Kom- 
munikations- und Repräsentations- 
aufgaben entschädigt.

§  2bis (neu)
Abgabepflicht
1  Erhält ein Mitglied des Gemeinderats 

Entschädigungen für ein Mandat, 
welches ihm vom Gemeinderat er-
teilt worden ist, besteht eine Abgabe-
pflicht zuhanden der Gemeindekasse.

§  3
Aufgehoben.

§  4 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (neu), 
Abs. 3 (neu), Abs. 4 (neu)
1  Zur Entschädigung von ausseror-

dentlichem Aufwand oder zum Aus-
gleich eines erlittenen wesentlichen 
Verdienstausfalls kann einem Mit-
glied des Gemeinderats eine oder 
mehrere Tagespauschalen (in der 
Höhe von CHF 400) zugesprochen 
werden.

2  Als ausserordentlich gilt ein Auf-
wand insbesondere im Zusammen-
hang mit der Realisierung von be-
deutenden Projektarbeiten und zur 
Erreichung wichtiger Ziele. Der Auf-
wand geht dabei deutlich über das  
zu erwartende Mass an Aufwand,  
Ertrag, Umfang oder Ideenleistung 
hinaus.

3  Über den Zuspruch und die Höhe 
(Anzahl Tagespauschalen) einer sol-
chen Aufwands- oder Verdienstaus-
fallsentschädigung entscheidet auf 
begründetes Gesuch das Ratsbüro. 
Antragsberechtigt ist der Gesamtge-
meinderat.

4  Die ausserordentliche Entschädigung 
beträgt im Maximum die Hälfte der 
Jahrespauschale gemäss § 2 Abs. 1 lit. 
c. Ist das Erwerbseinkommen höher 
als CHF 200’000, kann keine ausseror-
dentliche Entschädigung wegen erlit-
tenen wesentlichen Verdienstausfalls 
zugesprochen werden.

§  6 Abs. 1 (geändert)
1  Die Jahrespauschale wird in 12 mo-

natlichen Teilzahlungen vergütet. 
Die Spesen werden halbjährlich aus-
bezahlt.

II. Änderung anderer Erlasse
Keine Änderung anderer Erlasse.

III. Aufhebung anderer Erlasse
Keine Aufhebung anderer Erlasse.

IV. Schlussbestimmung
Diese Änderung wird publiziert. Sie 
untersteht dem Referendum und wird 
rückwirkend per 1. Mai 2015 wirksam.

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Jürg Sollberger
Die Ratssekretärin: Katja Christ

Ablauf der Referendumsfrist 2. Juli 2015

Einwohnerrat, Nachwahlen in 
Kommissionen

Der Einwohnerrat hat in seiner Sit-
zung vom 27. Mai 2015 für die Amtspe-
riode 2014 – 2018 anstelle der zurück-
getretenen Barbara Graham-Siegen- 
thaler in die

Sachkommission Bildung und Fami-
lie (SBF)

Alfred Merz

und in die

Kommission für Volksanregungen 
und Petitionen

Alfred Merz

gewählt.

Riehen, 27. Mai 2015

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Jürg Sollberger 
Die Ratssekretärin: Katja Christ

rz. Vom 11. Juni bis zum 20. Septem-
ber präsentiert das Spielzeugmuse-
um Riehen einen Künstler, der das 
Thema Spielzeug ganz anders be-
leuchtet, als dies bis jetzt in diesem 
Museum geschehen ist. Mit seinen 
spielerischen Kunstwerken lädt Ro-
land Roure in eine faszinierende  
Welt von Clowns, Jongleuren, wilden 
Tieren, Seiltänzerinnen, Akrobaten, 
Seeleuten, aber auch von Schiffen, 
Traktoren, Baggern und Autos ein.  
Zur Herstellung seiner Objekte lässt  
er die Materialien sprechen – so ent-
steht aus einer Sardinendose ein Lie-
bespaar und aus altem Draht ein  
Frauengesicht. Mit seinen Objekten 
verwischt Roure die Grenze zwischen 
Kunstwerk und Spielzeug und wider-
setzt sich damit auf humorvolle  
Weise einer klaren Einordnung.

Die Kunstobjekte von Roland Rou-
re stellen mit ihrer simplen, farben-
frohen Gestaltung und ihren indivi-
duellen Geschichten einen Kontrast 
zum heutigen Plastikspielzeug aus 
Massenproduktion dar. Alle Objekte 
in der Ausstellung sind Unikate und 
wurden aus Materialien hergestellt, 
die der Künstler gefunden hat. Holz, 
Draht und Blechdosen werden zum 
Leben erweckt und beschreiben da-
mit eine Herangehensweise, die man 
heute vermutlich als «Upcycling» be-
titeln würde. Der Künstler macht dies 
nun schon seit 50 Jahren. 

Roland Roure, der in Südfrank-
reich lebt und in Paris mehrere Kunst-
akademien besucht hat, fing mit dem 
Bau von Spielzeugen an, nachdem er 
in der Welt der Plastikspielzeuge 
nichts Passendes für seine Tochter 
finden konnte. Mit der Zeit vermisch-

Aus Anlass seines 50-jährigen 
Bestehens hat die «Vereini-
gung der Freunde Indiens» zu 
einem eindrücklichen Kultur-
fest gebeten. 

Urs Grether

Ein Junge hat mit einem Besen noch-
mals kurz die Bühne gewischt. Yoga-
schulleiter Vidwan D. Keshava kün-
digt ein Ritual an. Er ruft den 
Hindu-Gott Ganesha an, «der uns  
allen Glück bringt». Um «eine kleine 
kosmische Energie» sei es hier zu  
tun, erklärt Speaker Ram Mitra und 
spricht die Anwesenden ausdrücklich 
als «Friends of India» an, nicht als  
«Inder» oder «Schweizer». Mitra, Prä-
sident der «Vereinigung der Freunde 
Indiens Basel» (AFIB), entschuldigt 
den verspäteten Beginn. «Heute ist  
ein Tag zum Geniessen und sich bes-
ser Kennenlernen», fügt er hinzu. Zu 
«Festival of India – ein Kulturerlebnis» 
hat der AFIB aus Anlass der 50 Jahre 
seines Bestehens gebeten. In Riehen 
hat der Vereinspräsident nicht nur 
Wohnsitz. Hier hat er, schreibt er im 
Programmheft, auch seine drei Kin-
der aufwachsen sehen. 

Wie gelungen hier Brücken zwi-
schen den Kulturen entstehen, zeigt 
die nachfolgende Gruppe von Fas-
nachtstrommlern und Pfeifern. Eine 
Sprecherin mit Katzenlarve infor-
miert über Herkunft und Entwicklung 
der Basler Fasnachtsmusik, erst auf 
Baseldeutsch, dann auf Englisch. Der 
«Arabi», mit dem die Fasnachtsmusi-
ker von klein auf gepiesackt würden,  
habe erstmals und medleyartig meh-
rere Themen britischer Militärmusik 
verpackt. Uraufgeführt habe man das 
Stück 1883, in einer «Theaterauffüh-
rung des Basler Bürgerturnvereins». 

Die beiden jungen Männer am 
Stand für Kunsthandwerk sind Zwil-
linge. Sie verkaufen das Amulett mit 
dem tanzenden Shiva; selber glauben 
sie nicht an die indischen Götter. Sie 
sähen es als Teil der Kultur, mit der sie 
aufgewachsen seien, mit dem Hindi 
und dem Englisch ihres Vaters, mit 
dem Baseldeutsch der Mutter. Der  
eine besucht die Wirtschaftsmittel-
schule, der andere absolviert eine 
Lehre bei Novartis. Nicht zuletzt die 

SpielzeugmuSeum Die Welt des Künstlers Roland Roure 

Wenn Spielzeug zum Kunstwerk wird

Spielerische Kunstwerke entstehen 
aus Alltagsgegenständen wie Dosen 
und Drähten. Foto: Florian Besset

ten sich seine künstlerischen Arbeiten 
mit den Spielwelten, die Grenzen  
zwischen Kunstobjekt und Spielzeug 
wurden zunehmend unscharf. So wie 
sich ein Schriftsteller beispieslweise 
für Romane als stilistisches Mittel 
entscheidet, so hat Roure sich für 
Spielzeuge als Medium seines künst-
lerischen Ausdrucks entschieden. In 
den sich bewegenden, filigranen und 
verspielten Objekten spiegeln sich 
nicht nur kindliche Geschichten, son-
dern auch Themen zu Gesellschaft, 
Politik und Philosophie.

Spielzeugmuseum Riehen: Roland 
Roure, «Spielzeug ist Kunstwerk ist 
Spielzeug ist Kunstwerk ist …». Ver­
nissage am Donnerstag, 11. Juni, um 
17.30 Uhr. Mit Christine Kaufmann 
(Gemeinderätin), Francine Evéquoz 
(Museumsleiterin) und dem Künstler 
Roland Roure.

FeStival oF india Beim Landgasthof mischten sich Basler und indische Traditionen

Vom «Arabi» zum Bollywood-Schmachtfetzen

Die Alphornbläser der Formation «Bicor» spielen, wo kurz zuvor indische Tänze aufgeführt wurden. Diese Begeg-
nung der Kulturen machte das «Festival of India» aus.  Fotos: Véronique Jaquet

Wie binde ich einen Sari? Und welche Farbe wähle ich aus? Diese Fragen 
wurden im Landgasthof auch beantwortet.

Die indischen und Basler Spezialitäten kosteten die Besucherinnen und Besucher im Freien. 

Integrationsleistung des Vereins AFIB 
verdankt Riehens Gemeinderätin An-
nemarie Pfeifer in ihrer kurzen Fest-
rede ausdrücklich.

Die pure emotionale Wucht 
Vor den Festrednern begrüsst Ram 

Mitra die Gäste, die Freunde und auch 
die Kinder. Die Mädchen scheinen 
neugieriger, wenn sie sich die beiden 
Alphornbläser der Formation «Bicor», 
Timm Delfs und Sonja Balmer, von 
ganz nah ansehen. Oder Ken Zucker-
man, Leiter des Basler Ali Akbar Khan 
College of Music, während er seine  
Sarod stimmt. Höhepunkt ist das Pro-
gramm mit dem Meistermusiker Udai 
Mazumdar (Tabla), das auch in Indien 
erfolgreich gezeigt wurde. Hier lässt 
sich im Unterschied zu den Formatio-
nen aus der Basler Keshava-Schule 
vorher und nachher der Stand inter-
nationaler Qualität begutachten. Die 
Abstimmung der Tänzerin Namrta 
Rai mit der Musik gelingt auf stu-
pende Weise. Der Bambusflötenspie-
ler Bhaskar Das folgt dem Tablaspieler 
fast unauffällig. Aber erst wenn der 

Harmoniumspieler Rupesh Pathak in 
einen seiner Sufi-Gesänge steigt, 
packt auch den Schreiber die pure 
emotionale Wucht. Der Saal ist um 
halb zehn immer noch vollbesetzt, 
das Publikum lauscht ergriffen. 

Als die Keshava-Schule einige  
Bollywood-Schmachtfetzen aufbietet, 
wird der Unterschied zu den «klassi-
schen» Gesängen greifbar: Alles 
scheint hier schneller, auf unmittel-
barsten Gefühlsausdruck getrimmt, 
poppigst aufgeladen. Eine Gruppe im 
Publikum hat frenetisch mitzuklat-
schen begonnen, singt die Refrains 
mit, einige tanzen sogar. Einen acht-
jährigen indischen Jungen sehe ich 
ganz links auf der Bühnenkante sit-
zen. Er zappelt keinen Moment, hält 
seinen Rücken stets gerade und hat 
sich bis um halb zwölf eine Darbie-
tung nach der anderen angesehen. 
Neugierig, konzentriert, ruhig. Am 
Nachmittag hat er mich mit einem 
gleichaltrigen Kollegen von sich aus  
in ein kurzes Gespräch über Götter 
und Religion gezogen. Was für eine 
ehrliche Ernsthaftigkeit.
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Warum werden Menschen  
extrem? Diese komplexe Frage 
versuchten die Podiumsteil-
nehmer während der einein-
halbstündigen Diskussion zu 
beantworten – jeder auf seine 
Weise.

Loris Vernarelli

Gleich die erste Frage von Moderator 
Patrick Rohr brachte die Podiumsteil-
nehmer in Verlegenheit. «Ich bin gar 
nicht extrem», entgegnete nach einer 
kurzen Pause Politikphilosophin  
Katja Gentinetta, «ich sehe mich eher 
als überlegter, besonnener Mensch.» 
Der Sektenexperte Georg O. Schmid 
schlug in dieselbe Kerbe, obwohl er 
einräumte, dass «meine Vorliebe für 
barocke Opern von meiner Frau wohl 
als ‹extrem› empfunden wird». Bei 
ihm seien beide Seiten vorhanden, 
sagte Forensiker und Gewaltspezia-
list Josef Sachs. Einerseits könne er 
beispielsweise vor den Ferien kaum 
aufhören zu arbeiten, andererseits sei 
er nach den Ferien derart gelassen, 
dass er kaum arbeiten könne. Völlig 
aus der Reihe tanzte Politikwissen-
schaftler Michael Hermann, denn er 
gab unumwunden zu: «Ja, ich bin ext-
rem!» Wenn er in eine Sache vertieft 
sei, könne er schon exzessiv handeln. 
So habe er am Vortag die kommenden 
Sommerferien in Skandinavien stun-
denlang bis ins kleinste Detail ge-
plant. «Ich will nichts dem Zufall 
überlassen», fügte er hinzu.

Es ist unschwer zu erraten: Die 
diesjährige Ausgabe der Wenkenhof-
gespräche widmete sich dem Thema 
«Extrem?!». Am ersten der beiden Dis-
kussionsabende am Donnerstag vor 
einer Woche lag der Fokus auf dem 
Phänomen «Extremismus». Warum 
gibt es das? Weshalb loten vor allem 

Die Extremsportlerin Evelyne 
Binsack, die Filmregisseurin 
Mirjam von Arx, der Trans-
mann Niklaus Flütsch und der 
Kriegsreporter Kurt Pelda 
sprachen mit Patrick Rohr 
über Extreme im Leben.

Rolf Spriessler-Brander

Was bringt Menschen dazu, Extremes 
zu tun? Und was überhaupt ist ext-
rem? Diesen Fragen ging Moderator 
Patrick Rohr am zweiten Abend der 
Wenkenhofgespräche vom Freitag 
vergangener Woche in der gut gefüll-
ten Reithalle Wenkenhof nach, indem 
er vier Menschen in ganz verschiede-
nen Extremsituationen vorstellte.

«Nach jedem neuen Erlebnis ver-
ändert sich der Zugang zum Extre-
men», meinte Rohrs erster Gast Evelyne 
Binsack, die als erste Schweizerin den 
Mount Everest erklommen und eine 
Expedition zum Südpol unternom-
men hat. Niemand bezeichne sich sel-
ber als extrem, denn was man selbst 
erlebt habe, gehöre zum eigenen Le-
ben. Bei ihren Expeditionen könne sie 
selbst entscheiden, wie weit sie gehen 
wolle, und deshalb sei dies für sie weit 
weniger extrem, als wenn man sich in 
ein aus ihrer Sicht unkalkulierbares 
Risiko begebe.

Ein Wendepunkt sei für sie aller-
dings ihre Südpolexpedition gewesen. 
Da habe es irgendwann kein Zurück 
mehr gegeben. Während 484 Tagen 
war sie unterwegs und lief bei Tempe-
raturen von bis zu –40 Grad Celsius 
und Windgeschwindigkeiten von bis 
zu 300 Kilometern pro Stunde übers 
Eis. Dort und auf ihrer dritten Mount-
Everest-Expedition, als sie eine Eisla-
wine überlebte und wegen ernsten 
gesundheitlichen Problemen nicht 
auf den Gipfel steigen konnte, sei sie 
an ihre Grenzen gestossen. Und 

Wenkenhofgespräche I Am ersten Abend diskutierten vier hochkarätige Gäste über das Phänomen Extremismus

Auf der Suche nach den Wurzeln des Extremismus

Jugendliche die Grenzen immer wei-
ter aus? Warum werden Menschen 
überhaupt extrem? Diese und weitere 
Fragen wurden im 90-minütigen Ge-
spräch erörtert. Eines vorweg: Auf  
eine klare Definition des Begriffs «ex-
trem» konnten sich die vier Podi-
umsteilnehmer nicht einigen. Zu un-
terschiedlich sind die einzelnen 
Bereiche, in denen man das Wort be-
nutzen kann. Je nach Anwendung hat 
es eine positive oder negative Bedeu-
tung. «Ein extrem guter Sportler ist 
kein Extremsportler. Und ein religiö-
ser Extremist löst wohl bei den we-
nigsten gute Gefühle aus», meinte 
Sachs. Einen weiten Sprung zurück in 
die Antike machte Katja Gentinetta, 
um zu erklären, dass sich bereits in  
der Antike Philosophen Gedanken 
über das extremistische Handeln und 
Denken gemacht hätten. So habe  
Aristoteles das tugendhafte Leben als 
zwischen den an den Extremen gele-
genen Lastern in massvoller Mitte  

ruhend bezeichnet. Diese Vorstellung 
habe er dann auf die politische Ord-
nung übertragen.

Kein starres Gebilde 
A propos Politik: In diesem Be-

reich könne man extreme Positionen 
sehr gut messen, argumentierte Mi-
chael Hermann. Die allgemein aner-
kannte politische Skala, von ganz 
links bis ganz rechts, erlaube dies. 
Doch Achtung: Extremismus ist laut 
dem selbst ernannten «Politgeograf» 
kein starres Gebilde, er kann nämlich 
wandern, wie das jüngste Beispiel  
aus Irland zeigt: «Am vergangenen 
Wochenende haben 62 Prozent der 
Iren für die Einführung der Homo ehe 
gestimmt. Bis vor wenigen Jahren  
wäre dieses Ergebnis im stockkonser-
vativen Land undenkbar gewesen.»

Am meisten mit extrem denken-
den Personen zu tun hat Georg O. 
Schmid. Oft steht er Jugendlichen ge-
genüber, die von Sekten oder religiö-

sen Gruppierungen fasziniert oder 
bereits ein Teil davon sind. Der Ex-
perte scheint genau zu wissen, was 
Extremisten sind: «Es sind Menschen, 
die sich von der Gesellschaft in die 
Ecke gedrängt fühlen. Wir sprechen 
von Strebern, unattraktiven Men-
schen, von solchen, die sich keine teu-
ren Kleider oder Accessoires leisten 
können.» Und genau diese Aussensei-
ter suchen sich etwa Jihadisten aus. 
Sie gaukeln ihnen vor, wichtig zu  
sein. Und bieten ihnen an, sich an der 
bösen Gesellschaft zu rächen. Um 
dies zu vermeiden, müssen gemäss 
Schmid die Eltern Verantwortung 
übernehmen. Oder in anderen Wor-
ten: «Lebt euren Kindern etwas vor, 
vermittelt ihnen Werte, lasst sie  
nicht im luftleeren Raum aufwach-
sen!» Die grosse Mehrzahl der Kinder 
und Jugendlichen, die dem teuf-
lischen Charme einer Sekte erlegen 
sind, hätten von zu Hause nämlich  
gar nichts mitbekommen. 

Moderator Patrick Rohr (Mitte) schaffte es immer wieder, Josef Sachs, Katja Gentinetta, Michael Hermann und 
Georg O. Schmid (v.l.) zu pointierten Aussagen zu bewegen. Foto: Markus Meier

Wenkenhofgespräche II  Faszination Extreme – Menschen, die Grenzen sprengen

Ein erhellendes Gespräch zwischen Extremen

Eine interessante Kontroverse  
entfachte Katja Gentinetta mit ihrer 
Aussage, dass im Gegensatz zu früher 
das Extreme heute noch extremer  
sei, weil die Gesellschaft die Norm  
immer weiter ausbaue. Michael Her-
mann entgegnete vehement: «Ich sehe 
es genau umgekehrt, die Norm wurde 
verkleinert. Früher duellierte man 
sich wegen einer Beleidigung. Und  
zu meiner Jugendzeit gab es an der 
Dorfchilbi immer Schlägereien unter 
Jugendlichen. Stellen Sie sich das  
heute vor!»

Extremismus ernst nehmen
Einig waren sich alle Podiumsteil-

nehmer in einem Punkt: Globalisie-
rung und Digitalisierung befeuern 
den Extremismus. Dank des Internets 
ist es viel einfacher, innert kürzester 
Zeit auf Gleichgesinnte zu stossen, 
was vor wenigen Jahrzehnten unmög-
lich war. Weltuntergangsvisionäre, 
Verschwörungstheoretiker oder braune 
Esoteriker finden so rasch und un-
kompliziert viele Opfer, die sie online 
auch gleich manipulieren können. 
Deshalb ist Josef Sachs überzeugt, 
dass man Extremismus ernst nehmen 
müsse, obwohl jede Form davon ein 
Verfallsdatum habe. «Positive Extreme 
gibt es nicht», schloss der Forensiker 
seine Ausführungen. 

Am Ende der gehaltvollen Diskus-
sion warnte Politikwissenschaftler 
Hermann davor, zu stark auf Extre-
mismus zu reagieren. «Wenn wir das 
tun, werden wir selber intolerant und 
tendieren dazu, unsere Freiheit mit 
Ad-hoc-Massnahmen zu beschnei-
den», sagte er. Es sei kontraproduktiv, 
einer Minderheit eine zu grosse Be-
deutung beizumessen. Man kann  
mit dieser These einverstanden sein 
oder nicht. Doch Michael Hermann 
bewies auch hier, dass er von den vier 
Podiumsteilnehmern der extremste 
ist. Zumindest, wenn es ums Argu-
mentieren geht. 

schliesslich gehe sie nicht auf eine Ex-
pedition, nur um ihr «Füdli» auf einen 
bestimmten Punkt zu setzen, sondern 
um mit einer Geschichte nach Hause  
zu kommen. Denn mit Vorträgen und 
Auftritten finanziere sie ja letztlich 
ihr Leben und ihre Leidenschaft.

Ein sehr persönlicher Film
Diese Grundsicherheit fehlt im  

Leben der Basejumper, womit die 
Filmregisseurin Mirjam von Arx von 
einem Tag auf den anderen konfron-
tiert worden war. Vor fünf Jahren hatte 
sie sich auf einer Online-Plattform im 
Internet verliebt. Als bei ihr ein ge-
fährlicher Krebs diagnostiziert wor-
den war, stand er sofort da und sagte 
zu ihr: «Du bist nicht allein!», obwohl 
er sie damals kaum kannte. «Wow, was 
für ein Mann», habe sie sich gedacht. 
Und als sie im Spital lag und mitten in 
ihrer Chemotherapie steckte, erhielt 
sie die Nachricht, dass ihr Freund  
Herbert, den sie heiraten wollte, töd-
lich verunglückt war. Bei einem  
Basejump im Lauterbrunnental. Der 
Fallschirm öffnete sich zu spät.

Obwohl sie ihren Liebsten nur kurz 
gekannt hatte, musste sie alles in sich 

aufsaugen. Seine Eltern lernte sie an 
der Beerdigung kennen. Durch einen 
Zufall bekam sie ein Video seines  
Erstsprungs zu sehen und ein Video, 
auf dem man den Absprung seines  
Todessprungs sieht. Über die «Amour 
fou» zu Herbert hat Mirjam von Arx 
den Film «Freifall» gedreht, der Ende 
2014 in die Schweizer Kinos kam. Ob 
sie ihm böse sei, dass er sein Leben  
riskiert habe, fragt Patrick Rohr. Nein, 
denn in den Begegnungen mit ande-
ren Basejumpern habe sie gespürt, 
wie viel ihnen ihr Extremsport gebe. 
Gerade weil sie sich des möglichen  
eigenen Todes ständig bewusst seien, 
lebten sie viel intensiver. «Genau das 
sind doch die Leute, die uns alle wei-
terbringen, indem sie Grenzen spren-
gen», sagt Mirjam von Arx.

Nicht schutzlos unterwegs
«Man kann nicht alles vorausse-

hen, aber man kann alles dafür tun, 
um sich und andere nicht zu gefähr-
den», ist Kurt Pelda überzeugt. Der 
gebürtige Basler, der schon um die 
dreissig Mal in Kriegsgebiete gereist 
ist, hat seine Karriere als Kriegsjour-
nalist begonnen. «So zwischen 18 und 

25 kalkuliert man anders», sagt er  
im Rückblick und erzählt, wie er 
noch als Teenager in Afghanistan 
fast mitgemacht hätte im Krieg 
gegen die Sowjets. Was ihn denn  
dazu getrieben habe, später seine  
Karriere als erfolgreicher Wirtschafts-
journalist aufzugeben, fragt Patrick 
Rohr. «CEOs zu interviewen ist auf  
die Dauer schon langweilig», ant-
wortet Pelda und fügt an: «Ich habe 
Mühe, etwas zu schreiben, ohne dort 
gewesen zu sein. Mit einem infor-
mierten Augenschein kann man eine 
Situation besser verstehen.»

Er hoffe, mit seinen Reportagen 
auch politisch etwas erreichen zu 
können. In Kriegsgebiete gehe er nicht 
des Kicks wegen. Er wolle ja darüber 
berichten, und das könne er nur,  
wenn er überlebe. In gefährliche Ge-
biete gehe er deshalb nur mit bewaff-
neten Leibwächtern. Auf entführte 
und getötete Journalisten angespro-
chen meint Pelda, viele davon seien 
eben ohne Schutz unterwegs und  
das sei verantwortungslos. Als kürz-
lich einige Journalisten befreit wor-
den seien, habe dies zwölf Kämpfern 
das Leben gekostet. «Ich will durch 

mein Handeln nicht andere gefähr-
den», betont Pelda.

Im falschen Körper geboren
Extreme ganz anderer Art hat Pa-

trick Rohrs vierter Gast des Abends er-
lebt – Niklaus Flütsch, der als Bettina 
Flütsch geboren wurde und schon im 
Alter von vier Jahren die Haare kurz  
geschnitten haben wollte, weil er hoff-
te, dass ihm damit unten ein «Zipfeli» 
wachsen würde. Schon sehr früh habe  
er das Gefühl gehabt, in einem fal-
schen Körper zu stecken. Er habe pro-
biert, als Frau zu leben, wurde Gynäko-
login, hatte Beziehungen vor allem zu 
Frauen, weil er dort nicht eine klare 
Frauenrolle übernehmen musste, und 
kam als über Vierzigjähriger zum 
Schluss, den Schritt zum Mannsein vor 
Beginn der Wechseljahre zu wagen.

In dieser Situation habe er sich  
als Basejumper gesehen – «Geht der 
Fallschirm auf? Macht mein soziales 
Umfeld mit? Kann ich meinen Job be-
halten? Klappt die Operation und wie 
reagiert mein Körper?» Das berufliche 
Umfeld habe – für ihn – überraschend 
positiv reagiert. Und auf der Bühne 
sass ein erstaunlich gelassen wirken-
der Mann, der sehr offen und natür-
lich über seine Gefühle und seine  
Geschichte sprach. Und auch einen 
Missstand ansprach: «Im Pass bin  
ich offiziell immer noch eine Frau, 
weil die Schweizer Gesetzgebung  
eine Sterilisation verlangt, um per  
gerichtlichem Entscheid einen Ge-
schlechtswechsel festzustellen, was 
gegen die Menschenrechte verstösst», 
so Flütsch. Sein privates Glück leidet 
darunter offensichtlich nicht. Er ist ver-
heiratet mit einem Mann. «Es war Liebe 
auf den ersten Blick», sagt Flütsch.

Eines wurde an diesem Abend 
deutlich – alle Extreme lassen sich aus 
einer persönlichen Geschichte heraus 
erklären. Und dieses Wechselspiel der 
Extreme war dank der hervorragenden 
Gäste nicht nur unterhaltsam, son-
dern auch sehr informativ.

Vier «Extrempersonen» im Gespräch (von links): Evelyne Binsack, Mirjam von Arx, Kurt Pelda, Niklaus Flütsch 
und Moderator Patrick Rohr. Foto: Markus Meier
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20

g-und-g.ch

Tel. 061 646 80 60

Tel. 061 755 50 80
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HAN Mongolian Barbecue
Baselstrasse 67
4125 Riehen
+41 61 641 54 55
www.han.ch

LEICHT IN DEN 
SOMMER

Preise inkl. MwSt.

JETZT 

PROFITIEREN!

BUFFET A DISCRETION JETZT 

NUR 39.00
STATT 44.00

AKTION IST 

GÜLTIG VON SONNTAG

BIS DONNERSTAG 

IM JUNI
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Feiern Sie mit uns 
das 20-Jährige!

Am Do. 11. Juni 2015 
von 14.30–18 UhrMeisterbetrieb

Mass- und
Änderungsschneiderei

Waldtraud Schwald-Maimone
Spitalstrasse 11 
79539 Lörrach

Tel. 0049 76 21/4 83 45

Wir freuen uns auf Ihr Kommen, 
für das leibliche Wohl ist  

gesorgt.

Öffnungszeiten:
Montag–Samstag 9–13 Uhr
Donnerstag 14.30–18 Uhr

Voltastrasse 106 
4056 Basel
079 830 04 56
clean-bau@hotmail.ch 

Fassadenisolationen

Gipserarbeiten

Malerarbeiten

Kellerdeckenisolation

BASEL
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Wir begrüssen in unserer Arztpraxis

Simone Margarete Göttler
Fachärztin Gynäkologie
und Geburtshilfe FMH

Das Ärzteteam:
Dr. med. Daniel Giraldo

Leitung Centramed Riehen
Facharzt Allgemeine Innere Medizin FMH

Marie-Christin Eisenbrand
Stv. Leitung Centramed Riehen

Fachärztin Gynäkologie und Geburtshilfe FMH

Géraldine Bard, Fachärztin Innere Medizin FMH

Dr.med. Yvonne Struss
Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin FMH

Centramed Riehen · Gesundheitszentrum
Schützengasse 37 · 4125 Riehen · Telefon 061 645 25 25

www.centramed.ch/riehen · info.riehen@centramed.ch
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15singeasy
24.-26. Juni 

24. 06. 19.30 Uhr
Singeisenhof Riehen
Starticket/Infothek Riehen 
Tel. 061 641 40 70
25. 06. 20 Uhr
Singeisenhof Riehen
Eintritt frei
26. 06. 19 Uhr
Singeisenhof Riehen
Eintritt frei

26. 06. 22.30 Uhr 
Dorfkirche Riehen
Eintritt frei, Kollekte

kulturbuero-riehen.ch
Info: 061 641 40 70

Singeasy goes Jazz
Yilian Canizares Quartet
Ulf Wakenius Guitar Duo

Singeasy goes String
Odeon Orchestra

Easy Go!
Musikschule Riehen, 
SMEH, ton-in-ton
Band Gymnasium Bäumlihof
Singeasy goes Voice!
Chor und Ensemble des
Gymnasium Bäumlihof
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Nietzsche, Cyclists and 
Mushrooms
Sprache in der zeitgenössischen Kunst
23. Mai bis 28. Juni 2015

Mit Meris Angioletti, Dominique Koch, David 
Mollin und Salomé Voegelin
Kuratiert von Heidi Brunnschweiler

Veranstaltungen:
Samstag, 13. Juni, 17 Uhr: Performative Event 
mit David Mollin und Salomé Voegelin
Sonntag, 21. Juni, 17 Uhr: Artist’s Talk
mit Dominique Koch

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr
Während der Art Basel 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71, 
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29, 
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen

R
Z

0
3

6
8

3
4

Primarlehrperson

Schulisch fördern können Sie in den Gemeinde-
schulen von Bettingen und Riehen. Ab 1. August 
2015 suchen wir für unseren Primarstufenstandort 
Erlensträsschen eine engagierte

Primarlehrperson (ca. 70%) 
als Klassenlehrperson für die 4. Klasse

Aufgabenbereich:
− Unterricht in einer Primarklasse
− Vernetzte Zusammenarbeit mit Lehrpersonen 

und Fachpersonen
− Mitarbeit im Schulhaus
− Teilnahme an Schulentwicklungsprojekten
− Elternarbeit

Voraussetzungen:
− Lehrdiplom für die Primarstufe 1.–6. Klasse
− Berechtigung Sport
− Bereitschaft, integrativ zu unterrichten und indi-

viduell zu fördern
− Freude am Umgang mit Kindern und an der 

Elternzusammenarbeit

Diese Stelle bietet einer verantwortungsbewuss-
ten Person ein lebhaftes Wirkungsfeld in einem 
öffentlichen Dienstleistungsbetrieb. Wir freuen 
uns auf Ihre Bewerbung per Post bis am 19. Juni
2015 an die Gemeindeverwaltung Riehen, Frau 
Nicole Martin, Fachbereich Personal, Wettstein-
strasse 1, 4125 Riehen.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch 
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Inserat 4-spaltig 
 
  

 
 

 

  

Aktion Riehener Weine 
 

 

   
Die Gemeinde Riehen hat seit dem 1. Januar 2014 seine Rebberge 
an die Weingut Riehen AG verpachtet und produziert keine eigenen 
Weine mehr. Da das Weinlager aufgehoben wird, machen wir Sie 
auf ein spezielles Aktionsangebot aufmerksam:  
 
Schlipfer im 6er-Karton neu zum halben Preis erhältlich. 
 
Aktionsweine Aktionspreis pro Karton CHF 

Sauvignon blanc  87.– Aktionspreis: 43.50 

Pinot blanc  87.– Aktionspreis: 43.50 

Cidre  76.80 Aktionspreis: 38.40 

Merlot  96.– Aktionspreis: 48.–   

Blauburgunder Barrique  126.– Aktionspreis: 63.– 

 
Der Aktionspreis der Weine gilt nicht für Einzelflaschen, sondern 
nur für Gebinde à 6 Flaschen.  
 
50% Ermässigung erhalten Sie auch auf unsere Brandweine. 
 
Die Aktion dauert bis 26. Juni 2015 so lange der Vorrat reicht. 
 
Verkaufszeiten:  
Sie können unsere Weine an der Porte des Werkhofs der Gemeinde 
Riehen, Haselrain 65 erwerben.  
 
Montag bis Freitag, von 8.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.30 Uhr 
(ausser an Feiertagen)  
 
Rampenverkauf im Werkhof inklusive Degustation:  
Freitag, 19. Juni 2015  14.00 – 18.00 Uhr 
Samstag, 20. Juni 2015  11.00 – 14.00 Uhr 
 
Auskunft:  
Werkhof, Gemeinde Riehen Tel. +41 61 645 60 
 
Bestellschein:  
www.riehen.ch/natur-und-umwelt/landwirtschaft/rebbau 
 
Besuchen Sie uns auch auf www.riehen.ch 
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Vorverkauf: knie.ch und

BASEL 
ROSENTALANLAGE 

12. – 24. JUNI

RZ036874



rz. Im fünften und letzten Connaissez-
vous-Konzert im Zyklus «Musik aus 
Spanien und Lateinamerika» am 
Sonntag, 14. Juni, um 17 Uhr in der 
Dorfkirche Riehen verschmelzen 
Matthieu Michels Flügelhorn und  
Michael Zismans Bandoneon zu einer 
schwerelosen Einheit eines Herzens 
und einer Lunge. Stilgrenzen zwi-
schen Jazz, Tango, Latin und Klassik 
verschwinden. Es entsteht ein ver-
spielt-verträumtes Klangerlebnis, un-
ambitionierte zeitlose Musik, subtil 
getränkt in nostalgischer Wehmut. 
Magisch – man muss es gehört haben.

Der schweizerisch-argentinische 
Bandoneonkünstler Michael Zisman 

gilt als eines der grossen Talente auf 
seinem Bandoneon. Gefühlvoll spielt 
er ausdrucksstarke Klänge traditio-
nell und modern, mal virtuos und 
kraftvoll, mal zart und melancho-
lisch. Er beginnt in seiner musikali-
schen Heimat, dem Tango, und lässt 
dabei den Einflüssen aus Jazz, der  
Improvisation und den persönlichen 
Vorlieben freien Lauf.

Matthieu Michel gehört zur Trom-
petergeneration, die sich auf Miles 
Davis’ Pioniergeist beruft und keine 
Berührungsängste gegenüber moder-
nen Musiktrends zeigt. Der Musiker 
ist bekannt von seinen Auftritten als 
Solist beim legendären Vienna Art  

Orchestra und in der «George Gruntz 
Concert Jazz Band». Matthieu Michel 
versteht es, mit der ihm eigenen Ma-
gie und Intensität Konzertbesucher 
wie Mitmusiker zu verzaubern.

Konzertkarten zu 35 Franken (Studie­
rende und Publikum bis 25 Jahre 15 
Franken, Schüler bis 16 Jahre in Be­
gleitung Erwachsener frei) gibt es im 
Vorverkauf bei der Infothek Riehen,  
bei Bider & Tanner mit Musik Wyler 
und bei der BaZ am Aeschenplatz in 
Basel, online unter www.connaissez­
vous.ch und am Sonntag, 14. Juni, ab  
16 Uhr an der Konzertkasse in der  
Dorfkirche.

Eigentlich hätte der Roman «Fischer 
hat Hunger» heissen sollen – in An-
lehnung an den Vorgängerroman  
«Fischer hat Durst» – doch der Verlag 
habe aus finanziellen Gründen nicht 
mehr weitergemacht und sein Ro-
manprojekt sei erstmal in der be-
rühmten Schublade gelandet, erzählte 
der in Riehen lebende Autor Wolfgang 
Bortlik im Rahmen der jüngsten Are-
na-Lesung vom Donnerstag vergan-
gener Woche im Kellertheater der Al-
ten Kanzlei. Hervorgeholt habe er  
den hungernden Fischer, als er über-
raschend einen Beitrag aus dem  
kantonalen Literaturkredit erhalten 
habe, denn nun galt es, ein Manu-
skript zur Publikationsreife zu brin-
gen. Und als es ein Verlag mit grosser 
Affinität zur Kriminalliteratur gewe-
sen sei, den sein Teilzeitagent für den 
Stoff zu interessieren vermocht habe, 
sei er vor einem doppelten Dilemma 
gestanden, so Bortlik.

Erstens habe er nicht wirklich  
einen Kriminalroman geschrieben. 
Denn die grosse Kriminalität gebe es 
doch hierzulande gar nicht so richtig 
– nicht umsonst habe die Schweiz 
nicht ihre «Massenmörder». Und den 
üblichen Kriminalroman mit seinem 
mehr oder weniger verschrobenen 
Kommissar in der Hauptrolle sei nicht 
sein Ding, auch wenn bei ihm durch-

aus ein Polizist eine wichtige Rolle 
spiele – dieser verfalle allerdings sel-
ber seiner kriminellen Energie und 
breche, zwar in guter Absicht, im Ver-
lauf der Geschichte sogar selber ein.

Nein, Kriminalität im Schweizer 
Alltag spiele sich für gewöhnlich im 
Kleinen ab – der Fahrraddiebstahl im 
Quartier oder der Dämmerungsein-
bruch zum Beispiel. Doch mit dieser 
kleinen Kriminalität im Alltag habe 
sich ein «richtiger» Kriminalverlag  
natürlich nicht zufriedengeben wol-
len, und so sei er vor der Versuchung 
gestanden, «ein paar Tote reinzu-
schreiben». Das habe er zwar nicht 
getan, aber zwei Leichen im Keller  
habe er dann doch gefunden. Einen 
Toten habe er im Däniker Bahnhof  
vor den Zug fallen lassen – an der  
Demonstration gegen das Atomkraft-
werk Gösgen habe er damals selber 
teilgenommen, aber einen Toten habe 
es damals nicht gegeben – und der 
zweite sei der bei einem Autounfall 
ums Leben gekommene Balz Fischer, 
der Bruder seiner Hauptfigur Melchior 
Fischer, der sich wiederum in seinen 
Recherchen zur Anti-AKW-Bewegung 
mit der eigenen Vergangenheit kon-
frontiert sehe.

Das zweite Dilemma war der Titel. 
Ein Ein-Wort-Titel habe es nach 
Wunsch des Verlags sein sollen. Und 

mit «Spätfolgen» habe er schliesslich 
einen Titel gefunden, der auch für ihn 
wieder passt. Auch wenn der Fischer-
Titel folgerichtiger gewesen wäre. Er 
habe bereits Ideen für einen dritten 
Fischer-Roman.

Unbeholfen befragt von Arena-
Vorstandsmitglied Beat Baltensper-
ger, dessen Versuch, ein souveräner 
Gastgeber zu sein, grandios miss-
lang, erklärte Bortlik im Rahmen des 
Arena-Abends seinen Roman, in wel-
chem der fastende Melchior Fischer – 
daher der Urtitel mit dem Hunger – 
durch die mit Spätfolgen verbundene 
Vergangenheit stolpert und las vier 
längere Passagen, die in einem na-
mentlich nicht genannten Vorort  
Basels spielen, der leicht als Riehen  
zu erkennen ist.

Das Vorgelesene zeigte die Stärken 
Bortliks als Erzähler mit grossem 
Sachverstand, viel Atmosphäre und 
Liebe zum Detail. Nicht die knallharte 
Spannung und die Rätsellust eines 
Kriminalromans sind es, die einem 
beim Zuhören packen, sondern die 
abstrusen Situationen, der feine Hu-
mor und das Alltägliche, das den  
Zuhörer immer wieder an selber  
Erlebtes denken lässt. Herzlicher Ap-
plaus und ein gut besuchter Bücher-
tisch beschlossen den Abend.

Rolf Spriessler­Brander

Ihre Kunst soll Fröhlichkeit verbreiten 
und das Positive betonen. «Früher hat 
die Kunst viel mit Harmonie gearbeitet, 
in der heutigen Kunst dominiert aber 
mehr die Disharmonie», sagt Claire 
Ochsner und hat es sich zur Aufgabe  
gemacht, mit ihren bunten Skulpturen 
und Gemälden Harmonie zu schaffen. 
Und die Kunst in den Alltag zu integrie-
ren – wie sie dies schon oft mit ihren 
künstlerisch gestalteten Spielgeräten 
oder den Sitz-Skulpturen getan hat.

Am kommenden Donnerstag er-
öffnet die 1948 in Zürich geborene 
Künstlerin, die in Frenkendorf wohnt 
und dort ihr Atelier hat, in Riehen an 
der Baselstrasse 88, vis-à-vis der Fon-
dation Beyeler, ihr neues Künstler-
haus mit Galerie und Skulpturen-
garten. In einer ersten Ausstellung 
«moving sculptures» zeigt sie vom  
12. Juni bis am 18. Oktober in Riehen 
Plastiken, Mobiles und Gemälde. Auch 
eine zweite Ausstellung ist bereits ge-
plant. Ab Ende Oktober präsentiert 
Claire Ochsner unter dem Titel «tan-
zende fabelwesen» eine weitere the-
matische Werkschau. Eröffnet wird 
das Künstlerhaus von Claire Ochsner 
am kommenden Donnerstag, 11. Juni, 
mit einer öffentlichen Feier. Gemein-
derätin Christine Kaufmann wird die 
Gäste begrüssen und der Kunst-
sammler und Basler Grossrat Hein-

rich Vischer wird zur Ausstellung 
sprechen. Das ganze folgende Wo-
chenende steht ganz im Zeichen der 
Eröffnung. Am Freitag, 12. Juni, findet 
um 16 Uhr eine Führung durch die 
Ausstellung «moving sculptures» 
statt, am Samstag, 13. Juni, lockt ab  
14 Uhr ein Familiennachmittag mit 
Malen und Basteln und am Sonntag, 
14. Juni, wird der «Zaubergarten» mit 
einem Zauberer, Jongleur und Clown 
sowie mit Musik und Kunst belebt.

«Vom neuen Künstlerhaus in Riehen 
verspeche ich mir viel», sagt Claire 
Ochsner, die hofft, dass viele der Be-
sucherinnen und Besucher der Fon-
dation Beyeler auf ihre farbigen 
Skulpturen im Garten des Künstler-
hauses aufmerksam werden. Wäh-
rend sie in ihrem Atelierhaus in Fren-
kendorf eher im Verborgenen arbeite 
– obwohl sie ihr Atelier immer wieder 
auch für die Öffentlichkeit öffne – sei 
sie hier in Riehen schon alleine von 
der Lage her exponiert. Das Künstler-
haus wird von Tina Garcia geführt 
und ist mittwochs bis sonntags von  
11 Uhr bis 18.30 Uhr (mittwochs bis  
20 Uhr) geöffnet. Die Künstlerin wird 
zeitweise und auch auf Anfrage anwe-
send sein. Im Künstlerhaus werden 
auch immer wieder Events, Führun-
gen oder kleine Konzerte stattfinden.

Rolf Spriessler­Brander

rz. Der Blütenball 2015 ist bereits 
wieder Geschichte. Der Tanzball vom 
vergangenen Samstagabend wurde 
zum wiederholten Male durch den 
Verkehrsverein Riehen organisiert. 
Die festlich gekleideten Gäste wurden 
vor der Reithalle im Wenkenhof mit 
einem abwechslungsreichen Apéro 
begrüsst. 

Ab 19 Uhr spielten «The Moody  
Tunes» mit Livemusik auf und luden 
so die Gäste auf die Tanzfläche ein. 
Ausser während des Essens war diese 
stets voll besetzt. Die 20 Tische waren 
unter anderem mit Kerzenleuchtern 
und in Weiss gehaltenen Blumen 
kunstvoll dekoriert. Das OK begrüss-
te die anwesenden Ballgäste und be-
dankte sich unter anderem auch bei 
den Sponsoren, durch die ein sehr  
attraktiver Ticketpreis beziehungs-
weise ein tolles Angebot erst möglich 
wurde. Und geboten wurde einiges: 
Nebst dem Apéro und der Livemusik 

bis 1 Uhr morgens wurden die Gäste 
mit einem üppigen 4-Gang-Menü ver-
wöhnt. 

Die Showeinlage der elfköpfigen 
Tanzgruppe «Blickfang» erhielt viel 
Applaus. Die Damen fanden ein klei-
nes Schminkset an ihrem Platz vor 
und konnten zudem die schönen Blu-
menarrangements am Schluss des 
Abends als «Bhaltis» mitnehmen. Die 
Herren wiederum erhielten einen 
USB-Stick, auf den sie die Fotos vom 
Ball vor Ort kopieren und ebenfalls als 
Erinnerung mitnehmen konnten. 

Das OK kündigte an, dass voraus-
sichtlich am Samstag, 28. Mai 2016, 
der nächste Blütenball stattfinden 
wird, dies unter der Voraussetzung, 
dass auch wieder genügend Sponso-
ren für diesen besonderen Anlass  
gewonnen werden können. Proviso-
rische Reservationen werden unter 
s.rebmann@bluewin.ch entgegenge-
nommen.

«Connaissez-vous» Letztes Konzert des Zyklus «Musik aus Spanien und Lateinamerika»

Musik ohne Stilgrenzen

2 x 2 Karten zu 
gewinnen
Mit etwas Glück können Sie zwei 
Karten für das fünfte «Connaissez-
vous»-Konzert vom Sonntag, 14. Ju-
ni, um 17 Uhr in der Riehener Dorf-
kirche gewinnen. Schicken Sie eine 
E-Mail oder Postkarte mit dem Ver-
merk «Connaissez-vous», Ihrem 
Namen, Ihrer Adresse, Telefonnum-
mer und falls vorhanden E-Mail- 
Adresse an redaktion@riehener- 
zeitung.ch oder Riehener Zeitung, 
Redaktion, Schopfgässchen 8, 4125 
Riehen. Alle Einsendungen, die uns 
bis Dienstag, 9. Juni, erreichen, wer-
den berücksichtigt. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Viel Glück!Eingespieltes Team: Michael Zisman und Matthieu Michel Foto: Maité Stauffer

aRena-LesunG Wolfgang Bortlik las aus «Spätfolgen»

Was aus «Fischer hat Hunger» wurde

Wolfgang Bortlik erklärt im Kellertheater der Alten Kanzlei seinen neuen Roman «Spätfolgen». Foto: Philippe Jaquet

BLütenBaLL Eleganz wurde in der Reithalle grossgeschrieben

Tanz, Livemusik und Kulinarisches

Die tanzfreudigen Besucherinnen und Besucher genossen den Blütenball 
in vollen Zügen. Foto: zVg

eRÖFFnunGsFest Claire Ochsners Künstlerhaus geht in Betrieb

Bunte Freude in den Alltag bringen

Die Künstlern Claire Ochsner (rechts) und Künstlerhaus-Leiterin Tina 
Garcia im neuen Skulpturengarten an der Baselstr. 88. Foto: Rolf Spriessler-Brander
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Die griechische Dichterin Sappho 
(630–570 v. Chr.) lobte in ihrer Lyrik 
die Rose als die «Königin der Blumen». 
Sie schrieb: «Wenn Zeus den Blumen  
eine Königin geben wollte, müsste die  
Rose diese Krone tragen.» Viele Ge-
schichten ranken sich um die Rose,  
die seit alters her eine beliebte Garten-
blume ist. Auf der ersten Führung des 
Jahres durch den Pro-Specie-Rara-
Schaugarten im Riehener Wenkenhof 
am Sonntag, 7. Juni, um 11 Uhr erfah-
ren Sie mehr über die «Königin».

Dort stehen zum Beispiel zwei  
Rosen, die vom französischen Rosen-
züchter François Lacharme (1817 –
1887) gezüchtet wurden. Dies sind der 
Remontant-Hybrid «Alfred Colomb», 
gezüchtet 1863, und die Moosrose 
«Salet», gezüchtet 1854. Lacharme 
wurde 1817 als Bauernsohn in Saint-
Didier-sur-Chalaronne geboren. Das 
Gärtner- und Rosenzüchterhandwerk 
lernte er bei Duval und dem Rosen-
züchter Julien Alexandre Hardy (1781–
1876). 1840 eröffnete François Lachar-
me seinen eigenen Betrieb in Lyon 
und brachte 1843/1844 seine ersten 
Rosenzüchtungen heraus. Er züchtete 
über 100 Rosensorten, vor allem Bour-
bonrosen und Remontants-Hybriden 
sowie wenige Moosrosen. Deshalb ge-
hört er zu den vier oder fünf grössten 
Rosenzüchtern seiner Zeit in Lyon.

Die Rosa x centrifolia «Salet» ist  
eine der ältesten remontierenden 
Moosrosen. Die einzelne Blüte ist 
nicht aussergewöhnlich, doch der 
Blütenflor beginnt beeindruckend 
und zieht sich über einen ziemlich 
langen Zeitraum hin, bis in den Okto-
ber. «Salet» ist noch immer eine der 
am häufigsten angebotenen Moos-
rosen. Schon im 18. Jahrhundert frag-
ten sich die Botaniker, woraus eigent-
lich die «Bemoosung» besteht, die  
den Blütenstiel, den Kelch und die 
Kelchblätter der Gruppe der Moos-
rosen überzieht. Zahlreiche Hypo-
thesen wurden aufgestellt, beispiels-
weise, dass sie durch Insektenstiche 
verursacht sei. Andere Botaniker 
glaubten, es handle sich um eine neue 
Rosenart. Die Mehrheit jedoch war 
der Ansicht, es sei tatsächlich ein 
Missgeschick der Natur (heute würde 
man «Mutation» sagen), das der Ro-
sengruppe der Gallicanae eigentüm-
lich war und lediglich die Zentifolien 
und wenige Damaszenerrosen betraf.

«Bemoosung» ist Mutation
Heute wissen wir mehr über das 

Phänomen. Tatsächlich handelt es sich 
um Mutationen. Die Oberhaut der ver-
schiedenen Teile der Rose, die für diese 
Veränderung anfällig sind, ist mit Tri-
chomen besetzt, winzigen, für das blo-

sse Auge unsichtbaren Härchen. Bei 
den Moosrosen nun sind diese Tricho-
me derart mutiert, dass sie immer  
wieder neue hervorbringen, bis diese 
Ansammlung aufeinander gehäufter 
Trichome als Bemoosung sichtbar wird.

Eine Frage aber lässt sich immer 
noch nicht beantworten: Warum hat 
sich diese Bemoosung bisher nur  
und ausschliesslich bei Sorten der 
Zentifolien- und der Damaszenerro-
sen beobachten lassen? Ein Argu-
ment, das vorgebracht wird, ist, dass 
diese beiden zur Sektion Gallicanae 
zählenden Gruppen einen gemeinsa-
men Vorfahren haben, nämlich die 
Rosa gallica, auf die dieses Phänomen 
zurückgehen könnte. Doch warum 
gibt es dann nicht auch bemooste  
Gallica- oder Portlandrosen, da auch 
diese Gruppen die Rosa gallica zu  
ihren Ahnen zählen? Um es kurz zu 
machen: Hierauf wissen wir derzeit 
keine Antwort. Viele Antworten rund 
um Rosen liefert aber die Führung  
am Sonntag, 7. Juni, im Pro-Specie-
Rara-Schaugarten im Wenkenhof.

Elisabeth Ris

Weitere Führungen durch den Pro-Spe-
cie-Rara-Zierpflanzengarten im Wen-
kenhof finden am 5. Juli, 9. August,  
6. September und 4. Oktober jeweils  
um 11 Uhr statt.

«Willkommen im Park mit Stadt und 
Landgemeinden», heisst das leicht 
provozierende Motto der Delegierten-
versammlung der Schweizer Famili-
engärtner. «Der Rest der Schweiz hat 
das Gefühl, dass der Kanton Basel-
Stadt aus Chemie und Stadt besteht», 
sagt Paul Kotzolt. Der Riehener ist 
Präsident des Zentralverbandes der 
Familiengärtnervereine Basel und  
hat seine Schweizer Kolleginnen und 
Kollegen in seine Gemeinde eingela-
den. Zwei Tage lang werden die rund 
300 Vertreter der Schweizer Schreber-
gartenvereine in der Region unter-
wegs sein. 

Wichtigster Programmpunkt ist 
der statuarische Teil am Samstagvor-
mittag im Landgasthof. Zum einen 
wird Regierungsrat Hans-Peter Wes-
sels für eine Öffnung der Schreber-
gärten plädieren. Ein Vorhaben, mit 
dem Kotzolt grundsätzlich einver-
standen ist. Die Bevölkerung soll 
durch die Gärten spazieren können 
und Einblick in die Welt der Freizeit-
gärtner erhalten. Damit sollen mehr 
Leute für die Gartenarbeit motiviert 
werden. Allzu offen werden die Gär-
ten nicht werden, denn schliesslich 
soll das Gemüse von den Gärtnern  
gepflückt werden und nicht von den 
Besuchern, wie Kotzolt schmunzelnd 
anfügt.

Die Gärten sind überaltert 
Nachwuchs ist nur schwer zu fin-

den, fürs Gärtnern interessieren sich 
eher Personen, die den 30. Geburtstag 
bereits gefeiert haben. Der Riehener 
räumt unumwunden ein, dass die 
Gärten «überaltert» seien. Deshalb 
seien Familien gesucht, fasst Paul  
Kotzolt zusammen. Er und seine Kol-
leginnen und Kollegen mit den grü-
nen Daumen hoffen auf die «Urban 
Gardeners», deren bis anhin erfolg-
reiche Bewegung sich nicht weiter 
durchzusetzen vermag: «Sie wären 
ideale neue Freizeitgärtner.» Anderer-
seits steht eine ganz andere Heraus-
forderung an. Laut Kotzolt sind das 
schweizweit grösste Problem die Ver-
suche, Schrebergartenareale umzu-
zonen und zu überbauen. Dagegen 
werde aktiv gekämpft: «Wir fordern  
im neuen Richtplan des Bundes, die 
Freizeitgärten auszuweisen», erklärt 

DV Vertreter der Schweizer Schrebergartenvereine in Riehen

Der Nabel der Familiengartenszene

Auf Riehener Boden gibt es 630 Freizeitgärten. Viele davon sind im Gebiet 
zwischen dem Rheinufer (rechts oben) und dem Bäumlihofareal (rechts 
unten) angesiedelt.  Foto: Erich Meyer

630 Riehener Gärten
sch. 3968 Freizeitgärten gibt es in 
Basel-Stadt. Dazu zählen auch die 
vom Kanton verwalteten Gärten in 
Grenznähe auf elsässischem Boden. 
In Riehen werden zurzeit 630 Schre-
bergärten bewirtschaftet. Der Zent-
ralverband der Familiengärtnerver-
eine Basel ist momentan in Riehener 
Hand: Zentralpräsident ist Paul  
Kotzolt, der gleichzeitig auch Vorsit-
zender des Familiengartenvereines 
(FGV) Bettingerweg ist, Vizepräsi-
dent ist Mark Hetzer vom FGV Stet-
tenlochweg. Am Treffen der Schwei-
zer Freizeitgartenszene wird auch 
Malou Weirich aus Luxemburg vom 
europäischen Freizeitgarten-Verband 
teilnehmen.

der oberste Familiengärtner Basels. 
Die Versammlung werde dieses An-
sinnen unterstützen. In Riehen sei  
ein «vernünftiger Kompromiss» ge-
funden worden, betont Paul Kotzolt. 
Er verweist auf die Abstimmung von 
2011. 

Im Kanton Basel-Stadt sei die Bau-
lobby nach der verlorenen Abstim-
mung vom letzten Jahr bereits wieder 
daran, Boden gutzumachen, meint 
Kotzolt. Doch der Riehener, der alle 
Abstimmungen zum Thema Schre-
bergarten gewonnen hat, steht mit 
seinem Team bereit. Das Abstim-
mungskomitee ist nicht aufgelöst  
worden – eine klare Warnung an die 
Gegner. Er erzählt von einem Garten-
areal in Genf, das zwar komplett 
überbaut, einen halben Kilometer 
nebenan allerdings wieder errichtet 
wurde. «Zu diesem Zweck wurde eine 
Grünzone eingerichtet», fügt Kotzolt 
an und freut sich über das positive 
Beispiel. Dieses zeige, dass Gärten  
gebraucht würden. 

Der Präsident des Zentralverban-
des der Familiengärtnervereine Basel 
freut sich auf die Versammlung von 
diesem Wochenende. Vor allem aber 
darauf, seinen Schweizer Gartenkol-
legen die grüne Region näherbringen 
zu dürfen. Doch zuvor widmet sich 
Paul Kotzolt dem Graus jeden Gärt-
ners: dem Unkraut.

Fabian Schwarzenbach

Pro SPecie rara Erste Führung des Jahres durch den Zierpflanzenschaugarten im Wenkenpark

Entdeckungsreise zur Königin der Blumen

Die Moosrose «Salet» erfreut den Gärtner bis Oktober mit ihren Blüten. Foto: Pro Specie Rara

Die Riehener Kleintierschau lockte Jung und Alt viele «Jöööhs» von den Lippen
rz. Das gute Wetter am vergangenen Wochenende verleitete viele Tierliebhaberinnen und -liebhaber zu einem Besuch ins Stettenfeld an die Riehener Kleintierschau. Die bunt gemischte Hühnerschar 
sowie die Rassen- und Farbenvielfalt der Kaninchen vermochten nicht nur die zahlreichen Kinder zu begeistern. Würste vom Grill, ein reichhaltiges Kuchenbuffet und eine Tombola rundeten den 
gelungenen Anlass ab. Der für die Organisation verantwortliche Geflügel- und Kaninchenzüchterverein «Fortschritt» Riehen dankt folgenden Firmen für ihre grosszügige Unterstützung: Stübli-Kurier 
des APH Humanitas, Marcel Schweizer Gartengestaltung, Wyyguet Rinklin, WeGa Werner Gass Heizungen, R. Soder Baugeschäft AG, Ribi Malergeschäft, Restaurant Sängerstübli, Restaurant, Basler-
hof, Physiotherapie I. von Allmen, Papeterie Wetzel, Nill Audio-Video, Landhof-Garage AG Basel, La Tandure Pizza-Express, Garage Husic GmbH, Friedlin AG Sani-Shop, Frei Augen-Optik, Blumen 
Breitenstein, Bäckerei und Konditorei Gerber. Fotos: zVg, Philippe Jaquet (2)
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vereine Generalversammlung des SSC Riehen

Zwei Frauen an der Spitze

fussball Meisterschaft 3. Liga

Rumpfteam holt den Punkt
rz. Nicht weniger als neun Absenzen 
hatte der FC Amicitia II im drittletzten 
Meisterschaftsspiel der Saison zu be-
klagen – dennoch reichte es beim Ta-
bellenvierten SC Münchenstein zu 
einem Unentschieden, womit auch 
die letzten theoretischen Zweifel am 
Klassenerhalt beseitigt sind. Drei 
Spieler aus der dritten Mannschaft (4. 
Liga) halfen aus und weil mit Sascha 
Brack (Arbeit) und Sven Lehmann (1. 
Mannschaft) beide Torhüter nicht zur 
Verfügung standen, wurde das Tor 
erstmals diese Saison von Andrea Ru-
berti gehütet, der sonst als Verteidiger 
eingesetzt wird. Er machte seine Sa-
che gut. Schwer wog die Abwesenheit 
von Raphael Heizmann, der in der  
ersten Mannschaft aushalf.

Die Spieler der dritten Mannschaft 
überraschten Trainer Stephan Vogt 
positiv. Die Riehener begannen sehr 
konzentriert und spielte in der ersten 
Halbzeit guten Fussball. Immer wie-
der gelangen schnelle Angriffe über 
die Flügel mit gefährlichen Flanken in 
den Strafraum, doch wie gewohnt 
wurde der letzte Pass vor dem Tor 
meistens zu ungenau gespielt und  
so gelang der Führungstreffer trotz 
grossem Aufwand nicht.

Nach der Pause waren es die Mün-
chensteiner, die das Spiel klar be-
stimmten. Mit viel Glück und Willens-
kraft konnten die Riehener aber einen 
Gegentreffer verhindern.

Schliesslich fielen in diesem guten 
und interessanten Spiel keine Tore. 
Das Unentschieden geht über das 

ganze Spiel gesehen für beide Teams 
in Ordnung, auch wenn die Riehener 
in der zweiten Halbzeit Glück hatten, 
keinen Gegentreffer hinnehmen zu 
müssen. Sehr stark spielte Michael 
Salvisberg, der nach langer Abwesen-
heit überzeugen konnte, in der Ab-
wehr und auch sein Bruder Tobias Sal-
visberg aus der dritten Mannschaft 
spielte eine gute Partie. Auch mit den 
Viertligaspielern Michael Tschannen 
und Dennis Pertsy war Trainer Vogt 
sehr zufrieden.

SC Münchenstein – FC Amicitia II 0:0
Sportplatz Au. – FC Amicitia II: Andrea Ru-
berti; Michael Salvisberg, Pasquale Stra-
mandino, Sascha Lehmann, Tobias Sal-
visberg (55. Michael Tschannen); Basile 
Schaad, Michel Lehmann, Manuel Stirni-
mann (46. Daniel Heutschi), James Ried-
berger (49. Dennis Pertsy); Florian Bing, 
Carlo Mattera. – Amicitia II ohne Massimo 
D’Onghia (gesperrt), Alain Demund, San-
dro Ruberti, Pascal Bochsler (alle ver-
letzt), Sascha Brack, Michael Leuenberger 
(beide Arbeit), Sven Lehmann, Raphael 
Heizmann (beide 1. Mannschaft) und 
Mark Künzler (privat).
3. Liga, Gruppe 2: 1. FC Black Stars II 20/48 
(22) (73:22), 2. FC Telegraph Basel 20/43 
(29) (68:43), 3. NK Posavina Basel 20/39 
(36) (61:35), 4. SC Münchenstein 20/33 (47) 
(40:31), 5. FC Birsfelden 20/33 (48) (56:33), 
6. FC Amicitia II 20/25 (33) (38:57), 7. FC 
Birlik 20/24 (63) (47:48), 8. FC Riehen I 
20/24 (71) (48:58), 9. FC Bubendorf b 20/22 
(29) (40:55), 10. SV Sissach b 20/22 (56) 
(47:63), 11. FC Schwarz-Weiss b 20/18 (36) 
(39:64), 12. US Bottecchia Basel 20/11 (36) 
(20:68).
      

synchronschwimmen Aare-Cup in Solothurn

Silber und Bronze
Einmal mehr durfte der Schwimm-
verein beider Basel in der Sparte  
Synchron Erfolge verzeichnen. Am 
vergangenen Sonntag sind die 
Schwimmerinnen an den alljährlich 
stattfindenden Aare-Cup in Solo-
thurn gereist. Die 16-jährige Riehene-
rin Lea Felber überzeugte mit ihrem 
ausdrucksstarken Solo die Richter 
und gewann die Silbermedaille hinter 
Flavia Rumasuglia (Jahrgang 1994). 
Ebenso war das Elite-Team, in wel-
chem Lea Felber mit ihren Kollegin-
nen Carla Sacher, Julia Levy, Lena 
Schuppler, Lucia Pinter, Leonora Pin-

ter und Tamara Kienzler schwimmt, 
erfolgreich und konnte sich ebenfalls 
auf dem zweiten Rang platzieren. Das 
Combo-Team, welches zusätzlich von 
Evita Otz und Ornella Marazzi unter-
stützt wurde, gewann die Bronzeme-
daille.

Diesen Freitag findet um 20 Uhr im 
Hallenbad St. Jakob die Sommergala 
der Basler Synchronschwimmerin-
nen statt. Dort werden alle Küren die-
ser Saison noch einmal vor Publikum 
präsentiert. Zuschauer und Interes-
sierte sind herzlich willkommen.

� Sandra�Felber-Morandini

Das Silber-Team des SV beider Basel bei der Siegerehrung (von links):  
Tamara Kienzler, Julia Levy, Lea Felber, Lena Schuppler, Lucia Pinter,  
Carla Sacher und Leonora Pinter. Foto: zVg

mountainbike Weltcuprennen in Albstadt (Deutschland)

Katrin Leumann verzichtet auf Baku
Obwohl Katrin Leumann mit 
ihrem ersten Wettkampf  
nach ihrer Verletzungspause 
am Weltcup in Albstadt 
(Deutschland) zufrieden war, 
hat sie ihren Verzicht auf die 
European Games in Baku  
bekannt gegeben.

Rolf Spriessler-Brander

Nachdem sie auf den Weltcupauftakt 
in Tschechien noch verzichtet hatte, 
fuhr die Riehener Mountainbikerin 
Katrin Leumann am vergangenen 
Sonntag am Weltcuprennen im deut-
schen Albstadt von Startposition 40 
aus auf den 35. Platz. So weit hinten zu 
starten, habe am Anfang natürlich 
viel Zeit gekostet, da sie durch schwä-
chere Fahrerinnen und Stürze aufge-
halten worden sei, danach habe sie 
aber ein konstantes Rennen fahren 
können und die Belastung vor allem 
über die ganze Distanz durchgehal-
ten, ohne gegen Schluss einzubre-
chen. Der verletzt gewesene Ellenbo-
gen machte keine Probleme, das 
Gefühl auf dem Bike war gut – nur an 
Kraft habe es ihr natürlich noch etwas 
gefehlt. Da mache sich das fehlende 
Wintertraining bemerkbar. In diesem 
Sinn war Leumann mit ihrem Wieder-
einstieg in den Wettkampfbetrieb 
nach ihrer langen Rekonvaleszenz 
sehr zufrieden.

Gewonnen wurde das Rennen von 
der Schweizerin Yolanda Neff, die 
schon den Weltcupauftakt in Nove 
Mesto für sich entschieden hatte, vor 
der Norwegerin Gunn-Rita Dahle 
Flesjaa und der Kanadierin Catharine 
Pendrel. Auf den guten 13. Platz fuhr 
die junge Schweizerin Linda Inder-
gand, die schon in Nove Mesto als Elf-
te überzeugt hatte. Für das Highlight 
aus Sicht von Leumanns Ghost Facto-
ry Team sorgte die junge Deutsche 
Helen Grobert, die auf den sensatio-
nellen sechsten Platz fuhr.

Indergand soll nach Baku
Trotz dem für sie unter den gegebe-

nen Umständen gut verlaufenen Sai-
soneinstieg hat sich Katrin Leumann 
schweren Herzens entschlossen, trotz 
Selektion auf den Start an den Euro-
pean Olympics in Baku zu verzichten. 
Natürlich tue es weh, die Möglichkeit 
nicht wahrzunehmen, an einer sol-
chen Grossveranstaltung teilzuneh-
men. Sie tue dies einerseits, weil sie 
ihre sportlichen Saisonhöhepunkte 

im Herbst sehe – mit den Weltcupren-
nen in Mont-Sainte-Anne (Kanada) 
und Val di Sole (Italien), wo es schon 
um die Olympiaqualifikation für Rio 
geht, und den Weltmeisterschaften 
Anfang September in Andorra – und 
andererseits, weil sie der aufstreben-
den Linda Indergand nicht im Weg 
stehen möchte, die sonst in Baku nicht 
zum Zug kommen würde, nachdem 
Jolanda Neff als Teamleaderin klar  
gesetzt ist und Kathrin Stirnemann 
trotz schwachen Resultaten im Welt-
cup auf ihrem Startplatz beharrt ha-
be. Stirnemann fuhr in Nove Mesto 
auf den 51. Platz und war in Albstadt 
als Einunddreissigste trotz wesentlich 
besserer Startposition und voll durch-
gezogenem Wintertraining nur gut 
eineinhalb Minuten schneller als  
Leumann.

Training statt Grossanlass
Rein trainingstechnisch gesehen 

mache es Sinn, dass sie Baku auslasse, 
sagt Leumann, denn so könne sie ein 
zusätzliches Wochenende voll durch-
trainieren. Sie wird nun am kommen-

den Sonntag zum BMC-Cup-Rennen 
in Gränichen antreten, das annä-
hernd Weltcupniveau aufweisen wird, 
und am ersten Juliwochenende das 
Weltcuprennen auf der Lenzerheide 
bestreiten. Und in den kommenden 
Wochen alles dafür tun, dass sie im 
Herbst zu grosser Form auflaufen 
kann.

Mountainbike, Weltcup, Albstadt 
(Deutschland), 30./31. Mai 2015
Crosscountry. Frauen Elite: 1. Jolanda 
Neff (SUI) 1:36:07, 2. Gunn-Rita Dahle 
Flesjaa (NOR) 1:36:35, 3. Catharine Pend-
rel (CAN) 1:36:37, 4. Emily Batty (CAN) 
1:37:23, 5. Maja Wloszczowska (POL) 
1:37:34, 6. Helen Grobert (D) 1:37:48, 7. Iri-
na Kalentyeva (RUS) 1:37:51, 8. Rebecca 
Henderson (AUS) 1:38:06, 9. Lea Davison 
(USA) 1:38:16, 10. Esther Süss (SUI) 
1:38:25; 13. Linda Indergand (SUI) 1:39:21, 
22. Nathalie Schneitter (SUI) 1:42:06, 24. 
Corina Gantenbein (SUI) 1:42:40, 31. Ka-
thrin Stirnemann (SUI) 1:44:53, 33. Mari-
ne Groccia (SUI) 1:45:30, 35. Katrin Leu-
mann (Riehen/SUI) 1:46:29, 58. Florence 
Darbellay (SUI). – 74 Fahrerinnen gestar-
tet, 67 klassiert.
       

Nur mit Nummer 40 unterwegs – Katrin Leumann musste in Albstadt von 
weit hinten ins Rennen starten. Foto: Arnold von Rotz

Die neuen Kopräsidentinnen Verena Rotach (links) und Christina Ochsner 
Oehen. Foto: Werner Ueckert

Genau 83 Mitglieder des Ski- und 
Sportclubs Riehen versammelten sich 
am vergangenen Freitag im Haus der 
Vereine zur 22. Generalversammlung. 
Nach kurzem Apéro führte der Präsi-
dent Peter Nyikos zügig durch die 
Traktanden. Trotz zehn Neumitglie-
dern ist der Mitgliederstand wieder 
etwas gesunken (340), obwohl bei der 
Jugendabteilung erfreulicher Zu-
wachs zu vermelden ist. Dank der Or-
ganisation von verschiedenen Veran-
staltungen wie Chrischonalauf und 
Herbstlauf konnte der Kassier die 
Rechnung mit einem nur kleinen Ver-
lust präsentieren.

Da Präsident Peter Nyikos nach 
achtjähriger Vereinsführung ins zwei-
te Glied trat, musste ein neues Präsi-
dium gewählt werden. Dies gelang mit 
der Vorstellung der zwei Frauen Vere-
na Rotach und Christina Ochsner 
Oehen, die sich das Amt als Kopräsi-
dentinnen teilen möchten. Diese 
«Frauenpower»  bedeutet einen abso-
luten Glücksfall und ein Versprechen 
für die nahe Zukunft des SSC Riehen, 
wollen sie doch vermehrt Schwer-
punkte auf das «S» für Schnee und ins-
besondere auf Aktionen für die Jugend 
und Familien setzen. Mit grossem  
Applaus wurde die Wahl der beiden 
Frauen bestätigt.

Emotional war auch die Ernen-
nung von Werner Ueckert zum Ehren-
mitglied. Dies als Dank für über 
zwanzig Jahre Einsatz im Vereinsvor-
stand und als Vereinsvertretung in 
verschiedensten Sparten.

Nebst den Ehrungen für die Jubila-
re mit 25-jähriger Zugehörigkeit, die 
bereits in der damaligen Skisektion 
des TV Riehen dabei waren, konnten 
auch zwei regionale Meisterinnen, 
Ruth Wüest und Jacqueline Keller, ge-
ehrt werden. Eine spezielle Ehrung 
erfolgte auch für die Biathlonsportle-
rinnen und -sportler des Partnerver-
eins, der LLG Lausen, für die hervor-
ragenden Leistungen im vergangenen 
Winter. Mit Preisen bedacht wurden 
Mario Dolder vom Nationalkader  
sowie die Nachwuchsleute Annatina 
Bieri, Aline und Seraina König und 
Yannick Schaub. Auch Peter Nyikos 
wurde für sein langjähriges Engage-
ment als Vereinspräsident mit einer 
Laudatio gelobt und mit Geschenken 
bedacht.

Nach dem Aufruf für Helferdienste 
an den verschiedenen kommenden 
Veranstaltungen konnte der Präsi-
dent die harmonische Versammlung 
schliessen und zum feinen Imbiss mit 
gemeinsamen Gesprächen überlei-
ten. Werner�Ueckert

bogenschiessen 

Juventas unterwegs
rs. Am vergangenen Wochenende 
nahm eine kleine Delegation der Bo-
genschützen Juventas an einem Tur-
nier in Brunstatt im Elsass teil. Adrian 
Faber, der die Schweiz Mitte Juni an 
den European Games in Baku (Aser-
baidschan) vertreten wird, gewann 
den Elite-Wettkampf mit sehr guten 
651 Punkten, Zweiter wurde sein Vater 
Dominik Faber mit 629 Punkten, was 
seinem momentanen Leistungsver-
mögen entspricht. Ihr bisher mit Ab-
stand bestes Ergebnis erzielte die Ju-
niorinnen-Schweizer-Meisterin Olga 
Fusek. Mit starken 601 Punkten ge-
wann sie die U18-Konkurrenz. «Sie 
macht tolle Fortschritte und verbes-
sert ihre guten Indoor-Ergebnisse nun 
auch im Freiluftwettkampf», lobte Ju-
ventas-Präsident und Trainer Domi-
nik Faber anerkennend.

Florian Faber holte sich in den ver-
gangenen Tagen den letzten Schliff 
für die Junioren-Weltmeisterschaften 
im Training auf der Juventas-Heim-
anlage im Stettenfeld. Heute Freitag 
reist der jüngere der beiden Faber-
Brüder, die Mitte Mai im Haus der  
Vereine mit dem Riehener Sportpreis 
ausgezeichnet worden sind, in die 
USA. Am kommenden Montag begin-
nen die offiziellen Trainings auf der 
Wettkampfanlage. Die Qualifika- 
tionswettkämpfe in Yankton begin-
nen am kommenden Dienstag, die 
ersten K.-o.-Runden finden am Mitt-
woch statt. Die Finals um die Medail-
len mit dem Recurve-Bogen werden 
am Sonntag, 14. Juni, ausgetragen.
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fussball Meisterschaft 3. Liga

FCR-Schlussspurt reichte nicht

sport in kürze
Fussball-Resultate

2. Liga Regional:
FC Amicitia I – AS Timau Basel 2:2
3. Liga, Gruppe 2:
SC Münchenstein – FC Amicitia II 0:0
FC Riehen I – FC Schwarz-Weiss b 3:5
4. Liga, Gruppe 2:
FC Riehen II – FC Oberdorf 1:1
4. Liga, Gruppe 5:
FC JTV Basel – FC Amicitia III 3:5
Senioren 30+, Regional, Gruppe 1:
ASC-Sparta-Helvetik – FC Amicitia 2:1
Junioren A, Coca-Cola Junior League A:
FC Amicitia a – Team Regio Zofingen 1:4
Junioren A, 1. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Amicitia b – FC Aesch b 2:2
Junioren B, Promotion:
FC Amicitia – FC Arlesheim a 1:1
Junioren C, Promotion:
FC Bubendorf – FC Amicitia a 3:6
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 3:
FC Allschwil b – FC Amicitia b 4:4
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Zwingen – FC Amicitia b 9:4
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Therwil b – FC Amicitia c 5:4
Senioren 50+, Gruppe 1:
FC Nordstern – FC Riehen a 4:2
Senioren 50+, Gruppe 2:
FC Amicitia – FC Münchenstein 5:1
Senioren 50+, Gruppe 3:
FC Gelterkinden – FC Riehen b 4:0
     

Fussball-Vorschau

2. Liga Regional:
Sa, 6. Juni, 18 Uhr, Wolfstiege
FC Gelterkinden – FC Amicitia I
3. Liga, Gruppe 2:
Sa, 6. Juni, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen I – SC Münchenstein
So, 7. Juni, 13 Uhr, Brühl
FC Bubendorf b – FC Amicitia
4. Liga, Gruppe 2:
So, 7. Juni, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen II – Pratteln United
4. Liga, Gruppe 5:
So, 7. Juni, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia III – FC Allschwil
Senioren 30+, Regional, Gruppe 1:
Sa, 6. Juni, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Möhlin-Riburg/ACLI
Junioren C, Promotion:
Sa, 6. Juni, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – BSC Old Boys a
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 3:
Sa, 6. Juni, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Münchenstein
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 6. Juni, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Breitenbach a
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 6. Juni, 14 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia c – SC Binningen c
Junioren E, 3. Stärkeklasse, Gruppe 4:
So, 7. Juni, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia d – FC Aesch e Mädchen
     

schach Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft Nationalliga A und B

Ein weiteres Riehener Unentschieden

leichtathletik Schüler-Sprint-Wettkampf in Basel

Patrick Anklin gewann Bebbi-Sprint
rs. Der zwölfjährige Schüler Patrick 
Anklin vom Turnverein Riehen hat am 
vergangenen Sonntag im Stadion 
Schützenmatte in Basel den Bebbi-
Sprint der Knaben mit Jahrgang 2003 
für sich entschieden. Als Vorlauf-
schnellster setzte er sich im 60-Meter-
Lauf in starken 8,53 Sekunden auch im 
Final mit grossem Vorsprung durch. 
Weitere Riehener Podestplätze gab es 
bei den Mädchen mit Jahrgang 2005, 
wo Chiara Helfenstein Zweite wurde, 
und bei den Knaben mit Jahrgang 2002, 
wo Fabian Zihlmann Dritter wurde. 
Einen möglichen Podestplatz vergab 

bei den Mädchen mit Jahrgang 2004 
Naomi Anklin, die im Final deutlich 
langsamer lief als im Vorlauf und in der 
Endabrechnung auf Platz fünf kam.

Bebbi-Sprint, Stadion Schützenmatte 
Basel, 31. Mai 2015
Knaben Jg. 2002, 60 m: 3. Fabian Zihl-
mann (Riehen) 8.79 (VL 8.69). – Knaben Jg. 
2003, 60 m: 1. Patrick Anklin (Riehen) 8.53 
(VL 8.52). – Mädchen Jg. 2004, 60 m: 5. 
Naomi Anklin (Riehen) 9.71 (VL 9.45). – 
Mädchen, Jg. 2005, 60 m: 2. Chiara Hel-
fenstein (Riehen) 9.84 (VL 9.70). – Mäd-
chen Jg. 2006, 50 m: 4. Kumba Bah (Riehen) 
8.75 (VL 8.69).
       

rs. Mit der 3:5-Heimniederlage gegen 
den Zweitletzten FC Schwarz-Weiss 
hat es der FC Riehen verpasst, den 
Klassenerhalt in der 3. Liga bereits am 
drittletzten Spieltag perfekt zu ma-
chen. So braucht das Team in den letz-
ten zwei Spielen im schlechtesten Fall 
noch einen Punkt, um ganz sicher 
nicht mehr auf einen Abstiegsplatz zu 
rutschen, wobei Schwarz-Weiss noch 
zweimal gewinnen müsste und auch 
Sissach und Bubendorf mindestens 
zwei Punkte holen müssten. Definitiv 
abgestiegen ist bereits die US Bottec-
chia.

Gegen Schwarz-Weiss gerieten die 
Riehener in der 24. Minute durch ei-
nen Penalty in Rückstand und muss-
ten noch vor der Pause zwei weitere 
Treffer hinnehmen. Mit dem 0:4 nach 
knapp einer Stunde schien das Spiel 
entschieden, doch dann verkürzten 
Doppeltorschütze Bakim Krasniqi 

und Nasuf Ljutvijoski innert einer  
guten Viertelstunde auf 3:4 und es 
wurde nochmals spannend. In der  
89. Minute war es dann Tobias Stei-
nemann, der den Match mit dem Tref-
fer zum 3:5-Schlussresultat endgültig 
entschied.

FC Riehen I – FC Schwarz-Weiss b 3:5 
(0:3)
Grendelmatte. – Tore: 24. Jonas Gusset 0:1 
(Penalty), 39. Guillaume Arnet 0:2, 44. Na-
dir Ak 0:3, 56. Bastien Quillet 0:4, 68. Be-
kim Krasniqi 1:4, 80. Nasuf Ljutvijoski 2:4, 
85. Bekim Krasniqi 3:4, 89. Tobias Steine-
mann 3:5. – FC Riehen I: Faton Xhemaili; 
Avni Asani (82. Steven Ruppelt), Adrian 
Bajrami, Liridon Bajrami, Arsim Dervishi 
(51. Arijanit Redzepi); Nasuf Ljutvijoski, 
Osman Dzeladini, Arljind Redzepi (51. Sy-
leimane Diane), Plak Aliaj; John Mwafise 
Woloko, Bekim Krasniqi. – Verwarnungen: 
77. John Mwafise Woloko, 92. Osman Dze-
ladini. (Tabelle siehe FC Amicitia II.)
      

FCR-Trainer Ali Skenderi muss sich noch etwas gedulden: Ein Punkt fehlt 
noch zum endgültigen Klassenerhalt. Foto: zVg

fussball Meisterschaft 2. Liga Regional

Amicitia ist auf Hilfe angewiesen
Nach dem 2:2 gegen Timau 
und den Punktgewinnen  
von Oberwil, Oberdorf und 
Gelterkinden schwebt der 
Zweitligist FC Amicitia zwei 
Spieltage vor Schluss in  
akuter Abstiegsgefahr.

rz. Trotz dem 2:2-Heimunentschieden 
gegen die AS Timau vom vergangenen 
Samstag kann der FC Amicitia I in den 
beiden letzten Runden den Klassener-
halt in der 2. Liga Regional nicht mehr 
aus eigener Kraft schaffen. Nach dem 
7:3-Heimsieg Oberwils gegen Reinach 
und dem 3:6-Erfolg Oberdorfs in Ar-
lesheim sind die Riehener auf den 
letzten Tabellenplatz abgerutscht. 
Nur mit einem Sieg morgen Samstag 
in Gelterkinden (18 Uhr, Wolfstiege) 
wären die Chancen intakt, dass sich 
die Riehener im letzten Saisonspiel 
vom 13. Juni zu Hause gegen US Olym-
pia doch noch vor dem Abstieg retten 
könnten – vorausgesetzt, dass aus 
dem Trio Oberwil, Oberdorf und 
Olympia mindestens zwei Teams 
noch Punkte abgeben. Denn aus eige-
ner Kraft überholen können die Riehe-
ner nur noch den FC Gelterkinden. 
Das Unentschieden gegen Timau war 
erst der dritte Punktgewinn Amicitias 
in der Rückrunde nach dem Sieg gegen 
Laufen und dem 1:1 gegen Rheinfel-
den. Zuletzt verlor das Team fünfmal 
in Folge.

Dabei zeigten die ersatzge-
schwächten Riehener am vergange-
nen Wochenende keine schlechte 
Leistung. Im Spiel vom vergangenen 
Samstag auf der Grendelmatte starte-
ten die Gäste von der AS Timau zwar 
mit mehr Schwung, konnten sich in 
der ersten halben Stunde mehr Ball-

besitz erkämpfen und erzielten auch 
prompt das 0:1. Ahmed Setti traf in der 
35. Minute. Doch dies war ein Weckruf 
für die Heimmannschaft, denn nach 
dem Gegentor spielte Amicitia energi-
scher nach vorne und die Stürmer ka-
men zu mehr Strafraumszenen. Der 
Schiedsrichter übersah kurz vor der 
Pause eine rüde Attacke des Timau-
Torhüters auf Dennis Uebersax, die zu 
einem Penalty für Amicitia und einem 
Ausschluss gegen Timau hätten füh-
ren müssen.

In der zweiten Halbzeit machte  
die Heimmannschaft sofort wieder 
Druck und nach einer schönen Pass-
kombination über links schoss Flo-
rian Schoeffel in der 49. Minute aus 

kurzer Distanz zum Ausgleich ein. 
Daraufhin vergab der A-Junior Daniel 
Wipfli eine hervorragende Chance – 
eine Riehener Führung wäre zu die-
sem Zeitpunkt nicht unverdient ge-
wesen. Im Gegenzug traf aber dann 
Timau zum 1:2.

Vom erneuten Rückstand liessen 
sich die Riehener, die mit vier A-Juni-
oren antreten mussten, nicht beein-
drucken und erarbeiten sich einige 
gute Torraumszenen. Die Belohnung 
für das couragierte Auftreten folgte, 
als Lukas Wipfli in der 79. Minute wie-
derum aus kurzer Distanz den Torhü-
ter überlisten konnte. In den letzten 
zehn Minuten wogte das Spiel hin und 
her und beide Mannschaften suchten 
den Siegtreffer. Diesem stand die AS 
Timau nach einem Pfostenschuss in 
der Nachspielzeit deutlich näher als 
die Heimmannschaft.

FC Amicitia I – AS Timau 2:2 (0:1)
Grendelmatte. – Tore: 35. Ahmed Setti  
0:1, 49. Florian Schoeffel 1:1, 72. Zoltán 
Vigyinszki 1:2, 75. Lukas Wipfli 2:2. – FC 
Amicitia I: Jannik D'Alfonso; Dominik 
Mory, Loris Aeberli, Noah Straumann, Se-
verin Manser; Carmelo D'Amelio (26. Ra-
phael Heizmann), Lukas Wipfli, Hasan 
Kaya, Florian Schoeffel (79. Pascal Märki); 
Dennis Uebersax, Daniel Wipfli. – Verwar-
nungen: 28. Hasan Kaya, 76. Salim Megh-
riche, 80. Fabian Cigliano, 91. Severin 
Manser.
2. Liga Regional: 1. NK Pajde 24/61 (123) 
(56:20), 2. FC Reinach 24/47 (45) (66:49), 3. 
FC Aesch 24/47 (53) (55:37), 4. FC Pratteln 
24/46 (60) (66:48), 5. FC Arlesheim 24/42 
(36) (58:44), 6. FC Rheinfelden 24/38 (54) 
(43:36), 7. BSC Old Boys II 24/36 (48) 
(50:41), 8. AS Timau Basel 24/29 (78) 
(42:46), 9. FC Laufen 24/27 (55) (33:47), 10. 
US Olympia 24/25 (80) (40:56), 11. FC Gel-
terkinden 24/21 (58) (31:49), 12. FC Ober-
dorf 24/21 (61) (36:62), 13. FC Oberwil 
24/20 (32) (42:64), 14. FC Amicitia I 24/20 
(111) (29:48).
      

Bela Toth war der Einzige im Riehener Nationalliga-A-Team, der seine  
Partie gegen Réti Zürich zu gewinnen vermochte. Foto: Philippe Jaquet

Lukas Wipfli, hier im Heimspiel  
gegen die Old Boys, erzielte gegen 
Timau den Ausgleichstreffer zum 
2:2. Foto: Philippe Jaquet

Die Nationalliga-A-Mannschaft der 
Schachgesellschaft Riehen kam gegen 
den letztjährigen Meister Réti Zürich, 
der dieses Jahr schwächer antritt, 
nicht über ein Unentschieden hinaus. 
Besser macht es die SG Riehen II, die 
auch Bois Gentil Genève besiegte und 
sich in der Nationalliga B an die Tabel-
lenspitze setzte.

Die SG Riehen I hatte zu Hause ge-
gen den letztjährigen Meister Réti Zü-
rich anzutreten. Da die Zürcher ihren 
Sponsor verloren haben und dadurch 
einige Spitzenspieler weggegangen 
sind, eigentlich eine lösbare Aufgabe. 
Doch Riehen erwischte einen schlech-
ten Tag. Nichts wollte so richtig gelin-
gen. Einzig Altmeister Bela Toth stellte 
seine tolle Form unter Beweis, wäh-
rend die Grossmeister im Riehener 
Team nicht auf Touren kamen. So 
spielte Olivier Renet etwas gar unvor-
sichtig, was umgehend bestraft wur-
de, und Ognjen Cvitan vermochte sei-
ne vorteilhafte Stellung nicht in einen 
Vollerfolg umzuwandeln. Durchaus 
anzumerken bleibt, dass Réti Zürich 
ausgezeichnet kämpfte und eine ta-
dellose Leistung ablieferte.

Die zweite Mannschaft der SG Rie-
hen siegte schon wieder, fast ist es ein 
bisschen unheimlich. Ob die «Reser-
ven» dem Fanionteam wohl zeigen 
wollen, dass sie auch noch da sind? 
Ebenfalls sehr befriedigend läuft es 
der dritten Mannschaft, die sich in der 
1. Liga eigentlich den Klassenerhalt 
als Saisonziel gesteckt hatte. Doch 
nachdem auch hier die Tabellenfüh-
rung Tatsache ist, waren die Sorgen 
vor Saisonbeginn wohl unbegründet.

� Peter�Erismann

Schach, Schweizerische Mannschafts-
meisterschaft SMM, Saison 2015
Nationalliga A. 4. Runde: Genf – Echallens 
7-1; Luzern – Schwarz-Weiss Bern 5,5-2,5; 
SG Riehen I – Réti Zürich 4-4 (Hickl – Sto-
janovic remis, Renet – Degtjarew 0-1; Cvi-
tan – Wyss remis, Heimann – Maier remis, 
Georgiadis – Antognini remis, Schmid-
Schäffer – Brandt remis, Toth – Pfister 1-0, 
Nicolas Grandadam – Wagner remis), 
Neuenburg – Winterthur 2-6, Wollishofen 
– SG Zürich 1,5-6,5. – Rangliste nach 4 
Runden: 1. Genf 8 (23,5), 2. Luzern 8 (21), 
3. SG Riehen 6 (19,5), 4. Echallens 6 (16), 5. 
SG Zürich 5 (19), 6. Winterthur 5 (18,5), 7. 

Réti Zürich 2 (13,5), 8. Schwarz-Weiss Bern 
0 (11,5), 9. Wollishofen 0 (11), 10. Neuen-
burg 0 (6,5). – Partien der 5. Runde (28. 
Juni): Winterthur – Genf, Echallens – Lu-
zern, Schwarz-Weiss Bern – SG Riehen I, 
SG Zürich – Neuenburg, Réti Zürich – Wol-
lishofen.
Nationalliga B, West. 3. Runde: SG Riehen 
II – Bois-Gentil Genf 4,5-3,5 (Rüfenacht – 
Tschernjajew 0-1, Werner – Masserey 0-1, 
Herbrechtsmeier – Schmid remis, Lutz – 
Cadei remis, Seitz – Kupalov 1-0, Pérez – 
Bogousslavsky remis, Schwierskott – De 
La Rosa 1-0, Ernst 1-0 forfait), Amateurs 
Genf – Birsfelden/Beider Basel/Rössli 3,5-
4,5; Trubschachen – Nyon 3,5-4,5; Solo-
thurn – Schwarz-Weiss Bern II 4,5-3,5; 
Therwil – Grand Echiquier Lausanne 6,5-
1,5. – Rangliste nach 3 Runden: 1. SG Rie-
hen II 6 (16,5), 2. Birsfelden/Beider Basel/
Rössli 6 (13,5), 3. Nyon 4 (13,5), 4. Therwil 
4 (13), 5. Solothurn 4 (12,5), 6. Trubscha-
chen 2 (13,5), 7. Bois-Gentil Genf 2 (11,5), 
8. Schwarz-Weiss Bern II 2 (11), 9. Ama-
teurs Genf 0 (8), 10. Grand Echiquier Lau-
sanne 0 (7). – Partien der 4. Runde (14. 

Juni): Amateurs Genf – SG Riehen II, Birs-
felden/Beider Basel/Rössli – Schwarz-
Weiss Bern II, Nyon – Bois-Gentil Genf, 
Solothurn – Therwil, Trubschachen – 
Grand Echiquier Lausanne.
1. Liga, Nordwest. 3. Runde: SG Riehen III 
– Bern II 4-4 (Erismann – Schaffner remis; 
R. Staechelin – Schneider 1-0; Ditzler – No-
valic remis; Deubelbeiss – Mauerhofer re-
mis; Dill – Wälti 0-1; Lu. Nägelin – Tolev 
1-0; La. Nägelin – Stadler remis; M. 
Staechelin – Avaria 0-1); Basel – Court 1,5-
6,5; Trubschachen II – Schwarz-Weiss 
Bern III 4-4; Birseck – Echiquier Bruntru-
tain Porrentruy 2,5-5,5. – Rangliste nach 
3 Runden: 1. SG Riehen III 5 (16,5), 2. Court 
4 (14,5), 3. Schwarz-Weiss Bern III und 
Echiquier Bruntrutain je 4 (13,5), 5. Basel 
3 (11,5), 6. Birseck 1 (10), 7. Bern II 1 (8,5), 
8. Trubschachen II 1 (8). – Partien der 
4. Runde (13. Juni): SG Riehen III – Basel, 
Echiquier Bruntrutain – Court, Schwarz-
Weiss Bern III – Birseck, Bern II – Trub-
schachen II.
2. Liga Nordwest: SG Riehen IV – Court 
3-3; SG Riehen V – Jura 2,5-3,5.
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leichtathletik Frühjahrsabendmeeting des TV Riehen

Der Riehener Nachwuchs ist gut in Form

Die erfolgreichen Riehener Turnerinnen der Kategorie P4A (von links): Mia Kolb, Sonja Stauffiger, Camille Seidel und Sarah Rohn. Foto: zVg

rs. Mit starken Leistungen wartete der 
Nachwuchs des Turnvereins Riehen 
am Frühjahrs-Abendmeeting vom  
27. Mai auf der Grendelmatte auf. Bei 
idealen Bedingungen purzelten die 
Bestleistungen im Diskuswerfen gleich 
reihenweise, wobei U20-Athletin 
Anouk Pieters ihre Bestleistung gleich 
auf hervorragende 33,09 Meter stei-
gerte. U23-Athletin Karin Olafsson 
steigerte sich auf 32,05 Meter. Bei den 
U18-Athletinnen schaffte nach Céline 
Dieterle nun neu auch Nicole Thür-
kauf die Nachwuchs-SM-Limite in 
dieser Disziplin. Nicole Thürkauf 
überzeugte ausserdem mit starken 
26,42 Sekunden über 200 Meter. Ihre 
Alterskollegin Céline Niederberger 
war in 26,12 Sekunden noch schneller 
und blieb zudem über 100 Meter erst-
mals unter 13 Sekunden (12,99).

Für die beste Riehener Leistung  
bei den Männern sorgte Marco Thür-
kauf, der seine 200-Meter-Bestleis-
tung auf 22,20 Sekunden senkte, wo-
mit er sich nach den 100 nun auch über 
200 Meter für die Elite-Schweizer-
Meisterschaften qualifiziert hat. Im 
Weitsprung verbesserte er seine Sai-
sonbestleistug auf 6,75 Meter und 
blieb damit nur drei Zentimeter unter 
seiner Freiluftbestleistung – nur in der 
Halle ist er mit 7,04 und 6,90 Metern 
schon weiter gesprungen. Den Weit-
sprung gewann in Riehen Christopher 
Ullmann (Old Boys Basel) mit guten 
7,40 Metern, Zweiter wurde der Arles-
heimer Stabhochspringer Marquis 
Richards mit 6,87 Metern, nachdem er 
in 11,16 Sekunden schon die schnells-
te 100-Meter-Zeit des Abends gelaufen 
war.

Stark präsentierte sich bei den Ju-
nioren (U20) auch der TVR-Athlet Ro-
bin Mauch, der mit 6,38 Metern eine 
neue persönliche Weitsprung-Best-
leistung aufstellte. Der U16-Mehr-

kämpfer Cédric Dieterle bestätigte 
mit einem Diskuswurf auf 38,76 Meter 
sein hohes Niveau in dieser Disziplin. 
Mit der U16-Athletin Aline Kämpf 
qualifizierte sich eine weitere Riehe-
nerin für die U16/U18-Schweizer-
Meisterschaften, die Ende August auf 
der Grendelmatte in Riehen stattfin-
den werden. Sie gewann das Kugel-
stossen ihrer Altersklasse mit 11,10 
Metern.

Für den Höhepunkt des Abends 
sorgten zwei Athletinnen der Old Boys 
Basel. Die gebürtige Riehenerin Lea 
Bachmann und ihre Vereinskollegin 
Pascale Stöcklin überquerten im 
Stabhochsprung beide 3,95 Meter und 
erfüllten damit beide die Limite für 
die U20-Europameisterschaften.

Leichtathletik, Frühjahrs-Abend- 
meeting, 27. Mai 2015, Grendelmatte
Männer. 100 m: 1. Marquis Richards (TV 
Arlesheim) 11.16. – 200 m: 1. Marco Thür-
kauf (TVR) 22.20. – 3000 m: 1. Christian 
Hohl (OB Basel) 8:58.00; 5. Pascal Enggist 
(TVR) 10:31.55. – Weit: 1. Christopher Ull-
mann (OB Basel) 7.40, 2. Marquis Richards 
6.87, 3. Marco Thürkauf 6.75.
Männliche U20. 200 m: 1. Robin Mauch  
(TVR) 23.69. – Weit: 1. Robin Mauch 6.38.
Männliche U18. 100 m: 2. Nils Walz (TVR) 
12.17. – 200 m: Nils Walz 24.13. – 800 m: 
1. Nassim Khelladi (FRA) 2:03.24, 2. Zerse-
nay Michiel (TVR) 2:07.19. – Kugel (5 kg): 
1. Stefan Wieland (ST Bern) 16.17; 3. Sileno 
Papa (TVR) 11.07. – Diskus (1,5 kg): 1. Sile-
no Papa 28.24.
Männliche U16. 80 m: 2. Cédric Dieterle 
(TVR) 10.09, 4. Cyrill Gellert (TVR) 10.81. 
– 2000 m: 2. Tedros Sium 6:49.94, 3. Noah 
Siebenpfund 6:51.08. – Hoch: 1. Cyrill Gel-
lert 1.45. – Weit: 2. Cédric Dieterle 5.25, 5. 
Lucas Sprenger (TVR) 3.70. – Kugel (4 kg): 
1. Lucas Sprenger 9.80. – Diskus (1 kg): 
1. Cédric Dieterle 38.76, 3. Lucas Sprenger 
28.92, 4. Tobias Loeliger 28.29.
Männliche U14. 60 m: Daniel Konieczny 
(TVR) 8.35, Patrick Anklin (TVR) 8.57, Fa-

bian Zihlmann (TVR) 8.61, Matias Quispe 
(TVR) 9.01, Tim Stauffer (TVR) 9.56, Ni-
kola Graf (TVR) 9.87. – 600 m: 1. Patrick 
Anklin 1:48.24, 3. Daniel Konieczny 
1:54.74, 6. Tim Stauffer 2:00.93, 12. Nikola 
Graf 2:09.10. – Weit: 1. Daniel Konieczny 
4.88, 2. Fabian Zihlmann 4.85, 4. Matias 
Quispe 4.50, 5. Patrick Anklin 4.28, 8. Tim 
Stauffer 3.93, 15. Nikola Graf 3.36. – Ball 
(200 g): 1. Matias Quispe 49.34, 2. Fabian 
Zihlmann 43.99, 3. Patrick Anklin 39.94, 8. 
Daniel Konieczny 31.88.
Frauen. Stab: 1. Pascale Stöcklin (OB Ba-
sel) 3.95, 2. Lea Bachmann (OB Basel) 3.95. 
– Kugel (4 kg): 1. Sandra Baumann (TVR) 
11.21, 2. Karin Olafsson (TVR) 10.51. – Dis-
kus (1 kg): 2. Anouk Pieters (TVR) 33.09, 4. 
Karin Olafsson (TVR) 32.05, 5. Luce Pieters 
(TVR) 28.77, 6. Sandra Baumann (TVR) 
28.54, 8. Claudia Füglistaller (TVR) 25.99.
Weibliche U18. 100 m: 1. Céline Nieder-
berger (TVR) 12.99. – 200 m: 1. Céline Nie-
derberger 26.12, 2. Nicole Thürkauf (TVR) 
26.42. – Hoch: 1. Janina Hetzer (TVR) 1.55, 
2. Céline Dieterle (TVR) 1.25. – Kugel 
(3 kg): 2. Céline Dieterle 10.05. – Diskus 
(1 kg): 1. Céline Dieterle 29.91, 2. Nicole 
Thürkauf 29.77.
Weibliche U16. 80 m: 3. Aline Kämpf (TVR) 
10.78. – Hoch: 1. Anuschka Hetzer (TVR) 
1.50. – Weit: 1. Aline Kämpf 4.81. – Kugel (3 
kg): 1. Aline Kämpf 11.10. – Diskus (750 g): 
1. Lea Ritschard (TVR) 24.97.
Weibliche U14. 60 m: Annik Kähli (TVR) 
8.84, Norina Sankieme (TVR) 9.11, Lena 
Rettinger (TVR) 9.29, Naomi Anklin (TVR) 
9.55, Aline Kissling (TVR) 9.61, Emma 
Böhm (TVR) 9.76, Melissa Sprenger (TVR) 
10.08. – 600 m: 10. Emma Böhm (TVR) 
2:02.45, 12. Alexia Groh (TVR) 2:10.62, 13. 
Lena Rettinger 2:14.35. – Weit: 5. Norina 
Sankieme 4.40, 12. Alexia Groh 4.00, 18. 
Melissa Sprenger 3.75, 20. Lena Rettinger 
3.73, 21. Aline Kissling 3.68, 22. Emma 
Böhm 3.67, 23. Naomi Anklin 3.60. – Ball 
(200 g): 1. Annik Kähli 38.94, 2. Célina Bin-
kert (TVR) 35.34, 9. Aline Kissling 26.06, 
12. Lena Rettinger 25.38, 16. Norina San-
kieme 23.65, 17. Melissa Sprenger 23.50, 18. 
Alexia Groh 22.84, 19. Emma Böhm 22.73, 
21. Naomi Anklin 20.65.
     

Die Riehener Athletin Aline Kämpf – hier beim 80-Meter-Lauf – qualifizier-
te sich am Riehener Abendmeeting im Kugelstossen für die U16-Schweizer-
Meisterschaften. Foto: Rolf Spriessler-Brander

kunstturnen Züri-Oberland Cup in Uster

Riehenerinnen auf Platz drei im Teamwettkampf
Am Züri-Oberland Cup in  
Uster, dem Saisonhöhepunkt 
vieler junger Kunstturne- 
rinnen, gabe es einige schöne 
Riehener Erfolge zu feiern.

Angelika Stauffiger

Der dritte Platz für Camille Seidel, 
Sonja Stauffiger und Sarah Rohn vom 
TV Basel-Stadt in der Teamwertung 
der Kategorie P4A war das wertvollste 
Resultat aus Riehener Sicht am Züri-
Oberland Cup der Kunstturnerinnen 
vom vergangenen Wochenende in Us-
ter. Dieser Wettkampf ist jeweils ein 
spezieller Höhepunkt, weil immer 
sehr viele Turnerinnen aus dem Aus-
land daran teilnehmen. Die Turnerin-
nen kamen aus Deutschland, Belgien, 
Luxemburg, Österreich, Tschechien, 
Ungarn, Norwegen und natürlich aus 
der Schweiz. Insgesamt über vierhun-
dert Turnerinnen massen sich in sechs 
Kategorien.

In der Kategorie Open turnten die 
Riehenerinnen am Samstag einen gu-
ten Wettkampf. Carole Weidele er-
reichte mit einer brillanten Boden-
übung als drittbeste Schweizerin den 
15. Rang. Lena Leibundgut hatte et-
was Pech am Balken und konnte einen 
Sturz leider nicht verhindern. Sie be-
legte am Schluss den 17. Schlussrang 
unter 84 Teilnehmerinnen. Beide Tur-
nerinnen können sehr zufrieden sein, 
waren doch viele ausländische Turne-
rinnen mit am Start.

In der Kategorie P4A erturnten sich 
die Riehenerinnen sehr gute Platzie-
rungen. Camille Seidel zeigte eine 
spektakuläre Balkenübung und er-
turnte sich als zweitbeste Schweizerin 
den 7. Schlussrang. Sonja Stauffiger 
turnte zum Saisonabschluss einen 
fehlerfreien Wettkampf und kam auf 
den 18. Rang. Sarah Rohn zeigte einen 
soliden Wettkampf und belegte den 
26. Rang. Mia Kolb hatte etwas Pech 
am Balken und stürzte. Sie belegte 
den 35. Platz. In der Mannschaftswer-
tung belegten Camille Seidel, Sonja 
Stauffiger und Sarah Rohn hinter Oslo 

(Norwegen) und Dresden (Deutsch-
land) den ausgezeichneten dritten 
Platz und durften einen Pokal in Emp-
fang nehmen. Die Freude war riesig, 
denn niemand hatte damit gerechnet.

Bei den Jüngsten waren auch zwei 
Riehenerinnen am Start. Siri Pausa 
glänzte mit einer tollen Bodenübung 
erreichte damit Rang 33. Liv Haus-
wirth turnte einen guten Wettkampf 
und kam auf den 51. Platz. Im P1 turn-
te Giulia Vaccaro einen konstanten 
Wettkampf, den sie auf dem 44. Rang 
beendete. Linn Bertolli belegte mit ei-
nem guten Wettkampf den 59. Rang. 
In beiden Kategorien waren je über 
hundert Turnerinnen am Start.

Kunstturnen, Züri-Oberland Cup, 
30./31. Mai 2015, Uster
Open (84 Teilnehmerinnen), Einzel: 1. 
Tammy Schwarzwälder (BT OsC Berlin/D) 
42.80, 2. Hannah Dollinger (TB Neckar-
hausen/D) 42.40, 3. Jenny Ruopp (Neckar-
hausen/D) 42.05; 7. Kisshia Baur (Bülach) 
39.90, 13. Hilda Kristinsdottir (BTV Basel) 
38.30, 15. Carole Weidele (Riehen/TV Ba-
sel-Stadt) 37.95 (Sprung 11.90/Barren 
8.15/Balken 7.80/Boden 10.10), 17. Lena 
Leibundgut (Riehen/TV Basel-Stadt) 37.85 
(11.85/8.45/7.60/9.95). – Teamwertung: 1. 
TB Neckarhausen (Dollinger 42.40/Ruopp 
42.05/Erb 42.00) 126.450.

P4-Amateur (41), Einzel: 1. Mira Neurater 
(GC Oslo/NOR) 49.30, 2. Séline Sidler 
(Küssnacht) 49.05, 3. Flora Hirche (Dres-

dner SC/D) 48.75; 5. Lyne Anderrüti (Ba-
sel Regio) 47.15, 7. Camille Seidel (Riehen/
TV Basel-Stadt) 45.50 (Sprung 11.70/Bar-
ren 10.20/Balken 12.15/Boden 11.45), 18. 
Sonja Stauffiger (Riehen/TV Basel-Stadt) 
42.75 (11.95/9.30/10.70/10.80), 26. Sarah 
Rohn (Riehen/TV Basel-Stadt) 41.60 
(11.40/9.95/10.05/10.20), 35. Mia Kolb 
(Riehen/TV Basel-Stadt) 37.35 (12.00/ 
7.00/8.85/9.50). – Teamwertung: 1. Oslo 
Gymnastic Club (Neurater 49.30/Vike 
46.00/Bjerk 44.75) 140.05, 2. Dresdner 
Sportclub 1898 (Hirche 48.75/Fragel 
48.50/Heschel 42.05) 139.300, 3. TV Basel-
Stadt (Seidel 45.50/Stauffiger 42.75/Rohn 
41.60) 129.850, 4. Rüti 126.150, 5. Glarner-
land 124.050, 6. Uster 122.950, 7. Altdorf 
118.900, 8. BTV Bern 112.000.

P1, Einzel (105): 1. Leandra Bär (RLZ-ZTV 
Uster) 55.45, 2. Yuki Mangold (RLZ-ZTV 
Oerlikon) 55.25, 3. Aimée Meyer (RLZ-ZTV 
Oerlikon) 55.15; 44. Giulia Vaccaro (Rie-
hen/TV Basel-Stadt) 43.75, 59. Linn Bertol-
li (Riehen/TV Basel-Stadt) 42.00. – Team-
wertung (16): 1. Rüti 157.350; 10. TV 
Basel-Stadt (Vaccaro 43.75/Chloe Begley 
43.20/Bertolli 42.00) 128.950.
EP 2010, Einzel (108): 1. Laura Horat (Alt-
dorf) 57.25, 2. Samira Raffin (Oerlikon) 
57.00, 3. Kim Bernhardsgrütter (Uster) 
56.20; 33. Siri Pausa (Riehen/TV Basel-
Stadt) 51.90, 51. Liv Hauswirth (Riehen/TV 
Basel-Stadt) 50.50. – Teamwertung (15): 1. 
TZ Fürstenland 166.050; 9. TV Basel-Stadt 
(Pausa 51.90/Leonie Claria 50.65/Haus-
wirth 50.50) 153.050.
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Zivilstand 
Todesfälle Riehen 

Bracher-Joppini, Johann, geb. 1924, 
von Basel, in Riehen, Oberdorfstr. 25.

Geburten Riehen 

Fuhrimann, Kimi, Sohn des Fuhri-
mann, René, von Basel und Bönigen 
BE, und der Fuhrimann, Christine, 
von Basel, Oeschenbach BE und  
Bönigen BE, in Riehen. 
Reinshagen, Vincent Sven, Sohn des 
Reinshagen, Martin Yves, von Zürich, 
und der Reinshagen, Martina Mari-
etta, von Münchenstein BL und Forst-
Längenbühl BE, in Riehen. 
Badur, Kayan, Sohn des Badur, Yücel, 
von Deutschland, und der Badur,  
Deborah, von Riehen und Richterswil 
ZH, in Riehen. 

kantonsblatt
Grundbuch Riehen 

Burgstrasse 108, 108A, 108B, 108C, 
110, S D StWEP 277-16 (= 94/1000 an P 
277, 2750 m2, 5 Wohnhäuser, Autoein-
stellhalle) und MEP 277- 19-9 (= 1/17 
an StWEP 277-19 = 68/1000 an P 277). 
Eigentum bisher: Ilana Georgetta  
Valentina Ringwald, in Weehawken, 
New Jersey (US). Eigentum nun: He-
lene Regula Ringger Scott, in Riehen.

Baupublikationen Riehen 

Neu-, Um- und Anbau
Lörracherstrasse 162, 
Sekt. RF, Parz. 334
Projekt: Einbau Restaurationsbetrieb 
mit Aussenbewirtung
Bauherrschaft: Mathis Monika, Gene-
ral Guisan-Strasse 12, 4153 Reinach BL
verantwortlich: Bauherrschaft

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau- und Gastgewerbeins-
pektorat schriftlich und begründet im 
Doppel bis spätestens am 3. Juli 2015 
einzureichen.
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.
Basel, 3. Juni 2015
Bau- und Gastgewerbeinspektorat

Gratulationen
Sylvia und Alfred Prétôt-Fahrni 
zur goldenen Hochzeit
rz. Am kommenden Donnerstag, 11. 
Juni, feiern Sylvia und Alfred Prétôt-
Fahrni ihre goldene Hochzeit. Die  
Riehener Zeitung gratuliert den Ju-
bilaren, die seit 1966 in Riehen woh-
nen, herzlich zum 50. Hochzeitstag 
und wünscht ihnen für die weitere  
gemeinsame Zukunft nur das Beste.

Sommerkonzert in der 
Theodorskirche
rz. Heute Freitag und morgen Sams-
tag findet in der Theodorskirche in 
Basel das Sommerkonzert von Chor 
und Orchester der Universität Basel 
statt. Zur Aufführung kommen die 
Ouvertüre für Orchester in C-Dur  
von Fanny Hensel Mendelssohn sowie 
«Lauda Sion» und «Die erste Walpur-
gisnacht» von Felix Mendelssohn 
Bartholdy. Die musikalische Leitung 
des Konzerts mit Werken der so be-
rühmten wie begabten Geschwister 
hat die Dirigentin und Sängerin Olga 
Pavlu aus Riehen.

Sommerkonzert des Chors und Orches-
ters der Universität Basel. Freitag, 5. 
Juni, 20 Uhr; Samstag, 6. Juni, 19 Uhr; 
Theodorskirche, Wettsteinplatz, Basel.
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kreuZworträtsel nr. 23

Lösungswort Nr. 23

Der nächste Talon für die Kreuz-
worträtsel Nr. 23 bis 26 erscheint in 
der RZ Nr. 26 vom 26. Juni. Vergessen 
Sie also nicht,  alle Lösungswörter im 
Monat Juni aufzubewahren.

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100 und 
einen im Wert von 50 Franken.

Viel Glück und Spass beim Raten.

Liebe Rätselfreunde
rz. Die Lösungswörter der Kreuz-
worträtsel Nr. 19 bis 22 lauten: WON-
NEMONAT (Nr. 19); SCHIFFFAHRT 
(Nr. 20); VELOROUTEN (Nr. 21); AUS-
STELLUNG (Nr. 22). 

Folgende Gewinner wurden gezo-
gen: M. Buholzer, Brünnlirain 9a, 
Riehen, E. Jenni-Ammann, Bäumli-
weg 30, Riehen.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Frageraster FRV23_KWR23 Lösungswort: WETTERLAGE 
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Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ035530

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch
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Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Repariere  
Wand-, Tisch-,  
Armbanduhren etc.

RZ035534
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                   Grenzacherweg 127                                    4125 Riehen  

                        Tel. 061/ 601 18 08                        www.hansimbach.ch

                   Grenzacherweg 127                                    4125 Riehen  

                        Tel. 061/ 601 18 08                        www.hansimbach.ch

Grenzacherweg 127 
4125 Riehen

Tel. 061 601 18 08 
www.hansimbach.ch

White Dinner  Basel
Das magische Picknick in Weiss –  
mit Livemusik und Tanz
Gemeinsam erleben, mit Freunden staunen  
und Basel geniessen
Freitag, 11. September 2015 | 19 Uhr

whitedinnerbasel.ch

SICHERE DIR DEINEN STUHL!

WHITEDINNERBASEL.CH

Aktuelle Bücher aus dem 

www.reinhardt.ch




